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Zimmermann haben beide wit einerlei Material _ 
zu thun, wenn auch der erftere theilweife meh— 
verlei und auögeluchtere Hölzer verwendet. Sie 
haben im Ganzen genommen einerlei Werkzeug, 
wiewohl der. eine ftärferes, der andere feineres 
und diefes der Form und Handhabung nad) 
verſchiedentlich modificirt braucht. Ihre Arbei- 
ten liegen fo. nahe zufammen, daß ſehr häufig 
ber Eine, wie der Andere über die unfichern 
Grenzen in, das Dominium des Nebenmanns 
ige Benni ne Aue Tone. 
in vielen Fällen’ dergeftalt, daß feine ohne die 
andere beftehen fann, zumal wenn beide Theile, 
eiferfüchtig aufeinander, auf altes Herkommen 
nnd verjaͤhrte Rechte pochen. au 
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hätten, won-/denen dennoch viel-'Gutes und 
‚ausgegangen, bei Seite ſchoba Hals 

man die alten vergilbten Pergamente und die 
ragen rrechte die 
t uͤbten, fuͤr erloſchen erklärte 

und indie Plunderkammer verwies · mr 
| Ob es gut gewefen, dieſe alten Inſtitu⸗ 
wtonen die fich fo tief und innig in das Ger 
werbsleben weraͤſtet 


entbehrlich auch zur Zeit dev Bauhutten die 
Trennung in einzelne Gewerbe war; wie zweck⸗ 
maͤßig auch in ſpaͤtern Zeiten die Abgrenzung 
der Snmungen: durch Die Utikef aus den alten 
- Saflitutionen: bervorgerufeiinentbe, biefe' Zogäs 
Afationificy doch." überfehf” Hatte.“ Sie war 
\ flabi geblieben, hatte ſich nicht den Zeiten afft 
milivt "und hatte einer Menge von 
u. v en Ku —— —— 


die den 
rer wird, um zu wiffen; an 
e wenden, ohne in Nachtheil zu Lommen. 
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ing von Laufenden: herbeizuführen! Laffen 

wir auch die Concurrenz der Arbeiter gegenüber 
dem Meifter, die Goncurrenz der Meifter unter 
ſich einſtweilen auf fih beruhen, fo hat fid) 
noch eine Klaffe von Menfchen, die nichts wife 
fen und Eönnen, als die Zinfen berechnen, die 
fie nad) beiden Seiten hin abpreffen, ich meine 
jene Zwitterklaſſe von fogenannten Unternehmern, 
zroifchen Arbeitern und Conſumenten eingedraͤngt, 
und endlich — jene unfelige, dem Bauherrn, 
dem Object und dem Arbeiter gleich nachtheilige 
von Oben fanctionirte Verdingung an den Min- 
deftbietenden! — Was von dem Allen dad Ver— 
derben noch nicht herbeigeführt hat, das vollen— 
det noch die Steigerung der dringendften Lebens- 
bebürfniffe und Materialien; der durch“ fociale 
BVerhältniffe nothwendig gewordene Mehrauf- 
wand; der Neid und die Nahäffung der niedern 
Klaffen, gegenüber den Höhen; die Seltenheit 
und die Anmaßung guter Hülfsarbeiter: das 
fegt den Schlußftein ein, der das Grabgemwölbe 
der Tauſende ſchließt. Ein trübes, düfteres Ger 
maͤlde, wozu die täglichen Erſcheinungen "die 
Farbe liefern! Wenden wir wehmüthig den Blick 
nad) “einer anderu Seite; in cine Zeit voll 
‚Pietät, Wortvertrauen iind Einfachheit, in eine 
Zeit, wo Präftiger Wille und That und Treue 
nicht einzelne Lichtblicke waren, und biefer Cha: 
racter auch aus den Arbeiten der Hand und 
De Geiftes ſtrahlte. Iphtiseni rmfon 
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an die Ferfe Hängen. In diefer, nach allen 
Compaßſtrichen hin bewegten Zeit, wo alle In⸗ 
tereſſen und Principe im tollen Vernichtungs- 
Tampfe gegeneinander ftehen, den Egoismus am 
der Spige, wollen Gelegenheiten raſch ergriffen 
und benut fein, und die Klugheit gebietet, daß 
jeder ſich rüfte, jeder fein Wiſſen und feine Kraft 
potenzive, damit er nicht unvorbereitet überrafcht 
werde und unterliege; daß ein Jeder ebenfo 
haftig forttreibe, ohne ſich duch den Haufen 
treiben zu laffen, damit er nicht überfehen, nicht 
vergeffen werde, — denn Unterliegen und in 
Vergeſſenheit Verfallen ift hier Eins. 


Es gehört alfo vor Allem ein Begreifen, 
ein Eingehen in die Zeitverhältniffe dazu, um 
der Ueberwältigung durch fie zu entgehen. Und 
doch möchten wir dieſes nicht als ein Enechtifches 
Zügen, ein Verläugnen des beffern Selbft ver= 
ſtanden wiflen, obgleidy bei der Betrachtung ber 
Produckionen um und der Wunſch oft auftaucht, 
daß diefes Verläugnen in der That und allge 
mein vorhanden fein möchte; dann wäre 

zu. hoffen, daß einft die Maske abgeworfen uni 
der Schleier zerriffen werden würde. 


Fortſchreiten liegt als ewiges Gefeg in der 
Weltordnungʒ zwifchen dem Streit mit den Thies 
ven um die ſchuͤtzende Höhle, und dem Bau des 
Marmorpalaftes und der himmelhohen Dome, 
seien ber jubelbegeliften Sindung der’ Hebels 














hören eben auch dahin, u. a, m. Dergleichen 
Studien müffen unbedingt zu —— 
wiſſenſchaften gezählt werden. Wo der Br 
für das Schöne einmal Wurzel gefhlagen ha 





Indem wir nun zu dem fpeciellen Inhalt 
dieſer Schrift zuruͤckkehren, muͤſſen wir wieder⸗ 
holen, daß wir die Befugniſſe des Bautiſchlers, 
des Zimmermanns und des Meubeltiſchlers da= 
in erkennen, daß dem Letztern nur die wirklich 
Bee Tiſchlerarbeit, die aller Orten ihre 
ufftellung finden Tann, zukomme; biefe aber 
mit unferm Zwede in Eeine Beziehung kommt. 
Dagegen unterfcheiden wir die Arbeiten des 
Zimmermanns von denen des Bautiſchlers nur 
ihrem Wefen nach; wodurch freilich eine ſcharfe 
Begrenzung nicht aufgeftellt werden Tann und 
aud nicht nothwendig fein möchte. Dem Wer 
fen nach ſcheiden ſich aber die Leiſtungen Bei— 
der darin, daß der Zimmermann weder in fei- 
merer, fauberer Arbeit geübt fein Fann, weil 
feine Zeit von Arbeiten in großem Mafftabe 
eingenommen wird; daß von ihm bie gewiſſen⸗ 

hafte Auswahl der Hölzer und trodne 
nicht unbedingt, feinere Hölzer gar nicht gefor— 
‚dert werben‘ fönnen, weil fein Gefchäft es mit 
De bringt, jene faft unmittelbar vom Wagen 
au verarbeiten. Dem Bimmermanne gehen 
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deren Eigenfhaften, Anwendung, Erhaltung und 
Erkennungszeichen, an fih, als aud in Bezug 
ihrer Güte hingewieſen worden, da foldhes ein 
Ne Punct in’ dem Gefchäfte eines Tiſch— 


NM Ebenſo iſt das Noͤthige uͤber die architec⸗ 
toniſchen Saͤulenordnungen angefuͤhrt und zwar 
mehr allgemeiner in Bezug auf die antiken Mu— 
ſter, ſpecieller aber auf die durch Vignola ein- 
geführten Modificationen; wobei zugleich die 
Art der Verbindung, wenn Säulen und Ge— 
bälfe in größerm Mapftabe ausgeführt werden 
follen, genau angegeben ift. 


Bon den Parfetböden zeigen die Tafeln 
viele der neueften Mufler; die dur Verwechſe— 
lung der verfchiedenfarbigen Hölzer, durch, Omz 
briren ıc. vielfach vermehrt werden Fönnen, ohne 
daß eine Abänderung der Arbeit felbft nöthig wird, 


Ueber Thuͤren und Benfter, wie über deren 
Verſchluß, über Schaufenfter an Kaufmannölde 
den, wird man nicht allein dasjenige mit aller 
Ausführlichkeit aufgenommen finden, was zu 
deren. Anfertigung zu, wiffen noͤthig ift; fondern 
auch eine Anzahl von Muſterzeichnungen bemer— 

ken, die nad) dem neuern Geſchmack —— 
wählt find, 


Ein wichtiges Gapitel iſt das tiber Zeepe 
Pemanlagen. Die ausführliche Belehrung "über 








ten in. einee Schrift über Zifchlerei ' aufgennm- 
men finden wird, ſo nöthig fie auch ifl, um ſo⸗ 
wohl über den Preis einer Arbeit fichern Nach⸗ 
weis geben, ald aud) die Rechnungen mit Zu: 
verficht Danach fielen zu koͤnnen. Noch muß 
bemerkt werben, daß bei der Ausarbeitung die⸗ 
fer Schrift die neueften, größern, franzöfifchen 
und bdeutfchen Werke benutzt worben find. 
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verſchiedene geometriſche Conſtructionen, die 
zuweilen bei'm Austragen unentbehrlich find; 
practifche Berechnungen von Flächen, Körpern; 
größere Vollftändigkeit in Befchreibung der 
einheimifchen und auslaͤndiſchen Werkhölzer; 
Beurtheilung der Güte der noch ftehenden 
oder der gefälten Hölzer; Vorſichtsmaßregeln 
bei'm Einkauf und bei deren Aufbewahrung; 
gründliche Abhandlung über Leimforten und 
über die Bindekraft des Leims; das Beizen 
der Hölzer; das Bohnen der Fußböden; Po⸗ 
lituren "und Lackfirniſſe; ausführliche Anlage 
der Parfetböden und Gonftruction der Thore, 
Thüren, Fenfter u. a. m. 
Wie umfaſſend diefe Vervolftändigung ft, 
bezeugt, jhon die Vermehrung der Figuren um 
neun Tafeln, wiewohl mehre dev früheren zu= 
— oder, auch durch andere, erſetzt 
worden find... Man weiß, ‚wie ſehr bei einer 
techmſchen Schrift, welche dem Practiker gene 
gen ſoll, Abbildungen zum innigen Verſtandniß 
‚nei werden. 
Beziehen wir und auf die Vorrede der etz 
Amin fo waren die und andere erfolgten 
gänzungen in einer’ neuen Auflage unb 
— um die Schrift zu der Kategorie eines 
chs wahrhaft zu erheben, — und dieſes 
lauben wir gewiffenhaft erfüllt zu Haben, 
ne en gefagt, das Vorwort der | 
1 erflem uflage über den Zuftand des Gewerbe | 
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find, einer Hantierung Aufſchwung zu verleihen z 
wodurch allein ein Gewerbsmann ſich über den Tro 
der. Gemeinheit heben, feiner Arbeit den Stempel der 
Kunft aufprüden kann; wodurd er fein gemeſſenes 
Capital an Zeit mit hohen Sntereffen anzulegen 
vermag. 

Noch ift aber in Deutfchland (weit mehr im 
Franfreih und in England) der Sinn für ſolche 
Belehrung nicht verbreitet genug, das Bedürfniß noch 
nit aus dem Innern berausgefühlt. Leicht kann 
nod) eine, auch mehre Generationen können ſchlafen 
neben, bevor der Gewerbsmann es für Unentbehts 
lichfeit achtet, ſich durch allgemeine Hülfswiſſenſchaf⸗ 
ten zu befähige „ex Seine pr Beſtimmung 
antritt, Eins ft, mel der. Technik 
zugesäblt werden Fann, wird eine höhere Tendenz 
annehmen können, ja ſich oft zur Kunft aufzuſchwin⸗ 
gen vermögen, fobald der Unternehmer erfannt hat, 
daß er es auf Die beiehliche Hülfswiſſenſthaft grünz 
den und aus ihnen ‚Die Bervolfommnung holen muß. 
Die Zeit verlangt immer gebieteriicher, daß der Lehre 
ling zum Antritt feines Lehrſtandes das al 





‚Abe mitbringe, was fi aus der und ‚jener Mile 


fenfchaft feinem Gewerbe aſſimilirt. Ift ser einmal 
in die practifche Thaͤtigleit eingeftellt, dann iſt es zu 
ſpaͤt, nachzuholen, dann ft die Mußegeit zu knapp 
gemeffen, ‚die Berufsarbeit: zu zerftreuend , zu: ermu— 
dend, als daß diefer-unentbehrlichen Vorſtudien mit 
Ernſt getrieben werden: Fünnten, 

Der Handwerfsmann, der sein Fachbuch zu Rathe 
ziehen will, überi&lägt ganz ‚gewiß das «Gapitel, 
weiches ihn über die mathematifchen Principe beiche 
zen ſollz und doch iſt es ihm, bei der mangelhaften 

pi te. Ja er fi 
einmal in. dem Labyrinth von Säpen qurecht gu finz 
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eines Thurmes, fo nennen wir deſſen Bl 
mung „Höhe; fteben wir am deſſen Spike, fo ver- 
ftehen wir, in Sau nad) Unten, diefelbe Ausde 
unter „Tiefe, Bei einem Gebäude, einem Kaften ıc. 
ift es hergebracht, die größte Ausdehnung im Boden 
\„gänge“, die andere Breite zu nennen. Es hindert 
uns aber nichts, diefe Benennungen a verwech ſeln, 
'umal wenn deide Ausodehnungen ziemlic) gleich find. 
jener fehen wir Ausdehnungen nach zweierlei R 

tungen, 3. B., nad Länge und Breite. Die 





jufammengefeßte Ausbehnung heißt eine KALT) 1. 


ein Flaͤchenraum. Ihre Grenzen find Linten. 


Die dritte und. letzte Ausdehnung erfol * 
dreierlei Richtungen hin, die wir a a 
hoch ‚bezeichnen können, und, diefe drei. Ausdehnungen 
bilden, wenn fie zufammenwirfen, einen. Körper, 


Es kommt bier nicht auf die Materie an, wor⸗ 
aus eins von den drei Raumgebilden 'beftehtz ein 
jedes fann fogar in dem leeren Raume gedacht 
werden, ohne daß man die begrenzenden Punete, Lir 
‚nien, Slächen fieht. 2 


a Bon den Linien. , 
Taf. 1. 
082. Bewegt ſich ein Punct nady einem andern 
bin, ohne feine Richtung auf dem Wege dahin im 
Geringften N verändern, fo ift diefer fein Weg eine 
gerade Linie, gerade Richtung; er ift der 
fürzefte zwifchen diefen Puncten *). Findet aber eine 
Ablenkung in der Richtung Statt, ſo entfteht eine 
a Linie, Eurve, wie a,b, e, d, 819-9, 
un —— 





— — witd in Bukunft 




















Theile in den Zirkel, fege' im d ein und ſchneide den 
Bogen in a, ziehe ab, fo-it diefe fenfrecht auf be. 
- Die eine der rechtwinkligen Linien bält demnach 
A, die andre 3 gleiche Shele und die Berbindungss 
linie.ad deren 5. Man nennt die Figur ab d das 
jagorifche Dreieck umd kann ſich defien bei’m a 
fleden eines rechten Winfeld auf. dem Bauplage, 
dienen, indem man drei Latten, denen man die Läns 
gen 3, A und 5 Zuß giebt, an ihren Endpuncten 
verbindet. * 





$. 14. Eine Gerade in eine beſtimmte Anz 
zahl gleicher Theile zu-theilen. Big. 5. 


Eine Länge verſuchsweiſe in gleiche Theil m 
zahl 





zerlegen, ift fehr umftändlic, zumal wenn die Aı 
der. ile ungerade oder untheilbar (eine Prim, 
iſt. Folgendes Berfabren erfpart Zeit und Mübes 
Die Linie ac fei in 10 gleiche Theile zu zerlegen: fo 
ziehe man aus a eine Schräge a b von unbeftimmter 
Länge, trage darauf 10 gleiche Theile, deren Gr 1 


“man beliebig, obngefähr fo. groß wie 7, ac, nimm 


siehe, duch die Endpuncte beider Linien die Gerade 

be.und ſchneide ac durch Parallelen mit bc, welche 

man durch die Theilpuncte auf ab legt. — 
Diefe Durchſchnitte theilen die gegebene 

in die verlangten Theile, die alfe unter fich gleich 


. 15. Verſchiedene gegebene Linien in eine 
Inzabt aleiher oder verhältnißgleider | 
* Theile zu theilen. Fig. 6. - 
Es find die @inien bed..h in 10 gleiche Theile | 
zu zerlegen. Man theile zuerft die Linie h in die 
v ten Theile, nehme die ganze Länge h’ h 
Zirkel und befchreibe aus beiden pi 
en. bei a, ziehe dann ah’, ah“. 
nah fämmtlichen Sheilpuncten auf h Linien 










„ 
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2 Ferner: wenn durch b, Fig. "20, eine Parallele 
Ein mg gezogen werben: fol, fo beſchreibe man aus 
wei beliebigen Puncten m,m der (gegebenen Linie 
Bögen, wovon der eine durch b geht; nehmer bie 
Sehne des erften Bogens in den Zirkel und trage 
ſie auf den andern, in d, ziehe bd, fo ift diefe pas 
rallel mq durch dem Punct b. 


* bs Don den Flächen. Taf. 1. 
$. 17. Die einfachfte geradlinige Figur ift die 
aus drei Linien verbundene, dad Dreied, Betrade 
tet man biefe Figur’ nad) ihren Seiten, fo hat man: 
das —— Dreieck, deſſen Seiten gleich 
fang find, Sig. 215 
- das leihihenttide, ande nur zwei gleiche 
Seiten hat, Fig. 22 u 
das mmgleiafeltigr, I drei Seiten verfihier 
dener Länge, Fig. 
In Bezug auf die — giebt e8: 
rebtwinflige en worin ſich ein rechter 
Winkel befindet, Fig. 24; 
— * ſpihe Winkel haben, 
" 9. 25 und 
fumpfwinktiche, in yentn ein ftumpfer. main 
kel vorhanden ift, Big. 2 
Es giebt außer den — Driten nf 
frummlinige, die nach gewiffen Geſetzen auf der: 
flaͤche einer Kugel gezeichnet werden können und die 
man fphärifche nennt; ſolche find aber außer dem 
Bereiche eines Gewerbmannes, 


8.18. Fügt man den drei Bencenpungstliien 
‚eine vierte hinzu, dann hat man ein Viereck. De 
ren’ giebt es wieder verfchiedene Artenz 7 0 = 
Rechteck, Rectangel, Sig. 28; ift ein jedes 

WViereck, worin vier rechte Winkel enihalten find, 




















8.190. Die Größe eines Kreiſes zu finden, 

welcher ein regulatres Polygon aufzunehz 

men vermag, le net ab. gegeben ift. 
9. 4. 





Wan gehe von dem Sechseck aus, deffen: Con 
ſtruction beichrieben und fehr einfach iftz der zuges 
hörige Kreis ift der abfde. Nun theile man. den 
Radius cd in ſechs gleiche Theile, fo erhält: man 
in jedem der Theilpurcte den Mittelpunct des Kreifes 

. für eim Viele von der befländigen Seite a b, durch 
deren. Enppuncte der Kreis jedesmal gelegt werden 
muß, So daß man, z. B., in dem aus.d beſchrie— 
benen Kreife die Seite ab 12mal herumtragen kann, 
um ein Zwölfed zu bilden. 


$ 31. Dur drei beliebig angenommene 
= Puncte einen Kreis zu legen. Big. 5 


Drei Puncte, die nicht in einer Richtung Tier 
gen, beſtimmen immer einen, aber nur den einen 
Kreis, Um den Mittelpunct dieſes Kreifes zu fin 
den, denfe man ſich die Verbindungslinien. (Sehn 
ab und bez; wo «8 dann darauf ankommt, di 
Sehne zu halbiren und in den Halbirungspuneten 
Senftechte zu errichten, welche, nach geometrifcyen 
Satzen, ſtets durch den Mittelpunet des Kreifes gehen, 
folglidy in ihrem Durchfchnitte dieſen beftimmen, 
Diefe verbundenen Dperationen Tonnen durch eine 
einzige erledigt werden. Man: zieht nämlich ‘aus b 
einen beltebigen Kreisbogen, deſſen Radius: über Die 

Ifte der längften Seite reicht; und mit demſelben 
jalbineffer Duchfchnittsbögen aus amd e, als Weite 
telpuneten: Zieht man durch die Kreisdurdfehnitte 
— —————— Linien, fo erhält man in deren 
urchfepnitt den Mittelpunct des Kreifes, Der die 
drei gegebenen Puncte aufnimmt, 0 





zz I= ©: 'r.de 3allr 
BB Ä 2.621,22 sri;zzehen. [0 


33er 33 Ee ni ed 
Ae Fir I Lage Mr Ta ee 
ine Wars ze 3 Ze 2 ze zuiee ven bh 
su ce: 13e se Sem = a ee ee 
Ka, m zurraeoa PBıa . zuer ziehen 
ar wolf re: ze Mu Del um 
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rise 48 a er Fra ac mr ıc, mie es bir 
mt 5 Zen dla 4. ze ze eh ame ie 
gs. cha Firie zur sc Biza, zeewf 
4 1 Zacrıı a 2 b see um zum Eırableu 


wurd Sicie Zerigunce. Tiere Ense kamen ch 
Betaufig auf Ser Liseaime ed =) zebea wuar- 
weie, wie Te corre voudirea, TEASAaASEMActe m,n X. 
für ven Kcezebogen, ver mar aus iterer Hand leicht 
euzeichnen kann. 

Tieſe Esntruction if iebt sorrheilkait bei Ahitels 
fung großer Bögen bei Bauen, auf zrogen Plügem, 
Gaͤrten x. anzınnenden, weiche einen zu laagen AR 
dius haben, als das man bie Puncıe wurd Echauren 
orer Karten beſtimmen koͤnnte. 


8, 35. Eine andere Methode, dergleichen 
Bögen zu bilden. Zig- 9. 


Man entwerfe ein Parallelogramm, dem man 

zur Länge die Echne ab des verlangten Bogens und 
Breite Die Höhe desfelben giebt, und ziehe die 
Ittellinie ed. Dann theile man jede Hälfte der 
Gehne in eine unbefimmte Anzahl gleicher Theile 
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—* in ge fich gleiche Theile Die Selten 
Reclangels, bie u durch Linien mit e verbin⸗ 
——— diefer Iei — Linien as man aus 

meten der Shine Ente chte mn, 0; 

Gelches man nur auf der einen ‚Hälfte n 

ln man die. Puncte der einen leicht im 
dat en übertragen fann). Die Fußpuncte 
m, 0,9 biefer Senkrechten find ſaͤmmtlich Durhaangss 
punete für den zu zeichnenden Kreisbogen. Zugleich 
— Senktechten die man auf ac und be in 
der Sehne errichtet, in dem Schnitte 

‚einen Endpunct. des ganzen Durchmeſſers, 
© ber andere if; auch die Sentrechten der 


Seite weifen nad) dem Puncte d, welder 
atom [8 zur Rectification derfelden dienen fan, 
Mi d de 
Den Den Berner am! a und deren Com: . 


8.36, Unter einem Oval verſteht man ger 

‚einen länglich aegogenen Kreis und befchreibt 

aa man Kreisbögen, bie ſich aber tangiren 
i 








m man fie verlängert; dagegen nennt man 

€ een eine Abnliche Figur, deren Gonftruction aus 
ſchaften einer wahren Ellipſe abgeleitet ift, 

Be auch mit Zirkel und Lineal, jedoch mur 
age einzelner Curvenpuncte gefunden 

fann, durch die man dann bie Figur aus 


d zieht. 
Me Bau die in den Figuren 1 bis 6 Dad: 
‚ find ebenfo wenig eigentliche Ovale, 
En, nr der 12. Figur fommt diefe Benennung 
te jene beſſet Pfeudo- SIE nennen, 
IN Ellipſe entftebt, wenn ein Eylinder 
H% ſchraͤg durch die Are gefchnitten wird. 
a eaeunnen frummen Linien haben 
neepmefler, die aber hier Aren h 
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ben: Dergleichen Ellipfen zeigen die Big, 7 bie 11, 
Die Linie ab, Fig: 9, ift die große und dg die 
Kleinere Are. Der Puncte führt zuweilen den 
a „gemeinfchaftlicher Mittelpunct‘';. die Puncte 
und e heißen die Brennpunete der Ellipſe, und 
Linien, wie em,.eo, fd x. Fahrſtrich e (Be 
linien); der Abftand der beiden Brennpuncte heißt 
Ercentricität. ' 


Conſtruction von Ovalen. 


37. Gonftruction eines Ovals,weldes 
nur in Bezug auf die große Are beftimmt 
i ie Big. 10. 


0. Man theile die Are in drei gleiche Theile, be— 
fepreibe aus den Theilpuncten a und b zwei volle 
Kreiſe, aus den Endpuneten der Achſe zwei Krels— 
bögen, welche auf den erftern Kreiſen den Anſchluß 
ber übrigen Bögen, beftimmenz feße dann in ben 
Durchſchnitten e und d. der Kreife, ein, Öffne ben 
Zirkel von d nad e und. befchreibe den Bogen eg, 
aus e. aber den Bogen fh, wodurch das Opal ger 
ſchloſſen wird, 0 


$ 38. Ein anderes Oval zu zeichnen, defk 

- fen große Are gegeben if. Big. 11. 
Hier. theile man die Are in 4 gleiche Theile, 
zu Beſtimmung der Puncte b undıe, Man ſehe 
dem Zirfel in bein, öffne ihm bis a und befchreibe 
den Bogen aef, und. mit derfelben Oeffnung auch 
aus. a den Bogen ebf. Dasielbe mahe man an 
dem. andern Ende der Are, Dann nimmt man ben 
Abſtand eg in, den Zirfel, ‚befepreibt aus den 4 
Puncten e, g, I, b die Bögen (de hj, gi und ei, 
am die Mittelpuncte für die größern Bögen zu ere 
halten, in welchen man einfegt, den Zirkel bis. ©, .g, 
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Senkrechte auf bie ‚große Are, ſchneide bie ver 
gerte Senkrechte k durch den Bogen, der aus a mit 
der halben großen Are beichrieben wird, und ziehe 
ae. Die Senkrechten haben auf letzterer die Puncte 
b od beflimmt, die zu Beſtimmung der Curve nöthii 
find und auf a i aufgetragen werden müffen, fo da 
at=ab, ag = ac ımd ah =ad gemacht wird. 
Errichtet ‘man aus diefen Puncten Senfrechte, fo 
ſchneiden diefe die Horigontalen, welche aus ven Theils 
puncten des Kreisbogens fommen, und beftimmen 
dadurch Puncte der elliptifchen Curve in dem einem 
Biertel der Ellipfe, nach denen die drei übrigen Vier— 
tel gegeichnet werden koͤnnen, da fie volllommen gleich 
und, ſymmetriſch find, 





$ 42. Eine Eilipfe zu zeihnen, wie man 
te,mittelft einer SEEN ausführen fann. 
ü g. 15. 


Das Entiverfen der Ellipſe nach diefer Methode 
beruht auf dem allgemeinen Bildungsgefege der El 
Tipfen. Nach ihm ift die Summe zweier Fahrſtriche, 
wie fm + em, fn + en ıc. ber großen Are gleich, 
und jeder Punct der elliptifchen Eurve, wenn man 
ihn mit beiden Brennpuncten verbindet, liegt fo weit 
von den Brennpuncten ab, daß die Summe der Ente 
fernung von beiden gleich der großen Are iſt. Dieſe 
Summe ift alfo für alle. Puncte eine conftante und 
führt darauf: daß man in die Brennpuncte zwei 
Stifte ſchlaͤgt, um jeden die Sihlinge eines Faden 
legt, der die Länge der großen Are hat, dann mit 
einem dritten Stift den Faden nad) feiner Mitte hin 
anzieht, daB er einen Winkel bildet und fo, den Stift 
fortführend, die Ellipſe aufteißt. Dieſes Verfahren 
if ſehr practifh, um eine volllommene Elipfe im 
Großen aufzureißen. — 
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An inB ſchneiden; ziehe OC patallel An und OB 
parallel Am. hr Durchſchnitt O beftimmt ben 
Mittelpunct des Bogens DE, und die aus biefem 
Mittelpuncte gefälten Senkrechten geben die Berüh— 
tungspuncte D und B. j 
2) Man verlängere, Fig. 5, bie gegebenen 8* 

nien zum Durchfepnitt A, haibire den Winkel BA 
und fälle aus dem gegebenen Punct B eine Normale, 
die AD in O ſchneidet. Dieter Punct iſt der Mit 
telpunet des gefuchten Bogens CB; und wenn man 
aus O eine GSenfrehte OC auf 40 fällt, erhält 
man. den ‚zweiten Berührungspunct C. N 

> Indem man in diefen Figuren aus den Mittels 
puneten O Kreisbögen G A befchreibt, deren 
meffer Heiner, als OB ift, fo bildet man Abläu 
weiche um ein Plätthen BH und C G, Figur 5, 


chen, E 

Diefe doppelte Aufgabe dient zur Conſttuction 
der Figur 6, wozu noch folgende Gonftruction in 
Anwendung kommt. 


$ 49. Einen Kreis zu zeichnen, der brei 
gegebene Linien DO, AC und AB tangirt, 
die fi paarweife fhneiden. Fig 7. 
Man iheilt jeden der Winkel durch CF i 
AB in zwei gleiche Theile. Der Durchſchninspu 
O fieht von allen drei gegebenen Linien glei 
ab; zieht man daher auf eine der Linien —— 
male O D, fo giebt dieſe den Radius zu dem tang! 
tenden Kreiſe. m 


$ 50. Das Profil zu einem Holm (Hands 
Tatte) eines Ba ner Figur 8, zit 
deichn en. 


en en 








— 
$ 52, Kreisbogen zu zeichnen, welche en 





zwei gegebene Puncte A und B gehen 
einander —— und einen gegebe 
Halbmeffer Al Haben. Fig. 13 u. 14, Taf. IV, 


Man theilt die BVerbindungslinie AB: burd 
Senfrehte CD, EF und GH in vier gleiche Theile 
befcpreibt dann mit dem Halbmefier AI (größer als 
x49 aus A und B Kreisbögen, welche CD in 
C und GH in H ſchneiden. C und H find nun 
die Mittelpuncte der Bögen AJ und JB, die in J 
einander tangiren. f 

(Nimmt man nad und nad die Halbmefjer 
wößer als AL, fo erhält man auf den beziehlicyen 
Eentrechten die Mittelpuncte von Kreisbögen, die 
ebenfalls die Bedingungen erfüllen, aber flacher 

Da man auch die jenfeitigen Puncte A und 
zu Mittelpuneten nehmen fönnte, jo würde dadurch 
eine umgekehrte Figur erhalten werden, welde bie 
Beziehung von a gegen b, Fig. 14, Hätte. 


$. 53. Eine Geländerfäule (Dode EN 
zwei Berftärfungen zu profiliven. 8 

Diefe Eonfteuction giebt zu folgender Aufgabe 
Anlaß: man beſchreibe, Fig. 16, einen Kreisbog 
der mit zwei gegebenen Bogen ab und CD ta 
und 94 Minelpunct auf der Geraden be 
gen muß. 

Man verlängere be von b nah H und made | 
bH glei dem Halbmeſſet D G des Kreiſes CD; | 
ziehe GH und errichte in deren Mitte eine Ne | 
Br be in e ſchneidet. Aus e beſchreibe man. 






1 Halbmeffer. e.b den Bogen C.b; die Linie 
bt den Berübrungspunct CO, Der Bogen, D 
Y Fin Ausbauhung der Säule vollendet - 
ittelpunet auf, D G haben und. durch 


BE. i 
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55. Eine Spirallinie zu — 


ie 


ji in allen Puncten 


gen unter 


Bindun 
Abſtan 








d glei hk haben. Big. 1, S 
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819,7, "ein Deeifeitiges Pridma, init 
— —E und drei Recht⸗ — 
7 
Big. 8, ein —— ſchiefes. 
Fig. 9, ein fünffeitiges Prisma, d 
Orangen Zünfede, die Seitenflaͤchen 


fe find. 
Big. 10, ein dergleichen ſchiefes. 
'Dyramiden find Körper, die ein Drei⸗ 
oder Viele zur Grundfläche und Dreiede als 
tenfläyen haben, die ſich in einer Spige verein 
Dan hat ebenfalls gerade und fchlefe. 
‚Höhe einer Pyramide. iſt die Senkrechte, welche von | 
x Spige aus auf die Grundfläche oder deren Ber- | 
längerung nedadpt wird. IA die Orunbfl | 





aufäre, fo nennt man die Berbindungelh 
Mitte mit der Spige die Are der Pyramide. 
Big. 11 ftelt eine vierfeitige gerade ® . 
ramide dar. Sie hat als Grunpfläde ein * 
und als Seitenflaͤchen gleichſchenklige Dreieckhe. 
— 12, eine dergleichen ſchiefe. 
ig. 13, elne ſenkrechte dreifeitige Doramite, 
deren Grundflaͤche ein Dreied, jede Seiteufläcpe ein 
—2 Dteieck iſt. J 
ig. 14, eine flefe dergleichen. - 
ig. 15 iſt eine gefürzte oder abgeftum 
Pyramide mit fünffeitiger Grundfläe umd 
pezen zu Geitönflächen, Die Grundebenen 
ftets parallel und find ie Figuren. 
ent. 9 nicht —— heißt fie eine | 
je Pyramide, 
GEylinder, Walzen, find Körper, me 
Yarallele freisrunde oder anders —— 
Gen und eine gebogene Seitenflähe haben 
Sind die Grundfläden Kreife, 1 heißt 
per ein Kreischlinder; man hat cbenſene 











re HN HE ee ‚Die 
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rade is find 
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deren ©: che ein 
end! Anjahl ee it a Eh 
Ber ven Eylinder als "Driema” * 


0, * — wo ber „gan 
be Gunnar, eeſchehen. Iſt Iepteres 
‚jo ‚man län einen iarttotgefänte 


‚ein Ellipfoib. Es wird e 
en Bla Ährer ehe 


it 
— ‚gleichen A 


find gleich und, — 
"beyehlihen Polen, Ein 
aufammengehörige, 


"die 
a oo 





beißt ein größter Kreis und bie halbe Kreiolinie 
feloft ein Meridian. 1 t . 
Außer diefen gemeinften Körpern giebt es | 
vlele andere reguläre Körper. 
ig. 23, das Tetra sder, deſſen Begrenn 
PR. — vier pleidfeitigen Dreieden behehen, 
iſt eine Pyramide, aber, eine Frauen de 
Körper, deſſen fämmtlihe Eden in einerlet 
fläche liegen, und der deßhalb auch aus, einer 
geſchnitten werden kann, wie ed mit allen na 
genden der all ift. u. 
gu 24, das Herabder oder der Würf, 
von 6 Duadraten eingeicloffen, gehört zu den 
men; vergleiche die Erflärung zu Big. A. 


Big. 25, das Octasder mit einer Oberfläche 
von act gleichſeitigen Dreieden. Er beſteht aus 
zwei Pyramiden, deren Grundfläde Quadrate, die 
Seitenfläͤchen gleichfeitige Dreiede find, 


Gig. 26, das Dodefaöder, wird von zwölf 
regulären Bünfeden umgrenzt. 

Big. 27, der Ikoſasder, deſſen Grenzflä 
aus 20 gleichfeitigen Dreiedten beftehen, 

Außer den genannten Polyädern giebt es noch 
eine große Anzahl anderer, die theild aus congrue 
ten Flächen gebildet find und dann unter die 
Türen Körper gehören; theild auch aus 
Flächen zuiammengefegt find, deßhalb nur fy) 
Bildung haben und unter die irregulären 8 
rechnet werden müffen, fobald ihnen die Beding! 
abgeht, daß fämmtlihe Eden in einer Kugel 
liegen. Dergleichen Körper aus dem Voilen 
ſchneiden, fo daß fie genau diefe ——— ae 
der aͤhnlichaleichen Bearenzungsfläcden 'er 4 F 
Für den Tiſchler eine ſchoͤne, nicht leichte A 



















die untere und obere Linie des Auftiſſes, 
einem beliebigen Abſtande die Linie ae ek 
der. Seite Des Auftiſſes, trage auf die Verlängeruns 
das Maß ab des Grundrifies und ziehe pf Yo 
Pr ae. Auf ae errichtet man die Sentrech “ 
sieht mit biefer eine Parallele durch e und a 
F dur b und f, trägt auf die lehtere das 
des. Grundrifies und fehiebt durch c ein 
7 mit ae ab. Dann trägt man das 
ed des Grundriſſes aus c des Aufriffes auf. die, 
je ad, zieht cd durch d eine Parallele mit ae 
— mit ed durch den obern Tunct der 












Endlich trägt man das Maß im j 
ad in die Abwidelung von d nad a, auf bie Linie 
aa und zieht noch durch a eine Parallele mit ae, 
7 

8.60, Die Abmwidelung derOberfläde ei 
geraden dreifeitigen Pyramide zu zeichnen, 


Die geometrlfche Anſicht diefer Denen 
” in Sig. 8 und der, Grundriß in Fig us | 
guet aus der Spitze d des Grundri 
HC ed mit der obern Seite be ine Tntut 
d; desgleichen die Parallele aa. t 
Ben einigem Abftand von dem Grundriffe 
man de parallel mit ad des Grundriffes, 
HE Srumdlinie für die Fig. 9 dient; nehme 
rechte Höhe ed des — trage ſie auf d 
und ziehe da. Nun nehme man das 


in den Zirkel, in ei et. d 
BE eo Tdlakehe va ulekoge Kar a 


man man nod das Dai- der Seiten a 
ca ———— — a du, 
Ar 


Ken 
* 








Nep. Man fieht, daß das Verfahren, weldes man 
bei Fig. 8 beobachtete, auch bier angewendet werben 
muß. Die Deffnungen des Zirfeld, mit denen man 
die Kreisbögen g und f, Fig. * beſchrieben hat, 
find die Langen he. und hf, Sl 6, und. aus dem 
Grundriffe find d SH ien ab, be.., auf ben 
größeren SKteiebogen f der Abwidelung a 
worden, 


%.63. Die Abwidelung eines geraden 
linders zu zeihnen, 


Man ficht in Fig. 19 den Grunbriß Br 
Sig. 18 den geometriihen Aufriß des Eyli 
Man ziehe Die beiden Höhenparallelen der A 
Telung. Fig. 20, fi und ad, fenfrecht auf. die 
— des Eylinders, dann af parallel dei 
aeugungelinie, alfo ſenktecht auf ad; theile den 
fang des Grundrifies, Fig. 19, in fovtel g 
Theile, ald man zur Genauigfeit für nöthi, 
und trage dieſe Theile auf ad von a nad d, 
in jedem ſolchen Theilpuncte errichte man | 
auf ad bi zur obern Parallele, wie d, e, 
fo iſt die Abwidelung beendet *). 

» Eine regelmäßig um den Gylinder gewun 
Linie (Schraubenlinie) wird auf der Abm ung al 
ſchrage Gerade erfheinen und ſich na U ıden 
der Schraubenſteigung fo oft "itberhelen 
‚Höhe des Eylinders geftattet, 






















®) Man Kann die Ränge der Abwickelunt din 
Rechnung finden, indem man fie durch die —— * 
"tion nur annähernd: und ftets zu kein erhält. 
auf irgend ‚einem verjüngten Moßſtab den Durcht 
Srundflähe und multi — das genommene Maß 
" Ve aenus Bang .d. 2 
t Jowellen fbon-aus, wenn man Durchmef 

und opngefähr ein Giebentpeil zugiebt, 





Dem | 
Be 

. Die Hinie, age eines für 
“=, ——— — 
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566, Den abgewidelten Kegelmantel zu 

— Sig. 3, Safe Mı. 

— Abwickelung beſchreibt ein Dreieck, deſſen 

ei enkel ER der Erzeugungslinte, die Grund« 
aber ein Kreisftüd if, wovon der Nadius dies 

Hr maslinie, die Länge des Bogens aber 
at 









> jeriphetie der Grundfläche des Kegels if. 
air # ur — A 5— 

v rem, m m e per erie 
Be ie: Shelle theilt und diefelbe Anjaht 
Y fe auf den vorher befchriebenen Bogen 
sie auf Taf, VI. in Big. 1-3 zu fehen AM. 


dieſer Abwidelung die eines abgekürzten 
; herzuftellen tft noch einfacher, da der Radius, 
inern Bogens gleich der Erzeugungslinie des 
un By 5* ehen ha ver Mile 
Man fieht, daß das Verfahren bei der 2 
r Kegels dasfelbe wie bei der Pyramide 
Bars man nämlich den Kegel als eine Pyramide 
von unendlichen, Anzahl Seiten betrachtet, fowie 
Eylinder als ein ſolches Prisma, * 
8. 67. Cine Spirale, die man regelmäßig um 
egel lent, erhält in der Abmidelung die Fi 
Curve, Big. 3, Taf. VI. Um eine ſoſche 
e) Spirale, die Ummidelung um d 
| und deren Abwidelung zur Ebene zu confr 












\ Be Eigenfhatt, "dab der radiale Abftand von 

e 'indungen eine conftante Größe, hier lei 

| u: der Punct a, indem derfelbe, fich 
bei jede 


Ka “2 a 


4 
ik. Um Näberräden 
ee 
Anzahl (bier 8) gleiche Theile und ziehe die Radien 
ae, lc, 2e, In ao trage man die 








——— Durchſchnittspuncte dur eine 
fe m e 
Cutve, fo hat man den erften Umgang der. € 
gezeichnet. Mit dem zweiten Umgange, wo 
op = ao, fönnte man auf gleiche Weife 
wenn es nidyt fürger wäre, die Größe ao aus | 
Durchſchnittspunct der erften Spirale fo oft auf 
Radien nad) c binzutragen, als es geht, ohne 
ten. Dadurch find alle Puncte 


überfihrei 

in — die ———— der — die 
bi 

dur ar en, und durch deren Verbindung die Spr 





J 4 








n 


ährt man auf gleiche Weife auch mit de 
jabien und den zugehörigen Durch 

o farın man die Gurven der Windungen in 
felung leicht einzeichnen, —— 


bemerfe auch hier, daß die Zeichnung ſeht 
h dadurch wird, dab die Abftände ao, op, 
g, = alo‘, o'pt.... = ik‘, kl"... find, bai 
T durch bloßes Umfehlagen gewonnen werden 
bald man die erfte Curve aib’o’ gefunden 
efe ift aber ebenfo auch zu finden, 
e in Big. 1 verfährt, den Proportionati 
9 a0, Big. 3, fept, fi &) gleipe Theile 
beilt jamit die Durchſchnitte auf fämmı 
dien beftimmtz oder, was dagfelbe if: man ſehe 
— Theil, in 22' zwei, in 38 drei 


uff 


Bu . 


J Es iſt die Spitale bie Abwit · 


569. "Die abgewidelte Dberfläde eines 
fiefen an zu —— Taf. vn 


Der Grundriß, Big. 28, iſt ein Kreis 

9. 27 At der Kegel im Aufriß dargefellt. 

nach Gefallen die Linie hga aus der Spihe 
des Aufrifjes Big. 27, aus jedem Theilpuncte 
Grundriſſes Senftechte nach der Grumdlinie des 
riſſes, und aus jedem Schnittpuncte Erzeugungslinien 
„ nad der Spitze. In der Spige h fege man den Zite 
Tel ein und befchreibe auch aus denfelben Schnitte 
puncten Bögen a,b... g bis zur@inie hg; von 
Diefer Linie ab aber erricyte man in den t 
ten dieſer Bögen kurze Senkrechte, nehme aus dem 
Grundiiſſe die Längen i, j, k, I und m, und tı 
fie von ah ab nad b, c...f. Zu der 
nehme man nun die Länge ah und beichreibe, Fig. i 
aus n den Bogen 0; für die andern Bögen 
nehme man zu Halbmefjern ‘die Länge kb, Ihr 
hd. di Br siehe An beliebige Fire 
je die Theilung des Grundriffes , 28, von o 

Ei den 2. — von da auf 95 — 
auf den Aten u. ſ. f., don dem lepten Kreis 
wieder rüdwärts, wie man bei dem ſchrägen 
‚verfahren hat. Zieht man durd) diefe Puncie eine 

urde und nad Befinden noch die Erzeugungslinien 
nad n, fo iſt die Abwidelung fertig. er 


Auch Hier gilt die Bemerkung, die bei’m 
der gemacht worden iſt; ein fhrägftebender 
no fein ſchiefet. Erfterer hat einen Kreis zur eig 
pen Grundfläche, wie legterer; die re wo 















-q 


} u — vs a durch ſchraͤgen Schni 








Ken Sentrechte; fie beftimmen die Enden der zu 
dba Bögen, Um diefe ziehen zu Fönnen, 





fer für alle Bögen bei, wobei man nur jedesmal 
einem Tkeilpuncte auf a b mit der beichrei 
Spitze einſehen darf, aber nothwendig a b. nach beie 
den Seiten hin verlängern muß. — 9— 
Die andere Metbode der Abwickelung in Eh 
te die wahre Kugelgeftalt in ihrer Zuſam— 
‚hung noch weniger, als die erftere. Man mul 
Dabei die Sn —— wäre fie aus 
abgefürzten Kegeln, einem Mittelcplinder und; 
LE (Kreifen), zufammengefegt; die einie‘ 
Big. 13, Nellt die Are eines eingebildeten Kegels 
von dem die Linie Fba Erzeugungstinie ift. 
Linie eeb ift dagegen die Erzeugungslinte eines 
a Kegels. Man fepe den Zirkel in dem 
ein, öffne ibn bis a und beſchteibe mit diefer 
nung den Bogen g, Fig. 15; man nehme dann | 
Weile Fb und beſchreibe den Bogen h, trage” 
der Mittellinte fj aus auf jede Seite des 
g die Theilung des Grundriffes, fo daß der 
Ba des Kreifes im Grundriffe gleich r 
Birfel in den Punct j der Curve, 
PS A an ein Ende der Eurve und 
e den Kreisbogen , in. welchen. bie, 
nen eingeſchloſſen find; fuͤr den Bogen i 
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Um den häufigen Itrungen in Längen, "Duas 
brat- und Cubifmaß zu begegnet, wenn zumal’ Uns 
terabtheilungen in's Spiel fommen, wollen wir’ hier 
eine kurze Ueberficht der Maßverhältniſſe mittheilen 
und babei das preußifche, welches mit dem rheinläns 
diſchen vollfommen übereinftimmt, und das franzöfls 
fer, als diejenigen Maße, die überall gelten und bes 

mt find, zu Grunde legen. 

Im preußifchen ift der Fuß als Einheit ange 
nommen, ber auch unterdem Namen „rheinländifcher", 
139,13 parifer Linien altes Ma$ oder 313,85 Mills 
meter neues Maß, und 1,02 engliihe Fuß enthält, 
Zwölf ſolchet Fuß machen eine preußifche Ruthe (die 
immer diefelbe bleibt, wenn fie auch der. Geometer 
in 10 Theile abtheilt, die er auch Fuß nennt), " 

Ein folcher Fuß heißt aud der Werffuß und 
allt für alle tecynifche Beziehungen; der Fuß der 
Geometer, alfo 14, Ruthe, heißt Decimalfuß, 


As Preußiſches Crbeinländifches) Map. 
1) Längenmaß, 





Ruthe. Fuß. Boll, Kinten. 
1 \ 12 144 1728 

1 12 ‚144 

12 


2) Släden- (Dwadrat:) maß. 
Preuß. ARuthe. Dub. DIol. Bas 
1 144 20736 ° 

1 u 


3) Körper: (Eubif:) maß. 
Eubitfuß. Eubitzol. Cubitlinien. 
Yrk 2985984 


1 
1 OR 





— 


1 Grm 18 ya ln. RE 
f — be 
Said 2) kn Bist: EI (als Mabein⸗ 
I e 
erechnungen)' wo ird berechn: 


J Big 
und — Ausdehnungen verſchieden find, m 


u one en ER iſt 
r er 
Ei bee 


— ober 


man den —— ro "Srunfläche —— 
auf ihr zu multipliciren habe, um den ft 

















dem wi 
er Ebenift 8; "ie nur a 
ut — die Möbeis I8 aber —— 


Be 


“ — 
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giebt. drei 
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"Bald an der Suft, — 
und durd) das Mah 

















































































































‚bie größere ober geringere: Waſſermenge, 
el Ener Beleoen abdnden. 
Ka ‚ber ohn —— 


berſtreich 
miak (Salmiakgei 
3 a bes Tenlecm, u ebene Blaze 


tränft — ii Hl; as, Kr 
fung, aus 3 %ıh. AMaun auf — 
Id Überftreicht es * nach Fe rocknen 
n eh Ban Abſude von Brafiliene 
in Wafer (etwa 10 
Fe 1 vcHn Brafitienholt, 2 Stunden 
m Waffer, das zum Auskochen 
b "dient, ‚Se auf 1Pfund des lehz⸗ 
Alaun zugefegt werben. 
ö — die —— N — dus an 
‚einer, mit BE 
htet, oder SI mit — ——— 
fung  anbeizt — dem völligen 
‚oder. indem man 


Sal u fo wird die Farbe 
afiltenholge kann zum Abfube 
darbe 


ee werben, wodurch die 






B man — die an Rn ne 
em Abſude von Bra ee —J— 

m Nuanı 

— * des Campe: 






































163 
tee wird dutch Altallen braunroth oder 


Arm 
SB — fg un it, ce arbe man 


— Lenenfärberei bei der und jener 


, nm Holz zu färben, ja fich felbft bei ver. 
"Farben der gebräuchlichen arbenfüpen der 
"bedienen und die von diefen gebrauchten Beig: 
al anwenden, , 
würde uns zu weit führen, wollten wir bier 
egenſtand hier weiter verfolgen, deſſen Begtun· 
durch die Lehren der Chemie entwidelt 
nn. 
PS ‚genüge, hier aufmerkfam gemacht Bi * 
— DE Be dan 
eheimmitteln der Holzbeizfunft beu 
‚muß, und auf wie einfache Principe fie ſich 
ame, und. zugleich anpedenkt zu haben, von wel⸗ 
ie Et beftändige Farbe erwartet. wer⸗ 








"Ausführliche Belehrung über das Beizen von 
[3 findet man in „Thon’s Holzbeizkunft oder 
iwberei ꝛc. 2. Auflage, Weimar, bei B. Fr. 

1”, eine fehr empfehlungsmwerthe Schrift, worin 
nicht leidst etwas vermißt werden wird, was in die 
a ig der Tiſchler⸗ und Drechslerfunft einfchlägt: 


sam. Ueber — — (Wich fen) der 
ee ‚at bemerkt, daß eii ttketböd 

dem — Häufig und in alhman id 

befommen, die das gute Ausſehen ——— 


1 
| 
| 
j 
' 


wi — vor it— 
nicht durch Birm — — 





m 


HE 









— 
a 
"bene hen # Dan 
n ee fallt Beteagen, 
MR ‚Sheile in das 9 ar 
Wachs ii ande auf der 


jurück, die di it r 
* raucht udn no 


/ ‚inet andern Vorfcprift fol man zu 4 Pfund 
\ jauge 1 Pfd. gelbes a x —9 
Loth AR Kalt (pri iR 


——— 


Ke ns der oe und 48otl des na. 
t, das Ganze 4 Stunde lang gefocht und uns 
Umrühren das zone in Heinen Portionen 


yScR? —* Zer⸗ — "hie 5 noch nicht 
jegt mai ah noch m —— und 
Su Fer fodpen. fäht es er⸗ 
aber noch lauwarm kr er au, 
rühren —— bis zum volligen Erfalten uns 


jolgt 
0 en — — dieſer Wichſe müſſen u 
vorher mit Leimwaſſer getränft werben. 
falten wird die Maffe mit einem Pinſel 
aufgeftrichen und, fobald er getrodnet, 


| A —— — üffe ft 
immer, die farf gebraucht werben, miüffen ze 
— warmer ane abgerleben. um 


— — 










em (pee. 
)) übergofl — an — 
— geſtellt 

— ie AN —J— ein ——— 
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ne — von; ‚genannter. Sti 
Sandarach und 1 
erg von — — Sorte, mit 
gelinden Wärme er ‚eine Politur, 
me di die unter a. 
m kaufe die Harze nie: gepülvert, ſondern 
* une und Farbfofeften Körner aus.) 
fe der Politur muß A 2 Ra 
abet des Holzes 
„Je mehr eõ alſo — defte Per 
Bel fein, * bu; dene: Pe 
) —— geben nmer, ‚einen Ueberzug 
ner Farbe und ‚wirken auf weißen Holz⸗ 
eu —59 — — — — 


um 






t nad Ans - 
fäuften unter Ar — 

der jept el 
Bien ) de alu sg eine. (due, 


1] 





mear- 


in 
ſebt 


urde 1 
fi Ware — und Ka 








nn ot zo 





R ne / 
and Metimige ir fh leicht, der 


— * 

ei sem 

ine nm” 
LEE > 

(ch. 

J 








i — Kan in Bea, ‚fo kann man für dunkle 

‚de beliebige Duantitäten Copal ſchmelzen, für 
‚aber darf manchöchftens mit 1 Pfund ars 

üten, indem die Schmelzuag: großer Di i 
ne Steigerung der Hige nöthig macht, die flets 
he partielle Verkohlung herbeiführen wird.  Bei’m 
ufage des Terpenthins oder Terpenthindls muß der 
opf vom Feuer entfernt werden und ein gut fehlier 
tmder Deckel zur Hand fein, daß man im Falle eis, 
we Entzündung die Flamme fogleich erfliden kann, 

Zu der Bereitung ſchmilzt man 1 Pfund ofle . 

b a. wie angegeben, in einem irdenen 

opfe und ſeht, nachdem er ruhig fließt, nach und 

; 6 Loth; Reinölficnig zu und verdünnt mit 81 
und frangöftihem Terpenthindl. 

Der Lad {ft von goldgelber Farbe, läßt ſich gut, 
trodfnet fehnel, fpringt nicht und giebt den 
Spiegel. 

b) Ein anderer Copallack wird durch Miſchung 

pw beiden folgenden Firniſſe bereitet: 

Erſtlich: 8 Pfund Eopal, 

| 10°, 8eindl, 

— getrockneter Bleizucker, 

* 380 Terpenthinöl. 

Zweitens: 8 Pfund gutes Animeharz, 

10  ,„ Seinöl, ' 

3 ».  Zinkoiteiol, 
IR 3 Terpenthindl. mn 
I} diefer beiden Säge wird, nach Vorſchrift, 
Firniß gekocht, gefeihet, und dann beide 
Br Diefer ditniß trodnet im Winter in ſechs 
' 









im Sommer in vier Stunden. Dieſer 
ad bildet den am Meiften im Handel vorfommen- 
en und iſt für gewöhnliche Zweãe recht brauchbarz: 





x — 





— Mi. 
F 130 „ 1 Fi 
is, Su * m 
Em getrodneter —— er 
Miſchung wird ſtatk eingeforht und dann 


und heiß gemachtem Terpenthinöl verdünnt, 
Kleinen erhält a — ſehr 







vie) 





> de nie die des fiedenden Waffers, 80° R,, 


In 
je. de q3 eit J 
ee dieſe Zul aon. al, Yun eine 


P) 8.%oth Goyat, 16 Loth Terpenthinöt, 6 Loth: 
In 1 8otb Gopaivbalfam giebt audy einen 


miſcht durch Schütteln zuerſt das Tetpen⸗ 
‚mit dem Alkohol innig, fegt dann ben feins 
Copal in feinen Portionen hinzu und 
bie — durch wiederholtes Schütteln, 
Balſam zugiebt und durch ruhiges: 
nen en läßt, 
bei dem Untereinanderfchütteln des a 


Een und, des Mfohols eine weiße mil 
entfeht, Die Blüjfgfeiten bet Stehen 
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Bat 
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nen orer Zianpen. die ır dag Kahmen: zur Sim 
Nuc verzapt: rn! 


r 


2 Stande: fin ı:. De: RNeat. umeen weit 
geitell: als over ot: febier die Schweller gan: zb 
werbei durd: Ritat vertrete: DI. genen & Zell m 
Hukene: cinacıom: werden. ode: es Ant ach WE 
Au u Kom cınef QUnpdreadtreusef überbiuiik. 
(si dam dice rergench: werden went nur Die ip 
it: um: Äunvemenitinret: Dee Genelee keinen Smd 
ii. Gm. De Xana: De? Ziichee nad Duke 
pende: Yicac vor Marien Noltı Defien Enden nf 
apnteniome: de: Leibe. Riegi (Di: ungefähr in Se 
jet be: Standernöheenn Diet: verrapit ud 
ind nene um ankerhalı Dura: itarke Holzkeite 3e 
hate: werde. veirdinde: die Quflagerabmen zUNB 
einande: 
Sint pe Füß: üder’e Kreuz überichnitten, # 
eben di Keuzaviei Dur Di: Ücberbiattung. 
Sur ol. frarkı Biat: mut völlig eben ob 
giat: yebopet: opn: Yome: Aeite und Riffe m 
unt aug u. Diesen AMuftand: fterd erbalten weude 
Yan giebt inn. amönnta em. Vertieiung zum 8 
ode ol. ren: aunamt: De: Yannenieite, Die Dem 
Arbeiter anmarte luca: und ziemlich do lang WM 
dien Ste zum mia de Hobe um Lenc 
Werkzeun: mm; DEE nerunteriallen au vnechinen, 
m bei men Wıaan einen Schunlaften, Der Tieimet 
Berlin aummmm. u 
Mor per yorberr Längenieitt des Wiatıe® um 7 








| 


Zol. aphenent unt sbenn wer außeınander , geben 


we te De Die der Nangı ma a 
ort F zwL ang unt xeun ientrewd zur 389 
Batt ned ET vpapende ho.aerme Drıdme’d 
rineitbovi·vr jrnt Pit durd nemmediänt ab: ze 
aut azızwper werde Tonnen. Man bebiet 
b \epiete: . um Zırme DDE mt Sepenhände, 04 


ey 
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Hard [* und Se 
Au und Knien ak 


Traufbohrer, die Zraufleier, ru 

Teter en jegt meiſtens von e 
; an dem einen Ende ift ein durchloche i 

, welcher die Angel des Bohrers aufnimmt 
einer Schraube ferthält. An dem Er 

befindet ſich ein — hoͤlzerner Kuopf, der 
nen des Bohrers liegt und bei'm Bohren 
an tuſt geftemmt wird, während man mit der 
den Bügel im Kreiſe herumbewegt und fos 

mit den Bohrer in, das Holz eindringen macht, 


—— Streiömaß;,, Binttfaten, Stelluch 


—— Br ee — aus einem Kopfe 
von 8 Zoll Länge, 4% Zoll Breite und 14 Zoll 
‚Dide von beliebiger Form, deſſen eine Kante 
aerabtinig, eher etwas concav al — 
us dem A Fuß langen, 3 Zoll breiten 
* bis "ao ftarfen Blatt oder der Zunge, 
melich in den, Kopf eingelsimt ii Aft und ” 





an deſſen Seitenfante vortritt. 
— Man hat fie von verſchiedenet Größe BE 
Die wefentlihen Bedingungen dabei find, daß es 
‚mau ı imklich geftellt und von feinem, fefem 


| 
B 
R 
F 
J = "b) Der Winkelhaken, Fig. 25, ein eben fo 
mötbiges Mtenfil. Es befteht aus zwei in rechten 
Winkel geftellten eingeleimten Schenfeln, deren einer 
EEE Bot fart if, 
ig gewonnen 
Unm diefe beiden Minfelinftrumente auf den rech⸗ 
{ I zu prüfen, Rößt: * die Kante eines 
Rn geradl ſchlaͤgt das In⸗ 
an ur acht mit Hure ählernen 












































2a 
ſind nur Durch ihre Breite, nicht aber durch die Forn 
verſchieden. 

Eine gröfiere Mannichfaltigkeit in der F 
berrſcht ber den gebogenen Gliedern; dahin ge 
hiren der Karnies, der Vierteltltab, Rundfiab, 
Win die Hohlfehie, Die Einziehung, der Anlauf x. 

Wr geben Tafel XIV, Big 27 — 32b eime 
Autammenftelling der einſachen ardhitectoniichen Glie⸗ 
Ber, wuc Nic rein ſich an alten Dentmälern finden, 
mm Ueberucht Sie fann zur Bergleichung mit den, 
an! Yarei NIE verzeichneten, ſogenannten Kchlſtö⸗ 
Ren dienen 

Kun 7 Die Hoblfchlc (eavet). 

Kun !S du Viertelftab (quart de road). 

Run 2 der Wurdiiab (baguette); bäufy 
Ale Mun.s torc au baondın: auffretend. 

Ku AU der Vrism’ Lonngei. 

Ko R. N. Oinstehung (Rolle). 
So 3 Pe. Sarnıce (corniche) und WM 
I Rum Ste alt Rinn oder Glocken leiſten 
ievmnwo deneie. gorge) ode Kusur 52b ab 
wer’.het; Seinter ıtalal. FENVErRE ı. 

Sn AS Pe Woair, „piate=hande:: m ieh 
ur, men Da Wıosttden Riemcben ® 
In: racleı handeleite Hıstr. 

Ws Nr oimelner Guederr merder dic Ber 
rei, Ne. Gittepe telbE merden aber zul 
fon Wasatı elite, di, sehn Fein: Deitimmtt 
en et Warn nchen Kir wollen pur zR 
N fielen na don Barnire Sat. X. pedes; 
Net aan der Qnntructtnnälmen WM 
a eK BZ 1, Non der abaunenmen. 

IN gaune 1. Nette met % Brett: un? Hoᷣtc 
Nee NOTE Na uch Dr: Sagt 

Non "on Step Der: cm. Dem SB 
NN anne ana Boge: zu: SEM 




















——— 
ae > 
‚entftandene Forinthift ‚auch von 

herſtammend 


— — —— Dab Gi 
Valit wei ie OF cn cyan ‚eigenes 


u te. aan 
Römer nahmen die jonſche Drbuungrobie 
‚Veränderung an, bie forinthifche dagegen 
ich fie eine ——— welche ihrer 
tten Ueppigkeit mehr zuſagte, und gegen weiche 
ſch⸗korinthiſche Säule und onen faſt arm⸗ 
erfcpeint. Dieſe neue Ordnung ‚nie bald ei 
ipten pre t. 










Die ae —— die wien nur ne 
e Beichreibung Vitruv's Eennen, war, muthmaßlich 


— Oidnung im ihrem tohern = 





29. Die Neuern haben ſonach du 
Sm ji lünf re —5 beten 
ve caniſche, die dorifce, ‚bie — 
r 5 — und die römifde ; a 
| 30. Dieſe Ordnungen haben ihre 
N nd wodurch fie ſich EHER am ll 
Fran Tiegen dieje in der Zufammenfeßung der Säus 
ien⸗ Eapitäler, demnächſt aud) in dem Gebälf. Die 
= A ne hat nur a ui sauna. 
eit zur Characterbeze 
Bocife Dibnung bejeignet ih ai (olde 
Sqauplat 148, Bd. 2, Xu, ft 





A ——— —* — 2 







bie Gaupicharacter, und es wilrde einen 
ildeten Srmat dercathen, wollte; man-bie 
‚Säule, w ie haufig orſchicht. an, sinfoden 
fern, anbı MT 
Am. Unbeveutenbflen eite die römische Drde 
fi die man auch zufammengefeßte — 
nenntz ſie wird immer Hab u 
Setalien, wenn fie auch noch fo gut 
geroe Sonst 
Bu, io. Die toscanifhe Säule, 
au ® Bitrun befihreibt, het folgenbe- Ber 


Dide der Säule ift + ihrer 
Ken ji hang lie re Di a 
'e hoch, mit Freisrunder Plinthe, IR 
, ee if, ER einen gleich hohen. 
er fi 
a ee des Cie ig Kal Bi fie der de Did 
. J 
Be Hi init v oh in ei d drei 
'. gebe davon einen je, den 
dem Bu und den beitten dem -Hatfe mit dem 


fe. Bei dieſer theils ober 100 hu un 
us Sereibug gehen ie Hi Vie Mr 
ng er Bignola, 


mbem derſelbe die Höhe der Säule zu 7 une 
Ba on 1 vu 

eil der en er aſe 
Mana obel ftelt, wonach 34 Mod..auf 


16* 


— 








Durchmefjer, doch findet man Feine griechiſch⸗ doriſche 
Säule, die 7 Durchmeffer hoch wäre. ' 
> Die: römifchzboriihen Säulen find. von 15 Mob, 
P. bis zu 19 Mod. 6 P. hoch“). Von den 

ern wird fie von 14 bis 17 Mod. angenommen, 
Die meiften Beifpiele nähern fich hinfichtlich der 
Berjüngung dem vierten Theile, und man kann 
annehmen, daß bie befte Verjüngung der griechiſch⸗ 
dorifchen Säule den vierten Theil des untern Durch⸗ 
meſſers beträgt, 2 E 

- Die Cannelirungen ber doriſchen Säule find 
nad einem flachen Zirfelftü ausgehöhlt und fo nahe 
aneinander geftellt, daß fie unter fpigem MWinfel zus 
en — — — Po een 

en; es giebt deren jedoch mit 16, 18 un 
24 Ganneluren. 

Sie werden conftruirt: entweder, daß man auf 
die Breite der Cannelur ein Quadrat bildet, Diagos 
malen zieht und aus dem Mitteldurchſchnitt den Dos 
gen der Aushöhlung befchreibt, oder daß man mit 
der Breite derfelben ein gleichleitiges- Dreieck zeichnet 
und die Spige als Mittelpnnet des Bogens nimmt, 
Beſſer iſt e8, fie bei großen Säulen flächer, bei klei— 
nen gewölbter zu halten. ’ 

Das Capital. Das altdoriihe Capitäl hat 
eine große —— — — fräfige 
Profilirun; ie e desfelben beträgt, bei den 
nt beften Monumenten 1 Model, ‚Es bat 
eine. kräftige, ſtarke Ausladung, die an dem älteften 
Muftern nahe an Plumpheit grenzt, und am einem 
Eapitäle zu Selinunt um 224 P. ausladetz die ger 
ringfte Ausladung findet: fich zu 158 P. 

Die Eapitäle der fpätern und befiern Zeiten has 
ben nur. von 8% P. zu 103 P. Ausladung, 


D Dan Modır-zu 30 Yartes gerechnet. 








ar 


eine Rack Erler eig beit ga 


Das römiſch-doriſche Capitaͤl ift von den 
befehriebenen ſehr verſchieden, yufammengefeßter * 
bei Weitem ſchwerfaͤlliget. 

Anftatt ber einfachen Deckplatte beſteht vr. ver 
Abacus aus drei Gliedern: einer mäßig gr 

— mit Kehlleiſtchen darüber, welches wieder 

nenn gedeckt ift. Der Ehinus iſt in einem 
—— verwandelt; unter ihm find 

rel Riemen angebracht, fie folgen aber 

— hi aufeinander und haben dadurch 

ein fehr einformiges Anfehen. Die Stelle der Ein- 

fönitte am Halfe nimmt ein aus Stäbchen und Blätte' 

hen beftehender, teifenförmiger Aftragal ein; der die) 

Siaftlinte völlig’ unterbricht.  Diefer ER 

in find die meiften Neuern gefolgt, um 

N f den Tafeln 14, 15, 16 dargeftellten 

Id von Bignola dem Theater De ara 
au vun entnommen. 


er Säulenfuß if bei diefer Ordnung eine 
t,h nn ie Sul An ohne 





auf der oberften, Stufe (dem Eiylobat), 
der runden Plinthe. ande jiebt der Säule 


die andern Meifter ber 
n die attifche Bafe. 


Das Gebälf wurde beiden Griechen in der 
Hi wine ſeht hoch gemacht, wodurch es ſchwer⸗ 

wurde; in fpätern Zeiten erhielt es meht Leich⸗ 

Hate, und an den meiften und ſchönſten Monumen- 

hat e8 den dritten Theil der Säule, zur Höhe, 

die: Beh na aud bis zum. Diem She u 








vor Es beftcht aus dem Untergefimfe mit der 
Be und den Dielenföpfen, aus dem Krangleis 
—— ſeiner Kroͤnung und aus dem Rinu— 


an. Dielentöpfe find nur einige Parts 
body, 1 Mob. breit und gegen 3 Mod. tief. Bir 
teud und die meiſten Neuern nennen ‚fie Spatrens 
Töpfe. ‚Die Dielenföpfe (mutuli) wurden mit 18 in 
drei Reihen geftellten Tropfen verziert und haben die 
ſchraͤge Richtung des Daches. 
1 er Kranzleiften, corona, bildet die eigentz 
liche Fronte des Gefimfes, verbindet alle Theile des— 
felben, trägt den Rinnleiften und liegt unmittelbar 
den Dielenföpfen. 

5 Er befteht aus zwei, durch Unterfcheidung vers 
bundenen Platten, deren obere weit größer iſt und 
Bi einem gebogenen Gliede, welches über den Plat- 


Die untere Platte ſteigt fehräg an, ungefähr 
nach der Aeigung des Daches. 

‚Der Rinnleiften iſt das oberſte Glied * 
Gefimfes, ‚und läuft auf den Dachſeſten herum, fl 
aber an den Giebeln mit diefen auf und ab. Er h 
nicht an allen Monumenten angebracht, hat die eis 
‚genthümliche Form dieſes Gliedes und ift nur eins 
zein in einen Viertelftab umgewandelt. Er if oft 
‚mit Löwenföpfen und dergleichen verziert, welche als 
Auögieher des Traufwaſſers zu betrachten find, 

Bei Anwendung der griehifhsdorifchen 
Säule beobachte man in jehiger Zeit folgende 


Regeln: 
I Man made die Säule 6 Durchmeffer ober 
12 Mod. hoc. ; 
02) Die Berjüngung ber Säule betrage 4 des 
untern Durchmeſſers; alfo der obere Duxkymalr 1 





theitt; "deren eine mit Zahnfchnitten im Geſims vers 
fehen und eine Nachahmung des Gebälts am Thea: 
ter des Marcellus zu Rom, die andere. aber nad) 
verſchiedenen Fragmenten Yon römifchen Alterthümern 
‚gelegt it und Modillons im Gefimfe hat, 

‚man auf den Tafeln 16, 17 und 18. > 





$ 134. Die alt-jonifde Ordnung. 


Das Berhältnif des Säulenftammes 
wechfelt bei der-antif:jonifchen Säule von 16 Mod; 
239. bis zu 19 Mod. 3 P., und die größere Bes 
— des Verhaͤltniſſes tritt bei dieſer Säule 
fhhon Harer hervor, als bei der doriſchen. 

‚Die Berjüngung wird bei ihr, obgleich fte 

ıfer gehalten Äft, doch geringer angenommen, 

rt ſich aber am Meiften dem fechöten Theile des 
er welches ſonach 1 Model 20 


> Gannelirung. Diefe ift weder fo flach ges 
halten, als die dorifche, noch Mößt fie unmittelbar 
‚zufammen. Diefe Säule erhält 24 balbfreisförmig 
ausgehöhlte Ganneluren, mit dazwiſchen liegendem 
‚Steg von 4 Breite der Canneluren. Die joniſchen 
ven enden oben und unten halbfreisförmig 
und laffen an dem Schafte einen ſchmalen, glatten 
Streif zwiſchen fi. 

Der Säulenfuß findet fih an allen jonifchen 
Säulen, entweder in eigenthrmlicher- Form, oder in 
attifcher, Die, erfte Form ift fo gegen alle, Cons 
firnetions- Regeln verftoßend, daß fie faſt allgemein 
—— ſchoͤne attiſche Bafe verdrängt wor⸗ 

1 z 


Dieſe wird gemeintiglich 1 M: Bet hoch gemacht, 
HE ein intgemein yietihes- Prof und: Aoucbe af 
. 


——— 
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chens oder Aſtragals, nie unter dem Vieuulnab 
‚in einerlei Ebene 
An den meiften — delteht der Samı 
aus ‚Sliedern, gewöhnlich aus einem Plättchem 
und einem Rundfäbchen außerhalb; zuwei⸗ 
ler aber auch nur aus einem Naͤttchen / wie 
aus mehren Heinen Gliedern. 
ne den Säumen iſt die Schnede meiRene 





ſen, felten flach 'gehalten. Die 
legen horizontal’ und ganz platt in einer 
läche, an einigen Gapitälen aber ſchtaubt ſich das 
ach und" nach weiter heraus. 
Die Volfter haben feine ftereotype Bildung, am 
laufen die beiden Polfter (Hälften) nad) ei⸗ 
bogenen Linie gegeneinander und werden im 
Ir durch ein Band oder Gurt zufamm 
ten, das fehr verfchiedenartig geformt iſt. 
e felbfti find zuweilen glatt gelaſſen, zuweilen 
mit Laubwerk verziert. Der Rand der © 
wie er auf der Seite der Polfter fichtbar wird, bes 
fleht entweder aus einer einzigen Platte oder auch 
aus zwei oder drei zufammengefeßten Stäben oder 
4 Die Breite ded Capitäls oder der Abs 
fand des Auferfien Schnedenrandes beträgt an den 
‚Seitenfronten etwas mehr, als der obere Durchmefe 
fer der Säule, Der Echinus hat meiftens die Form 
eines Eier-Viertelftabes und fpringt gewöhnlich um 
Die Breite des Auges vor die Ede des Abacus vor; 
in der Ede windet ſich ein Blüthenftängel (encarpa) 


Das Gebälf der jonifhen Säule zeichnet ſich 
von dem borifchen zuerft *— aus, daß es feine 
‚ben und Dielenföpfe hat. Anfangs war es 
einfach gehalten, fpäter befam es mehr Ver— 
zierung. ' Der Architrav erhielt, brei Streifen, das 
‚Hauptgefims wurde Höher gemacht und unter dem 


B. Ei] 
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Y ‚von 
ee welche a Bluthenſtangel er⸗ 

ter dem S 
one 


Dial Bi Inden, glatten Blaͤttern, ließ auch 
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J er bien Gapiräte macht, außer 
er⸗ a Da 

0) v eimmär 
a bei. den Brlecpen In (day, lm 


er — I ei! die ‚befimmte Ges 





et beibehalten. w “ 
— — thümliches bald 
Be = ein m ich er 
‘ bald das, joe mit nie Ye 
le beigegeben. 


Gr den Zeiten Au; 6 wurde bie forinis 

* — —S das Hauptgeſims 

—* unterſcheidende NE die Spars 

wobei man aber noch die Zahnfepnitte 

Ba Gönifepen Gebälfe beibehielt, und dem gans 
n Gebälte wurde mehr Reichthum ‚gegeben. j 

Die ———— Saͤulen haben ſtets Baſen, 
ıweber- die attiſche, ober bie, zufammengefeßtes 

Die Säulenhöhe mit Bafe und Capitäl if 

O6 Durchmefjer, die Berjüngung iſt nach. einer 

‚mit ae bis unterm Durepmefler profilietz 

emigen Gannelucen ‚find, in * Re⸗ 
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iten: Der Korb wird on 16 ImiN 
ättern umgeben, die ſich im oh 
zur fen Spihe formen; vor ihnen ſteht eine 
'von 8 fürgern, 4 Durchmeffer breiten Atan⸗ 
ern bis zur halben Höhe des Korbes, wo 
34 berfrimmen, . 
imthifcpe Gebaͤlt wurde von den, Rö— 
hr —5 und wurde früher dur das 
ten, "Die Römer gaben ihm zuerſt die 
pfe, Modillons, wodurch es ſich 
’ forinihif ed arafterifit, Pt ii 
bie Po der, Säulenbi 
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1 itrav unterſcheidet von dem 
N Heinen FH: an ir abe 


n ien beiden 
und hat 75 bis J Durchmeſſer an 4 
fe wurben niedriger, dberzierte mit dem ° 
teih hoc gehalten. 
3 auptgefims mit Zahnſchnitten gab man 
—* Bon I mit Ben Fon 
vi u zur Höhe; den Sparrenföpfen 
ı oenfoslel der Bangenben Platte, etwas mehr 


—— der Eparttentdpfe ſind der 
des Haupigeſimſes unter der hangenden Platte 
nl ‚ihre Theilung iſt unabhängig von den 
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Der große Kreis —— "die 
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2 ar und h ra er RE 
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an aber jede mächtige Veränderung 
fen; ae ein fein audgebi 
dazu, et 


— den fcpönften Muftern = 
et worden find, — föı 
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die Säule deren 18 hat, und das Gebälf wird 
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1.185. "Bon dem jonifgen Capital und 
——— die len (Schnede) 9 
eichnen. Tafel XIX und XX, 


Die Volute, Taf XX, Fig. A foll 16 P. in 
er und 14 P. in der Breite haben, wovon 
IP, von dem Mittelpuncte des Auges bis zu dem 
umcte a, und 8 P, vom der Mitte an zum Puncte 
WTP. aber von * en unterhalb u 
\ gerechnet werden; I. beträgt dann noch 

Breite nah de — en 


Wenn diefe Dimenfionen aufgetragen worben, 
nd man die fenftechten Durchmeſſer gezogen hat, 
teibe man aus dem Mittelpunete den Kreis für 





Auge. Im diefem Kreiſe befepreibe man ein . 


Auadrat, deſſen Eden auf den beiden Di 
‚ wie man: in der Volute felbft und in dem 
© gegelchneten Auge F fieht. Die Linien’ 13 
2 4 Freuen fi in dem. Mittelpuncte/des Au— 
es und find mit den Seiten des Quadrats parallel. 
Ran theile jede in 6 gleihe Theile, welde die 
dunete 1, 2, 3, 4 auf dem: Quadrat. und died, 6, 
"12 inmitten des. Auges geben, Sig, Fi ‚Nun 
tge man die Zirfelfpige in 1, öffne bis zum Puncte 
und befchreibe den Wiertelfreis ab; fege dann in 
Fein, öffne den Zirkel ‚dis b und beſchreibe biez 
benfo cd aus dem Puncte 3, und den’ Bogen de 
us dem Puncte 4, wobei e ſich durch das Zufams 
gentteffen mit der Geraden beflimmt, Die von dem 
jet 4 aus durch 5 gelegt wird. Die übrigen 
m der Bolute befchreive man ebenfo wie die 
Ingegebenen, indem man ven»Zirfel in die Punete 
„6, 7...12 als Mittelpuncte einfegt, und führe 
© den ’erften Gang der Volute aus. , & 2) 
Es bfelbt dann nod übrig, den Saum der 
Schmeae gu zeichnen. Da "der Saum von feinem 





, — 
Be neuen 


g varallel lege man in einem 
von 13 9, eine zweite, Binie ef; theile 
dieſe im drei gleiche Theile, deren einer a als. Gens 
drum genommen und damit der unbeflimmte.. 
ecd beierieben wird, Mit derfelben Zirkelöffnung, 
de: aus e auf dem Bogen den Punet 
in m Puncte ein und ziehe den Bogen nk 
wodurd) ſich der Punet d ergiebt. Ziehe mum eine 


Rad igmol a gegebenen Confktuction 
janche et En ag Se Diele ee Ye 
eng f, wie man auf Tafel IX, Fig. 46 fieht, po⸗ 
En ei. Verfahren, diefe Einziehung zu zeichnen, 


äußere Anlagen hat dieſe Conftruction das 
Nachtheilige d das Wi in d a 
NEE 


je Inge 38 Drofil fräftig Heraugmitt. 


. 147, Aul u der jonif Ord⸗ 
883 


Bei dieſer Bogenftellung theile man bie gange 
Soͤhe in 224 Theile, wovon einer den Model giebtz 
der Säule gebe man 18 Mod., und dem Gebält 4& 
Mod, Höhe. Die Zwiſchenweite der Säulen von 
einer Are zur andern nehme man 6} und 44 Mob. 

Weite zwifchen den Säulen, wie Tafel XX zur 
infen Seite darftellt, - 


— 











ar 


zthig waren, der von einen Marne 

zu dem andern lief. —— 
“die "Lortfihen Pfeiler haben , —— 
Baſe, wie —F Saͤulen ale DR oder 


eine, mit wenig 
e Ge und —— — 






ſcapitaͤl in richtiger — ſtehen; je) 
if Bin Bildung —— sn andern ı Drincip ja 
worfen , ıdenn was an. dem Runden ſich vortheilhaft 
zeigt, kann, auf dem, Vieredigen —— 
entgegengeſehten Eindruck hervorbringen. Deß- 
finden wir bei den alten Monumenten eigen er⸗ 
Pfeilercapitäle der dorifhen und joniſchen 
80: beftand es, wo es am Schönften ers 
"Ans einem mit Riemchen und Kehle oder. eis 
gekrönten Abacus, einem mit farniedars 
terfcheidung verſehenen Echinus, dem darun- 
chen, mit Riemchen beſetzten Bande und 
über den Schaft vorfpringenden glatten 
. 68 ft gegen Jdes zugehörenden Säulens 
hoch ʒ mit mehr und weniger. ald # ber 


e betragender Ausladung. Die Höhe des 
27 ungefähr der halben Höhe des Capitäls 









—— Abacus iſt etwas größer, als das 
bis zum Hals gehende Band, und bier 
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sus übergebt; qwifchen beiden "Säumen ift 
f@uppenartig belegt. 
— * SE 
ter Dun e 
ſetten — d. Den — 
Vorn oben über; die Seitenfront, deren 
= der’ vordern Breite hat, zeigt die gewöhne 
| ' Polfter, Der Abacus beftcht aus 
—* deren Deckglied ein mit Eiern ver⸗ 


t. Die des ls 
ana. Bee ‚oder ur vo obern — 


An den Boeinthiihen "Silaftern - find‘ Bafe 
und Stamm, ihren Verhältniffen und ihrer Bildung 
von denen der jonifchen Ordnung nicht derfchier 
nur das Capitäl wurde auf hehe verſchiebene 
Be Bon den wenig übergebliebenen 
ift das vom eleuſiniſchen — eines 

‚ber fihönften. l 


Seine —* mit dem Saume J— etwas nt 
6 einen Säulendurhmeflerz der zugehörige © 
at auf der Vorderfeite Has, Shui 
Ueber dem, aus einem 
Riemchen und —* Stäbchen beftehenden 
me erhebt fih eine Reihe von 5 Afanthusblättern, 
die Edblätter in der Diagonale ſtehen. Bon 
Edblatt wird eine nad) der Diagonale gerich- 
Ehimäre gelragen, die den Abacus unterftügen. 
ſich der Abacus, auch in der Mitte der Haupts 
te ausbiegt, fo tritt auch die Lotosblüthe in der 
Ritte unter der abgeftugten Ede gegen die übrigen 
ierungen hervor. Diefe Verzierungen, welche Bi 
‚ben Atanthusblättern, dem Abacus und den 
u ge find, beſtehen aus —— 
Ranten, Blüthen c. 















| 







































das an: He Sima, nicht enthalten, 
ſchließt mit dem Sranzleihen oder 
a Br Platte und. den ihr gehörigen 


Man aiet gemößni dem ftumpfen Wintel an, 
id =: Be 1359, weiches 
‚am — —— iſt, den man 


man die obere Horizontale des ⸗ 
—9— ER — ae Said 
— Frontons aufge⸗ 


leds beftimmt Einfachet — 
auf 2 Tatıe ie den fünften 
‚Theil der Breite fegt. Es liegen ges 
gen a auf die das Verhältniß der — 
ron⸗ 
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und da nun an derſelben ein 
angebracht ift, in wirds ein 
— ſo wird m auch cin Sri des vor 


169. Anfatı der Befhreii Berfah- 

| pair Dielen der gemeinen Has weldjes 
‚bekannt ift, wollen wir die Anlage von Dieluns 

fen, worauf Bodmeyer im Berlin eim 

erhalten hatz fie hat den großen Vorzug, daß 





min, einzelnen Bretern bei’'m allmähligen Ein⸗ 


' keine Fugen entſtehen. 

Die Eonftruction ift folgende, Taf. XXVI, Fi-⸗ 
und 55 im’ die Fußbodenbreter a werden die 
b eingefchoben, welche mit einer Feder in die 
‚der an die Dedbalfen © genagelten Leiſten greis 

"Die eingefobenen Leiften b müffen genau fo 

einander abftehen, als es die Balfen von 





ak dagegen, was die Nagelung 
man, den Dietern eine freie Bewegung nad der 
E — welchet fie, nach dem Austrodnen, 
leicht zufammentreiben laſſen, Alle Breter wer⸗ 
Besen Legen geleimtz es zieht ſich alfo nun der 
Boden im Ganzen zufammen und dehnt auch fo 2 
Be ohne daß Zwiſchenraͤume zwiſchen den 
en Bretern entftehen Fönnten. Nur an den 
e Bänden, welche mit den Bretern parallel lau⸗ 
bilden ſich Fugen, und diefe faffen ſich durch 
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Fige A, Bel einer weiten Net, den‘ 
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em Rahmen: dann fpringen' die. 
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werde, und bie Feder des iſt 
rahmen, fatt daß fie wie bei dem 
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Fre, ‚aber leicht einzufehen,; daß es Geffer " 
ns, a Figur 15 ehe. 
die Ben! in den Eden zus 
gef hligt, ‚oder mit onenamıen — 
— 

Be ten die Sen anftatt !ber 
Bi 16 ıc. bemerften Ben A Kehle 
€, wie Sig. 18, g, welche in hi-aufı die Geh— 
Aufammengefchnitten werden. Naͤchſtdem ſollten 
alle Fenſterflügel mit 1Opsu naeh, — 

n vetſehen werden. um. 
‚Fanntlidy werden die Ecken der Flügel: * 
— Nägeln verbohrt, damit fie bei'm Eins 
‚einer neuen Scheibe bequem, auseinander ae 

m werden können. R 
ans ift oben bemerft — daß in mail 
mungen, anftatt der Zargen, nur die Fen- 
6 den Falz der Gewaͤnde und zwar 
mfeifen befeftigt werden. Der Pfoften 
das Querftüc ie nitei durchgehender Zas 
pfen in dieſes Rahmenftüd befeftigt, fo daß fie inners 
— Rahmenſtück bündig find; außerhalb tritt 
Bl und — * 

an den Seiten aaa fo abgefel 

ie Ver Dursfenit: d Bel ee milk 
a — entſteht in ber Se vs 


Weil En * Abtehfen bis an dieſe Duädrate 
heran mübfam ift, fo pflegen die Tiſchler die Abfehs 
lung ganz durchgehen zu laffen, dann ei einen 
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ID ver I 

Der ke ift unterhalb, Ei x ‚m 

Bu und: die Details. find nach größer Dahfabe, 
3, verzeichnet, 


Bon den Hausthoren, Taf. XXXVII. 


Ehe at mit Bogen überfegt, dann —— a 2 
‚ähnlich der vorbeſchriebenen She verzieren. Deſſen 
— Oberlicht iſt 12 Sup die Breite 9 
an — Seitenſtücke des Rahmens und 
Mitte haben A Zoll Stärke auf 7 Zoll 
Mekndaer Breite; was den Seiten 11 Joli umd der 
y Base die Schlagleifte mit derWolfskehlung 
114 Zoll Breite giebt. Die andern feinen 
Er ih amd Duerleiften Audı un Bolt ſtark und 5 
“u Dienpeosen Rahmen’ und o das obere Rahmen 
— — und bilden 2 Leiftchen, die in 
Duadern "einfpließen. Die kleine 
* Bi ae fi in dem rechten Flügel 
der Höhe über der Einfaffung des Mits 

ie Schlagteifte iR a6 Samnkinc vun 

en 148, 8b. 2. Auf. - 
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Searbeitei. Dic umtern feiner Aut Aberſchobent Fal- 
mom; mit ſcchſsedtaen Verztierungen mb ommmeliz 
sem Arunde ausıricmuch. Das Mutelitid hat ciec 
Sat mu: Demaumpizke die Gen des Give 
enmtaat cannclırı. Dat obere Keld Wit wir eime 
Bereit: derez: Fig. Z Kell: Den Sruudriß, Fig. 3 
Bar Jpöbensren, dar. Di Desaits ner Rabe, 
Gmtmmarı Tiälımper und Snolzverbeuieengen Jubet 
wa 1 Yınle m eröncem Mafitabe. 












% Wis Meraiit der Thüren. 


; Zum mi. snzcıdonener Fül em, 
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s. Deere 4 mnrnee Stonmenkit, ze ii 
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en. 
3 R ierten Thüren, wo die gewöhnlie 
66 * —— guittohice x Leiſten 


—5— genöthigt, dieſe nach der 

nen Weiſe aufzuleimen. 

Die ſogenannten Kreuzthüren, Fig. 8, haben 
vorbeſchriebenen eine gleiche Conſituction, 








Yan Ghlup I der Thüre — 
und g das —— ‚Stid mit 
en im der Nuth. “ 2 Sue 
Bei den — welche mwere a 
„ mebrentheil Kae aber zweiflüglid find, iſt in 
‚der Sufamnenaung fein wefentlicher Unters 
Stubenthüren,: als daß. 










Mind, alein. die Füllungen Kom: nach Innen 
n übergefhoben. 

and di jüren in d 

ben ent kunien, ; üb * 
18 Obexrlicht angebracht —— 


nölhüren eine Schwelle, —* 
Rumpf oder wie in dem Latteiholze in vs 


erd 
e IR ar 
en pflegt man fie öfter glatt zu 





Fuß 6 Zoll; zwar modifieirt ſich 
ſie ift aber durchſchnittlich 
Buß. el verſchiedener iſt die Brelte einer ſolchen 


7 Buß ans 

| RE 
13 

die Breiten ſich ändern; defto mehr muß aber das 

"Bezug auf die Breitesnehmen, — 

ID Hnterban iſt eine volle: Täfelung ; Im 

bee und Nuth in das ftehende Holz —— oder 

verzapft. Der: ebene Theil, welcher den Fries bildet, 

wird gewoͤhnlich auf die Säulen des Verbandes ge— 

‚bie man in der Holzftärfe des Frieſes aus— 

— Dae Uebrige begreift ſich nach den Fi⸗ 

—— 

un I " . np r 

gar. Das’ Vorfeier'kines Kauftadens 

mit mehrer Bitstgpung‘ * ar 


7 Die Tafel XXXIX Hi: und. bie, vorher An ß 
— Auslegefenſters in geomettiſcher Darſtel⸗ 
das mit zwei auiärt Pilatern verziert ift, 
Yen so vollftändiges Gebälk, aus Architrav,” Fries 
Gefims mit Zahnſchnitten, tragen. Die Pi IB 
wor die Hauptfläche: vor, und ne 
gefife ven, fo Die um Ede 
N verliert; ebenfo‘ t er 
— Unterbau it einfagp gehalten und bildet 
— ——— 
ie iſt mit ti 
\ m erglaft, damit hellung net 

















fet XLI Uebrigens hat ‚der Lurus in 
"von dergleichen Worfenftern in den größern 
namentlich in Paris, London, u — ſeine 
minatiom erteicht; .e6 ift nicht leicht 
* denken, was ihn, überbieten — 
Eine: allgemeine Regel bei der Anlage von, der⸗ 
Schaufenſtern iſt, daß man fo wenig 
ile, als möglidy, anbringe, und alle Holz⸗ 
 füde fo ſchmal nehme, als es die Feftigfeit nur zu- 
Zemehrt Licht ein folder Vorbau, jemehr Aug- 
raum er gewährt, defto vollfommener siülf 
e feinen Ziwed. 


Bon den Treppen im Allgemeinen. 
$. 188. 


‚Die Anlage der Treppe in einem Wohnhaufe — 

Eapitei der bürgerlichen Baufunft, ‚welches in der 
neuern Zeit, große Erweiterung erfahren hat. 5 
Bon der Zwedmäßigfeit, und. Schönheit einer 
‚Treppe läßt fich, In der. Regel, auf die des ganzen 
schließen. Don ihr ift die Bequemlichkeit der 
, ‚die, Austheilung und gute Verbin: 
Räume großentheils abhängig; fol man dem 
fort vertrauen, fo muß die Treppe die Einlel⸗ 
Dazu geben. 

Einrihtun, einer Treppe hat eigentlich der 
jet des Gebäudes zu vertreten; er ift es, der 
m angiedt, die Breite, die Anzahl der Siu⸗ 
en (daher Stufenhöhe) beftimmt, zuweilen auch bie 
Nuszlerung vorſchteibt Von dem Tifchler (oder 
hermann) wird nur eine gute Auswahl des Holzes, 
bindung der —— Theile, glatte: Arbeit 
rD Dennoch müß_ er die Anſprüche kennen, 
m — Shguefaferie Sehppe gemacht werben, nn 

ifelhaften Bällen ſich zu Ein Sen wu win. 
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Mi die Treppenflucht feine gerade Linie) abet 
Mbepnek nn an Gebe: Zone nie 
doppelt © ge ! 
Brüchen Potefte liegen. Diefe können 
Raum zu fparen ‚duch Wenpdelftufen‘ 
; nehmen diefe einen Biertelfreis ein, fonennt 
den Raum, den ſie bedecken, ein gewundes 
8 Biertelz; bildet der Raum einen Halbfreis, 
‚er ein halber Wendel. Beſteht Dagegen 
t aus lauter Wendelftufen,; fo hat 
‚eine Wendelsreppe, gemundene Treppe, 
‚zum Theil aud einzelne geradlinige Theile haben 
und dann eine gemiſchte genannt wird. So— 
‚die einzelnen Längen einer gebrochenen Treppe, 
auch bie einer Wendeltreppe, nennt man Arme, 
ne heran Stgpe an eine mafthe (on 
eine e um eine e (oder 
Bat: planet, dam sich ‚man Ks 
’ enennung. „Spindeltteppe If, 
‚Raum Hobl, frei, ſo beißt er das Yen : 


t. 3 
an fieht ſchon hieraus, wie verſchieden bie 
der Treppen, insbeſondere der Wendeltreppen, 













> 


,.*6 witb aber zugleid; motivict bücch Die Breite 
Me Alfiee, ——— ne Bio, 





333. 
ee Abweichung von dieſer Veſtimmung 


m 

en Fat darf nie durch, eine oder zwei Stus 

Ben fein; nichts giebt mehr. Anlaß zur 

tabfleigend. Dem Zreppenatın 

—2 * en gebe man, in der Regel, nit 
als 8 bis 12 Stufen, und bei 

f — 100 

7, Beiläufig werde noch bemerft, da| — 

— ‚fie eine gute Birkung He Aue FE 








ee muß, daß fie wo Ir dem ı 
ige entgegen oder nd Di liegt, daß —* beim 
tritte uns in die Augen fale, 
wird die — einer Tteppe ver⸗ 
„welches den Plafond derfelben bildet; Fe 
——8 in elegantern Gebäuden dieſe und die Stits 
fen’ic, manchmal fournitt. Will man Eichenholz zu 
„den Treppen verwenden, fo gefchteht es —3 
ur zu den Auftritten; ſeltener nimmt man zu. dem 
angen; fat nie zu den‘ ——— dergleichen ‚Holz. 


19. ‚Die Ziehgen nach Hs verſchte⸗ 


Br | denen Gefalt. n 


5 Die einfachſte Form der Treppen ift Biere eis 
Slucht fortlaufende mit Wangen. Noch einfacher 
— auf Taf. XLIL; wo. angenommen nur 





une der innen: Seite vorhanden iſt, auf der 
seite, aber die Stufen in die Umfaffungs« 
 seingelafien find. : Obgleich. dergleichen Treps 
‘fo ** — ————— deren 

4 J 
tion hier gu befhreiben, ba auf der. et ih: 


| 3 





daß man von den. Ecken des untern 
obern. Sehbretes 1. und 10. das Maß heran 
das man für das volle Holz unter, den, Stufen. 
fimmt Hat, und die Puncte durch eine Linie (die 
untere Breitenlinie der, Wange) verbindet, «. Dasfeibe 
um. die andere Kante der Wange zu er⸗ 
„auf.der Seite, wo fidh die Nafen der Aufs 
befinden, und erhält fo die Breite. der Bohle, 
man zu der Wange braucht, mit den Fugen. Di 
= und-Seßbreter; dagegen giebt der. 
6 die Länge und Breite der Zrittbreter, 
Das Einſchieben der Stufenbreter in die Wan⸗ 
R — entweder ſtum pf, oder beſſer auf 
en 


EN erden fie Rumpf eingefest, wie es am Mi 

ſten tebt, fo nageit man die zweiten oder. t 

m mit Spießnägeln durch die Wange... Da 

ae aber in Hirnholz greifen, fo fann man 

davon feine große Beftigfeit verſprechen 5, beſſer 

‚ wenn. man hoͤl ägel dazu nimmt und 

fe etwas ſchrag ein] — am Sicherſten aber geht 

3 wenn man an einige Stufen Zapfen anſchnel- 

bet, durch die Wange locht und mit Keilchen fefttreibt. 

Stoß⸗ (Setz⸗) breter werden ebenfalls. * 
ſumpf, ‚oder ‚auf, den ‚Grat in die. Wange 

— und, ſtehen mit der. Dierfante, In 

; welche auf der untern Seite der Trittbres 

iſtz und zwar werden fie auf der. hinterm 

i sn Kr —— hen ja ae 

einge! je untere Kante derfelben 

er Unter e8 Trittbretes in 


einer ‚Ebene, 


i 


ee mge zu beftimmen, welches: dadurch ges 


— 










mentreffen; deßhalb muß man die Stufen! J 
2 an auf der rechten Seite bis 7 vi 8 
zunehmen, auf der linfen Seite hingegen abnehmen 
laſſen; dasfelbe auch von 8 bis 12, wo die Treppe 
Euren tun. Man, nennt dieſes das Verlegen, 
iten der. Stufen (faire danser les marches), 
‚Hierauf trägt man die Sepftufen nach ihrem Abftand 
von der Vorderfante der Auftritte mit ihrer Stärke 
ein, wie die punetirten Linien im Orundriffe zeigen. 

. uam ae Grundeiß in 5 Be a 
tragen ift,. [chreitet man zum erfen der ein 
Wangenftüde, Um mit dem Theil a den Anfang zu 
machen, zieht man auf der Wangenlinie des Gruͤnd⸗ 

Senltechte aus jedem Puncte, wo die Stufen 
1 die Wange a treffen, zeichnet das Profil der 
Blodfiufe 1 in beliebigem Abftande und mit a pas 
rallel und giebt ihr die beftimmte.Höhe, welche einer 
jung nach Maßgabe der Etagenhöhe zukommt. 
el trägt dann weiter die Steigung für die 
2,3. ... Stufe auf die aus dem Srumıib ‚gezogen 
nen Senkrechten und zieht die obern Linien der Aufe 
tritte parallel mit der Grundlinie, die an fid) parale 
let mit der Wange des Grumprifies ift. Hierauf fest 
man auf den Linien, welde den Vorfprung oder die 
Borderfante der Auftritte befimmt. haben, die Höhe 
„die man der Wange an. vollem Holge über der 
te geben will, und verbindet. die Puncte durch 
eine Curve, un a innere a — „ei n In 
genftüds a iſt. immt man ferner, 
durch Sentrechte aus dem Srundeife, fest: Rs 
Breite, des vollen Holzes unter der Ede 
fen ab, fo ergeben fi Durchgangspuncte für 
‚Curve, der. innern untern Wangenlinie.. { 
Zu Beſtimmung der Eurven, welde bie 
Slucht der, Wange a beprengen, verlängere man, Die 
ESgaupiet us Wd. EP u Ze 





al 
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dann Tann mar eine ober zwei Stufen wenigen neh: 
men, auch nad) Umfänden das Verhältniß des Re 
tritts zur Steigung verändern. \ 
Um nun das Wangenſtück Fig. 3 zu Dale, 
errichtet man vom Grundriß aus im jedem — 9 
wo die Stufenlinien auf die Wange a ftoßen, 
techte, zieht in beliebigem Abftande die obere Linie vn 
Aufteitts 8 parallel mit der Seitenlinie des Grund⸗ 
ae, trägt unterhalb und oberhalb der Stei⸗ 
die Auftritte 7, 9, 10 und 11, ſett —* 
die Holzftärfe an und "zieht die Auftritte, fox 
wie auch aus dem Grundriſſe die Setzſtufen in dem 
Aufrife. Sodann fege man über jeden Vorfprung. 
der Auftritte das Maß für die Breite des vollen 
Seen oberhalb und von den Eden der Sehftufen 
nad) Unten ab, und ziehe durch dieſe Vuncte die 
Curven der innern Wangenlinien. 


Damit man auch die äußern Kanten ober bie 
gi der Wangen im Aufriffe erhalte, aiche man. 





Linien der Auftritte im Grundriffe bis an die, 
ere Wangenlinte, aus den erhaltenen Durchſchnitts⸗ 
puncten Senfrechte nad) Fig. 3, und, ſchneide dieſe 
durch ‚Horizontale aus den Durchſchnittspuncten 
auf. der innern Wangenlinte des Aufrifies; die. beis 
den Sentrechten geben immer zugleich die obere und 
Ai Linie der Stärke im Aufriffe. Die beiden zu⸗ 
Busen Kanten werden ſich im Aufrifje ſets 
eugen, wo eine Stufenlinie. des Grundriffes. fenfe 
recht auf der Wange ſieht. 
Das Wangenſtück Fig. ¶ erfordert ein gleiches 
Verfahren bei der Uebertragung aus dem Grundriffe, 
ae Wenn bie Breite der Stufen im Grundriſſe, da, 
KEN die — eingelaffen find, nicht gleich if 
RnB im Aufriſſe ftets * ‚Curve für die 
ten, nie eine Gerade; 7 





343 
als de Treppe Stufen ‚Der Auftritt. j 
bildet ein  Ded; — ——— 
—— — prof 


wen 8 und 7, deren erſte den zugehörigen 
de andere den Auftiß Ras ——— 
dem Zapfen, der in — Stüde eit 
‚felt,verfinnlichen. die, übrige Juſammenſehü 
‚eleganten Die eben auch -vollfommen 


fobald nur das —— Kt Soli 
beſitzt. je Sapfen Andy —— Pas von.g, 
— machen. hi —9 nun 
in Frößhe mit gemundener Geht) 
in einem winfliden Tee enge: 
- “ach " Häufe. Tafel XLv. 2 © 
Das Gehaͤuſe diefer Treppe iſt aber ie 


-Duadrat, aber mit einem abgeſtumpften 
une ‚zufammenftoßenden Seiten beftehen. 













trag: 

— Der unt: * befindet ſich in 
ei a a in tere 9 be Ho 
Kb Ba Betkeit und die —— Eu 04 
‚febtirte: daß die 23. Steigung den Austritt 11 
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wie man über den Stufen 18) bis 21 der, Abiwider 
fieht. Das Aufreißen der gezahnten Wangene 
— Kiss Be a. fie werden wie an- 


Treppe mit zwei — * 
— —* Kal dal en nr 
0 Blatt verbunden, 2a‘ 


man ben Grunbriß wie gemöhntt 
u‘ Vorberfanten der Yu J auf Ma 
LEN sl 
‚allel den anteı er je 
Er man ein Stüd Abwleelung einer 
' 


‚0 


damit man einen Fugenfchnitt aufzeichnen 


Man nimmt nämlich die Sehne ab oder cd 
driſſe, ‚trägt FE ‚mehrmals a * 
Srundlinie in a, b, 
rechte und zeichnet das — ia "aa 
fen nad) der beftimmten Höhe und Breite ein; 
ägt noch die erforderliche Breite der Wange auf, 
die Abwidelung, foweit man fie zum Eine 
zeichnen der Stoßfuge braucht, fertig. Mam zeichne 
die Fugenlinien yientich rechtwinklich mit der Wange, 
die Ueberfepneidung aber im horizontaler Lage, fo. 
daß fie mit dem Auftritte abfchneidetz fälle aus den 
Durchſchnittopuncten der Fuge mit den Wangenli— 
nien Senkrechte auf die Grundlinie, und trage die 
"b, 2, 3,4 auf die Wange des Grundrifies 
‚wie man in der gleichnamigen Bezeichnung 
daſelbſt ſieht. Aus den Puncten A umd b ziehe 
‚man nun radiale Linien durch die Dicke der Wan, 
und mit diefer b eine Parallele durch 3, mit 4 Ed 
dergleichen durch 2. Auf diefe Lagen der Linien muß 
‚man fehen, damit in den Schnitt nichts Sciefes 
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Berm Zuſchneiden des Holes muß man. die 
mach den ſchmiegen Linien gewendet führen, 
Wenn das Holzftüd nicht, genau abgeri 
N ‚man das Schrägmaß nidt an die Kante 
1 bie oft ie oder ungleich ift. Dann 
man "eine Mittellinie auf, die mit den Seiten 
‚des parallel ift und die Stelle der Kante 
‚ womit man die fepmiegen Linien durch — 
— Holzftüd auf die Figur der 
man. das Hol auf bie ' 
‚legen kann, fo braucht man das Schrägmaß 
man darf nur auf der obern und unten Yalıe 
ite Linien ablothen. 
Iſt das Holz nicht abgerichtet, ſo muß man, 
m auf beiden Seiten die Schablone aufzureißen, 
ie gan Mittellinie fchnüren, als wenn es ge— 
werben follte; hierauf zeichnet man im Grunds 
‚Linie, die parallel mit, der Orundlinie iſt, 
un Sulyine des Bangenftüces gebraucht 
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in fahre de One gain as man 
Stüd er widelung größern Wange, 
und ein Stüd der kleineten Wange, ‘Big. 2, auf, 


* Schnitte dienen nun zu Beſtimmung 
linlen mn, op, qr, st, worauf man ie, 
— 
je ganze Drei ei en 
Bea ſich an den — Kreuzen, " 


"Die Eonftruction der Abwickelungen ift bei den 
vorigen Treppen bereit befchrieben und wie bei der 
halbfreieförmigen Treppe, Tafet XLV, zu bewirken. 


ı Da, das innere Wangenſtück A nicht don; der 
‚Grundlinie A aus conftruirt werden —— fo im 
nl auf. A -auf eine aögefehte, Gtundlinie 
bergetragen und auf dieſet die Wange, ents 

worden. So hat man aud mit den. — 
lungen der kleinern Wange zu verfahren... 


der Zulage dieſer Treppe richtet man die 
Een nad) der, bei voriger Treppe beſchtie · 
denen Methode zu. Diefe Methode ift überhaupt 
allen gewundenen Treppen anwendbar, ihre Cut- 
— ſtete und a oder FRAME, ‚fein, 


x —— Treppe nit doppelter — in 
—— Hufeifenform. Tafel XLVIII. 


n den beiden vorigen Treppen inte 

BR nur ‚duch ‚ihre Äußere Form; da diefe aber 

eine ag a Bu ie Balancie 
ei 








u der Puncte auf a b eine winkelrechte 
inte 2, 3, 4... und eine dergleichen auf die Mitte 
— den ſechsten Theil des Umfangs der Wange 
bebis 2 und trage dieſen auf die Mitte Ba 
©. ‚Hierauf nehme man den Abftand von 7 nad 
im Grundriffe und trage ihm in Fig. 1 in b7; zieht 
man nod die Richtung 7c, fo hat man einen Pros 
almaßſtab, nach welchem die Breiten der Aufe 
im Örundriffe beftimmt werden, und zwar trägt 
man aus Big. 1 die Länge der Senfrechten 6, von 
6 im Grundriffe, die Senfrehte 5 von 6 
nad) 5 u. ſ. w. und giebt die Linien der Auftritte 
diefen Puncten. Da die Stufen der andern 
ſymmettiſch find, fo hat man nur die correſpon⸗ 
Direnden Breiten, als 6 7 nad 8 9, 56. nad 910 
fe w. überzutragen, Mittelft dieſes Verfahrens 
€ man die Breiten der Stufen an der Hleinern 
nn ‚von der Stufe 2 bis 7 in abnehmendem und 
bis. 13 in fleigendem Berhältniffe, dadurch 
den Anlauf der Treppenflucht requlärerz wie 
man auch in der Abwickelung ficht. Das Balancis 
ven nach Wilführ folte nie vorgenommen werden. 


—9 Nach aufgetragenem Grundriffe entwirft man 
die Stoßfugen in den beiden Abwidelungen und 
1 ihre horizontale Projection, um fie in ben 
ſdriß überzutragen, wie bereits bei den vorigen 
ven erklärt worden iſt; ebenfo verfährt man bei 
der Grundlinien, die man zu dem Aufriffe 
jangenftücte nöthig hat. 


u Die Wange A ift tm Fig. A übergetragen, weß— 
die Abftände der Stufennafen ic. von der Grund⸗ 
A des Grundrifies auf die Grundlinie A, Big. 





- 







fransportirt werden müffen, um dann weiter nad) 
9 zu verfahren, 
Sdauplet 148: Bd. 2, Kup. 2 
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der Nafen ändert fich bei jeden ‚Stufe: man) muß 
ſonach die Höhe der Abwidelungsflädhe von der Nafe 
der Auftritte zu der obern und untern Wangenlinie 
beitm Auftragen der Wangenftüde nad ihrem Aufe 
riffe benugen, um fie auf die begiehlichen Sentrechten 
zu tragen, damit man die Breitenfanten des Wan 
gen! richtig erhalte, 

Der Theil der Abwidelung, welcher duch Schrafe 
fire ausgezeichnet ift, ift die Geftalt der Wange an 
den Stufen 15 bis 20. Da diefes Stüd in den 
‚geraden Theil des Grundriſſes fält, fo bedarf es Tele 
ner weitern Ausarbeitung. Wie bei den vorberbes 
ſchriebenen Treppen zeichnet man auch bier zuerft die 
© ven in der Abwickelung und trägt fie det 
Breite ihrer Projection mad) in den Grundriß,- um 
dann die Grundlinien ziehen und die Wangenftüde 
nach ihrer Berftredung entwerfen zu Fünnen. 


Die Abwidelung ift der ganzen Treppenflucht 
nad unabgebrochen gezeichnet, bis zu dem Yustritte, 
von wo fie nach demfelben Grundriffe durch Die hös 
hern Etagen fortgeführt werden fann, wenn ber Uns 
terfchied der Etagenhöhe micht zu bedeutend iſt, und 
diefer durch eine geringe Verminderung oder Ver: 
größerung der Stelgung ausgeglichen werden kann. 

Die Mittel zur Ausführung und zur Ausarbei- 
tung dev Wangen find bereits bei Tafel XLV exörs 
tert und hier wieder in Anwendung zu bringen, 





N 197. Treppe mit maffiven Stufen und 
' Seitenprofil N Baſis. 
afel L. , 


Diefe Treppe, welhe aus maffiven Stufen ber 
Reht, die am der Stirnfeite gefehlt und an ver ir 
dern $läche eben_gearbeitet find, ſo das — 
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richtet, damit die Eden der Contreprofils nicht 

fpig Su ver! —* = ae der Oler 
parallel mit der vordern Stufen (Stoßfläche) 
und mit der Stirnfläche an. 2 

Sodann theilt man die Stufen auf dem Theil- 
riſſe aus, trägt dieſe Breite auf die Grundlinie, Fig⸗ 
1, um die Abwidelung mehrer Stufen zu entwerfen; 
ft die Höhe der Steigung fenfrecht ab und zeich⸗ 
net jede Stufe mit ihrem Vorfprung und der hinterm 
Abfaffung aus, indem man die Linie des Plafonds 

jallel mit den Stufennafen zieht und die Abfafung 
krecht auf diefe tell. Die Linie a des Plafonds 
bezieht ſich auf den Theilriß. 

Man nehme ferner in Fig. 1 den Abftand ab, 
trage ihn in den Grundriß von den Stufenlinien b 
aus nad) a und ziehe dur a eine Parallele mit 
der Linie b der Vorderfante: diefe Linie a bildet mit 
der Stufenlinie 9 die Figur der Schablone zu der 
Oberfläche der Stufen. . 

Das Uebrige der Eonftruction wird man mit 
‚Hülfe der Zeichnung und der Erläuterungen bei den 
vorher beſchtiebenen Treppen leicht auffinden Fönnen, 





$: 198. Treppe mit gezahnten Wangen und 
gewundenem Viertel, Fig. LI. 


Wenn man den Grundtiß einer folhen Treppe, 
fogenannten halbenglifhen, zeichnen will, theilt man 
den Theiltiß wieder in die verlangten gleichen Theile, 
richtet die erite und zweite Sepftufe nach dem Mite 
telpumete der Windung, läßt dagegen die andern Stu— 
fen bis zur 10. balaneiren, Die Nafenlinien und 
die Rüdlinien der Sepftufen werden mit den Vorder 

"der letztern parallel ‚gelegt, die vergahnten 
—— aber, wie andere, mit der grhühriigen 
eingezeichnet. 
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hulich, Senfrechte errichtet, und bie mit ber 

mdlinte parallel gezogenen Auftritte um bie bee 
flimmte Steigung übereinander -Iegt. Diefes Bers 
fahren giebt die Zahnſchnitte (cr&mailleres), Man 
legt nun eine Linie, welche alle Zähne vorn berührt, 
und bepient ſich derſelben zum Austragen der Ber 
fredung, wie fon auf Taf. XLV gefchehen; "von 
der Spie des eingehenden Winkels aber trägt man 
noch die Breite des vollen Holzes auf, zieht die uns 
tere Wangenlinie und dann die Äußere wie bisher. 


Die Tiefen der Zähne find nicht ganz ausge» 
ſchnitten, es find vielmehr die Winfel parallel mit 
der Wangenkante abgeftumpft und damit die Wange 
verftärkt worden,” Dieſes macht zwei Einſchnitte in 
Die Unterfeite der Auftritte nötbig, worin jede Abe 
en lagert, wie Sig. 2a und b zeigt, wo bie 

terfläche der Zrittftufe dargeſtellt ift. Diefe Eins =» 
ſchnitte tragen zugleich zur Feſtigkeit bei, weil fie die 
Trittbretet am Verſchieben hindern; darum ift die bes 
ſchriebene Abftumpfung ein fehr weſentliches Erforder ⸗ 
niß zur Solidität der Treppe; ohne fie würde die 
Wange fehr verihwächt werden, oder man müßte 
breiteres Holz dazu nehmen. 


Die Grundlinie A zu der Heinen Cremaillere 
iſt in Fig. A übergetragen; man muß daher die Ab⸗ 
fände der Senfrechten untereinander, die fie m Grunde 
tiffe auf A haben, auf die gleichnamige Linie A 
Big. 4 fegen, bevor man die Anficht zeichnen Fann, 
welche die Zahnſchnitte darftellt, und dann die Ver: 
ſtreckung auftragen. 


Die Methode, welche bei dem Aufreißen und 
ber Ausarbeitung der Wangen, Taf. XLV befolgt 
wurde, gilt auch bier für Die gezähnte Wange. 


—— 





Abftand von einer Ede zur andern ber Vorberfeiten 
der Sepflufen, trägt diefes Maß auf die Abwicke 

um die Breite jeder Stufe’ zu beſtimmen, und 

net dann ebenfalld die Stärke der Sepftufen ein. 
Das Ende der Conſole muß mit der Rückeite der 
Sepftufe abfepneiden. Der Ausſchnitt der Confolen, 
die der Fänge nach von den Vorder- und Hinterlis 
nien der Seßftufen, wie fie paarweife folgen, abhänz 
gen, der Höhe nach durch das Maß der Steigung, 
EG Ei Auftritteftärfe, beftimmt werben, kann 

in. 





Iſt die Schweifung der Conſole gezeichnet, fo 
zeichnet man den Bogen nach derfelben Dide, wie er 
in den Grundriß eingetragen ift. 


Der Bogen, der über Fig. 3 aufgetragen iſt, 
ſtellt die Gonfole von der ſchmalen Seite dar und 
{RR mit derfelben Zirfelöffnung, wie die Kreife der 

folen im Grundriffe befchrieben. In derfelben 

gur fieht man aud, wie die Holzſchtauben ange 
bracht werden müffen, welche die Gonfolen gegenfeis 
tig verbinden und dabei durch die Trittſtufe gehen; 
von ihnen hängt die Feftigfeit der Treppe ab, daher 
man forgfältig darauf zu fehen bat, daß das Eifen 
ganz fei und die Gänge tief und ſcharf gefchnitten 
Kai auch daß fie eine gehörige Länge und Stärfe 

n. 


Bei den Confolen an den ſchmalen Enden der 
Stufen nimmt man diefelben Gonftructionen vor, ine 
dem. man die Abftände auf dem Fleinen Kreiſe des 
Grundriffes benugt, Man fieht die Abwickelung im 
Fig. 4 und das Profil der ſchmalen Seite darüber, 
wozu der Halbmefjer des Bogens im Grundriſſe ges 
dient hat; 

= Big. 5 zeigt und bie untere Anfict eines Ur 
tritteß. v 
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nen find’ aus dem Vorigen genugfam bekannt, daher 
wird genügen eine furge Erläuterung der Figuren 
au geben. s Mi 
Big. 1 ftelit die Knaggenverbindung. bes Heinen 
Kreifes dar, mit abgefchrägten Eden, nebft dem Profil 
des obern Bogens einer folhen Knagge. Da die 
Fibern des Holzes Tothrecht laufen, fo if diefer Bos 
gen Hirnhol,. Man kann diefe Knaggenftüde belies 
big lang maden, wie es das Holz geftattet, ohne 
ſich an die Stufen genau zu binden. 

Big. 5 zeigt ein Stüd der Zahnfchnitte vom 
großen Kreife, ebenfalls durch einzelne Knaggenſtücke 
verbunden. Da aber bei diefer Wange der Anlauf . 
weniger fteil ift, fo wird bei jedem Gtoße ein Bole 
zen nöthig. Hier wird das Längenholz horizontal 
genommen. In Fig. 10 fiebt man den Aufriß einer 
folden Knagge von dem Grundriß abgefchoben. 

Big. 6 giebt eine andere Art des Stoßes zweier 
Knaggen durch horizontale Stoßfuge, wo ebenfalls 
die Holzjahre horizontal liegen, die Knaggen aber 
durch einen eingeleimten nnd vernagelten Zapfen von 
Längenholz verbunden werden. Fig. 9 ift eine ſolche 
Knagge im Aufriß, wie er fih aus dem Grundriß 

jiebt. } 
ir Big. 2 flellt Knaggen des Fleinen Kreifes auf, 
deren Verbindungsfuge wie aud die Holzfafer loth- 
recht genommen, an jedem Stoße durch Zapfen ver- 
bunden und geleimt if, Das Profil des Hirnholzes 
iſt darunter aufgeftellt und- mit demfelben Radius 
befehrieben, wie der innere Kreis im Grundtiffe, 

Die Fig. I und 4 zeigen ebenfalls Verbinduns 
‚gen der Innern Verzahnung, deren eine mit lothrech ⸗ 
ter, die andere mit wagerechter Stoßfuge gezeichnet 
9 beide aber ohne Abſtumpfung der Winkel, die 
an 





ig. 4 und 2 Gtatt fand. Man Keht dom 
jergapfung ber Knaggenſtüche. 
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Der Abſtand ab ber Gehrung, der einen Setz⸗ 
zue andern Gehftufe giebt die Länge der erften 
heilen 2 in Fig. 1, umd der Abftand der einen 
Sepftufe von der andern, auf dem Theilriß genoms 
men, beftimmt bie Fänge der Mittellinie 8, Sig. 1. 
Durch diefe beiden Endpuncte geht die Richtung der 
fohrägen Linie 2, 14, welche die Senkrechten propots 
tional ſchneidet und die Vertheilung der balancirens 
den Stufenbreiten auf der äußern Linie der Eremails 
lere regulitt. Der Abftand der Sepftufen auf dem 
Theiteiffe Tonnte hier zur Laͤngenbeſtimmung detmitte 
lern Linie genommen werden, weil der Örundriß ‚aus 
gwei gleichen Gurven beftehtz fonft hätte man. bie 
Mens Linie der Cremaillere in foviel gleiche Theile 
theilen müffen, als Stufen find, und einen ſolchen 
Shell für die Senfrechte 8 nehmen. Im Uebrigen 
wird alsdann der Grundriß, wie bereitd bekannt, 
ergänzt. 

Hat man diefes ausgeführt, fo entwirft man 
ein Stüd der Cremaillere in Abwickelung, von der 
Stelle entnommen, wo im Orundriffe die Stoßfuge 
binfommen muß; und trägt die Projection des 

Schnittes in den Grundriß über. Rachdem dieſe 
Mebertragung erfolgt ift, zieht man die Grundlinie 
jeder Er&maillere und errichtet auf ihr die zu dem 
Aufriſſe nötbigen Senkrechten, wie mehrmals beſchrie— 
ben worden, Das übrige Detail, findet ſich leicht 
aus der Zeichnung, ſowie auch die Austragung und 
die Zurichtung den Vorigen analog find. Der Auf 
riß befindet fih auf Taf, LXH, Fig. 2, 


Namentlich benugt man diefe Treppenform, wenn 
der Ahstritt über eine Thür gelegt werden muß, um 
für diefe die erforderliche Höhe unter der Treppe zu 
gewinnen. 


4 
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derfeite, und das dritte, über der Grunblinie O, fieht 
man von der Rüdfeite. 
Man kann denfelben Grundeiß zu mehren Etas 
‚gen benugen, wie ſchon bei andern Treppen gejagt 


en. 

Alles Uebrige kennt man bereitd aus dem frü— 
bern Tafeln, namentlich bezieht ſich die Ausführung 
diefer Treppe auf die Tafel XLV. 

Den Aufriß fehe man Tafel LXH, Fig: 3. 


8. 203. Treppe mit doppelter Grömailläre 
und freisrundem Treppenlicht. Taf. LVI. 


Bei diefer Treppe hat der Grundriß von der 
1. bis 6. Stufe die S- Form, der. übrige Theil ift 
‚Freisrund. Der 6, Auftritt und alle folgenden find 
vollfommen glei, dagegen find- die Auftritte von 
der 2. bis 6, Stufe balancirend. Die Vorderſeiten 
der Sephreter von der 6. Stufe an find nad) dem 
Mittelpuncte gerichtet. — 

Um die Länge der Linie 6 in dem Trapez Fir 
gur 3 feftzuftellen, nehme man den Abſtand der Sehs 
fufe 6 von der Sepftufe 7 auf der Außenlinie der 
innern Gremaillere, 

_ Die Länge der mittlern Linie 4 wird dur) das 
Fünftel beffimmt, welches man auf der Außern Lie 
nie der fleinern Er&maillere von der Gehrung bes 
Setzbretes 7 bis zu der des Setzbretes 2 zu fuchen 

Zieht man durch die beiden Puncte eine Schräge, 

ſchneidet Diefe wieder auf den Senfrechten die pro= 
‚portionalen Breiten der balancirenden Stufen, näms 
‚ich die Entfernung der einen Setzſtuſe von der ans 
dern ab, die man auf die Außenlinte der Innern Er&s 
‚mailleren trägt und dann durch diefe und. die Puncte 
‚auf dem Theileifje die Vorderlinien der balancrenten 
‚Sepfiufen sieht, 





" werben können; bie größere ve 
5 Stufen, die folgende zu 4 und an 
mn Bin. Kann man demnach der Breite 

die Länge zu 12 Stufen erhalten, fo geben d 
den. Nuhungen, der 9 nach, im Ganzen 24 Stu— 
fen, wozu alfo ein ls don 12 Zoll Stärke, 
16: Zoll Breite, und su Länge gehört: Die aus 
einem ſolchen geichnittenen Cremaillieren reichen hin 
‚einer freistunden Treppe von 4 Fuß 4 Zoll Duih: 
meſſer und 23 bis 24 Stufen. 
+ Die BVerftredungen eine an der andern aafykteh 
Ben, bedient man fi der nämlichen Linien, die bei 
der erflen benußt worden, indem man auf die Genf: 
rechten! den mämlichen Abftand von jedem Puncte der 
— Schablonen trägt. 

Die Methode, mehre Crémaillören nebeneinan—⸗ 
w zu fchneiven, kann auch bei den Wangen kreis— 
wunder, Treppen benußt werben; fie erfordert freilich 
einige Umficht des Arbeiters. 

Zur weitern Ausarbeitung der Gr&mailleren wende 
man dasfelbe Verfahren an, wie bei der Treppe mit 
gewölbten Wangen, Tafel XLV. ‚ 








& 204. Treppe mit fpiralförmigen Ere- 
mailleten, bie conifh ober —— 
gewunden find. Tafel LVII. 
in Die Entwerſung des Grundriſſes bietet bei die⸗ 
je Zune mehr: Schwierigkeiten, als bei den vori⸗ 
gen Treppen, Man ziehe willführlich die Grundlinie 
ead inmitten der Grundfläche und. errichte in der 
Fe a berfelben eine Senfredte ab, der Treppen⸗ 
höhe: gleich. Diefe Höhe theile man in ſoviel gleiche 
Theile, als Steigungen erforderlich find, und ziehe 
durch jeben Theil eine Parallele: mit der Grminie 
ESao⸗uplos 148, Bd, 2, Auf. g 
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Dem ot Defäriebenen Berfahen, die angenhäte un 
die Verfiredungen nebft dem übrigen Detail, Zum 
Uebertragen der inneen Wangenftüde find die Grunde 
linien A, B und C gegogen. . 
Dieſe Art von coniſchen Treppen kann angewen⸗ 
‚bet werden, wenn man in der obern Etage den Aus - 
tritt über der Verlaͤngetung des Antritts wünſcht, 
alfo einen 33 Kreis durchlauſen will, der erfor⸗ 
derliche — aum von 7 Fuß ſich aber nicht errei⸗ 
n läßt, wenn man den Austritt lothredht über den 
eitt legen wollte. Bei ber, hier angenommenen 
em kommt der Austritt feitwärts des Antritts zu 
und die ganze Höhe wird frei, n 
Dieſe Anlage hat in der Ausführung durchaus 
feine andere Schwierigkeit, als bie jeder andern Freißs 
förmigen MWendeltreppe, nur der Grundriß {ft etwas 
mühfamer zu zeichnen. Man kann fi) die Tr 
— al legte fie ſich anfteigend um einen mafr 


N Di Confruion vr —— = 
facher aus; werden, wenn man fie na — 
— ni u — 

indene Curve eine ww je 
un ori gefunz 


als die nach obiger Bi 
I, ae % ihr auch ähnelt. 
, 205. Den Plafond zu der befihriebenen 
he Foaiigen Ai zu — Taf. LVIH, 


Auch hier, wie bei andern ähnlichen Plafonbe, 
muß man zuerft den Grundriß entwerfen, braucht 
Abm jedoch nur in Bezug auf die Wangen auds 


der LVIIL des v 
= Ba a JJ 








¶ Mitt dielet Bugenlinien wir nun 


——— ach a 


Sobald die Lotblinien der 
— = 
find, ziehe 

Bard DIe Scnityundte bed, 

fchnitte der Stufenlinien 


4 und 5, melde 

eis ı he auseinander Iegt. 
, wo diefe Parallelen jede der beiden 
geſchn 
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ſtück 
recht auf die Mittellinie, fo daß fie den größern 
gen tangirt, und in angemeffener Entfernung bie Li⸗ 
nie oda mit ihr parallel; dann noch eb parallel 
cda in einem Abftande von Ießterer, der gleich ber 
iſt. Die Senfrechten aus den Eden 


ziffe fe, und zwar die erften als Durchſchnine * 
untern Parallele, 2 andern durch Schneiden ber 


) zu ziehen, dann die — —— 
um far auf ihr die Höhenfanten Durdy die Puncte 
‚edeb aelchnen, und der Aufriß iſt beendet. Es 

e übrig,.bie — zu —— man 

enkrechte auf die Linie bd, aus allen 
— welche auf bd und auf der mit die⸗ 
allelen obern Areinmaailnle entftanben ne 
die aus dem Grundri jogenen Sen! 
‚dd, f, ee und bb; au Ye Sentrechten 
von der obern — Linie a die Al 
de der vier Eden von 9 Tangente £ im 
ſowle die der Bögen auf Ki ittellinie. Durch 
€ aufgettagenen Yuncte Fin. t man die — 
der Verftredung und zwei Puncte auf den frummen 
Kantenlinien — mittelft welcher man bie Ver⸗ 
ſtredung Big. 9 felbft: geicpnen kann. ne 


D 


=. 
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0 Die Figuren 13 und 14 find zwei Keilſtücke, 
welche wie das Fig. 12 abgefchoben werden, gut Breite 
aber nur die halbe Stufenbreite Haben, Die Krümme 
wird nad der halben Steigung aufgetragen. 
> Die befehriebenen Operationen zue Zurichtum; 
eines. Plafonds, entweder durch Tafeln, oder 
Keilftüce, find bei allen Treppen anwendbar, welche 
gewundene Stufen haben. Y 
“Daß bei den Treppen befchriebene DBerfahren, ' 
die Details auszutragen und die Treppe herzuftellen, 
ann allerdings durch ein viel einfacheres erfeht wers 
denz went man ſich deffen aber bedienen will, fo 

man das Holz ftärfer nehmen, damit man nicht 

in die Berlegenheit fomme, daß es in der Breite der 
Wange fehlt. Der Hauptvortheil der Abwickelung 
befteht darin, daß man genau nachkommen fann, 
welche Breite die Wangen an den verſchledenen Stel⸗ 
fen ihrer Länge haben, um ihre Projection in rich⸗ 
tiger Breite aufzureißen. 

Dieſes empiriſche Verfahren, was jedem Zim- 
mermann befannt ift, kann hier füglich wegbleiben. f 





8.206. Treppe mit doppelter und vereis 
f nigter Flucht. Tafel LX. 


So felten man aud Gelegenheit zw Aus; 
diefer Treppe findet, a liegt 9 ihre Goch ns 
racter von Gleganz, der die  Berüdfichtigung des 
eifterd verdient. Rechnen wir dahin die ger 
Windung der Treppenflucht und des Traillen- 
ers, das Anschließen und Abgehen der beiden 
entheile, ſo müffen wir auch die Bequemlichkeit, 
die Geräumigkeit auf den Poteften nicht unerwähnt 


laſſen. 
Eine ſolche Treppe paßt vorzüglich für ein Wohn⸗ 
gebäude y. a * gang N N RS 





man fie auf die Steigungen, deren ‚gib: 
ne und zeichnet die Tritte und Sehſtufen 
ein, Hierauf fegt man auf jede Senfrechte, von der 
Dberlinie des Aufteitts aus, das Maß 3 und 
Tegt durch diefe Puncte eine Curve, weiche bie ins 
nere Kante der Wange in der Abwidelung für den 
Abſchnitt S iſt. 

Um die Breite dieſes Wangenftüces zu beſtim⸗ 
men, nehme man die Breite des vollen Holzes, wel» 
iR man unter den Sepftufen zu laffen gedenft, trage 
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ie auf jeder Senkrechien unterhalb auf und lege 
ech diefe Puncte die Eutve, die parallel mit der 
Oberkante ift. 

Zieht man nun aud aus der aͤußern Wan; 
linie des Grundrifjes Senfrechte nady der Abwider 
dung und beobachtet mit Diefen dasjelbe Verfahren, 
wie bei der innern Wangenlinie, fo ergeben ſich bie 
on Eurven, welche der Wangenftärfe zugehören, 

den vier Eurven beftimmen die beiden erften bie 
Breite des zu verwendenden Holzes, 

Die Verftredung SX wird erhalten, wenn man 
die Senfrehten MX, TS. . . Sig. 1 zieht, auf 
den begtehlichen Abftand trägt, melden jeder End» 
punct eines Auftritt6 im Grundriffe von der Grund⸗ 
(oder Ausgangss) linie hat, und die dadurch bes 
flimmte Eurve zieht. 

Für die Gonftruction der übrigen Abwidelungen 
iſt es nicht nöthig, Erläuterungen zu geben, da fie 
‚bet den vorher befehriebenen Treppen ſchon rn 
gelehrt worden if. In der Zeihnung Taf. LX il 
Ei. 1 die Abwidelung des Abſchnitts S im Grund⸗ 
ziß A, die Figuren 2, 3 und 4 find die Abwideluns 
gen der Abſchnitte T, V und Q des Grunbrifjes, 

Die Figuren 5, 6 und 7 fiellen die Ahwideluns 
‚gen ber Innern brei Abſchnitte dar, und 


| 








— gerad und‘ —— darftellen, wenn 
von Born betrachtet; ſieht man aber eine 
—— BR fo erſcheinen Bi, 


um Si — ae Shnitte und, bie, 

und des Rahmens aufzeichnen, fo’ ii mas 
den Bau zu entwerfen, wie er Big. A 
bung: und der Weite nad) ſich durch den And 






6! N 

Sc ——— ihen le Ti Fri yucnat 

— inſtimmung des Außern Bogens a — 

bbogen des. Äusſchnittes. Hierauf conſtruire 
mn Abwidelung, Fig: 1, bes Key ce 
‚menftüdes folgendermaßen: Man teile 
— des Grundriſſes, Big: A, in lan Theile, A 
bie 9, — dieſeiben Seile in Fig. 1 auf 
Gerlinde en * — has Aa: an, | vn 
‚als in h rechte 

zer Figur den — gi rüber —S— 


de ei Punet⸗ 
he a in cn * — ot ah Er 
3* — — Sahne 
, WON le 
—S—— = 





gm ber Figur if der Bogen der Perfienne durch 
‚Hafenblatt mit dem geraden Rahmenſtücke verbuns 
den; wobei der Zapfen des Querſtücks als Keil 
dient.» Der Bogen hat über feine Krümmung bins 
aus hoc) ein gerades Stück von der Länge des F 
tenblattes, damit das Rahmenſtück ganz gerade 
In den Mittelpfoften ift das Bogenftüd eingezapft, 
‚und erfterer geht in ganzer Länge bis zum Scheitel, 
Was die Aufzeichnung der Klappen betrifft, ſehe 
man das Profil, Sig. 6 und den Grundriß, Fig. 10, 
1. 9 geigt ein Stüd Bohle, nad) der Ränge der 
en gekürzt und nach dem Grundtiffe, Fig. 10, 
ausgefchweift, fo daß es in feiner Die an allen 
‚Stellen die Stärke im Orundriffe behält. Man ziehe 
aus den A Eden der Klappe à Horizontale, wovon 
die beiden untern die Breite des Randes von der 
Klappe auf der Vorderfeite des Bohlenftüdes, Fig. 
9, die beiden oben aber dieſelbe auf der 
jeben. Schneide. man mit der Säge nach der 
Richtung, die auf dem Hirnholze B 
worden, und hält Die auf der Vorder: 
Nückfeite vorgerifjenen Linien inne, fo erhäft matt 
faͤmmtliche Klappen aus einem einzigen Boblenftüde 
iitten und kann die Anzahl verdoppeln, went 
das Holz ftark genug ift, daß es zwei Nugungen giebt, 


Das Süd, Fig. 9, giebt.auf 1 Fuß Breite 10 
Aush wobei 5 ea: a Kantı 
in den Berfhnitt fallen. So leicht es auch iſt, 
Klappen auf diefe Weile zu trennen, fo liegt in ihre 
doch das Unbequeme, daß das Hoizſtück zuvor rein 
gearbeitet und gefchtvelft, ber Sägefchnitt aber fchräg 
gegen die Fläche gerichtet werden muß, was eine 

ibte Führung der Säge erfordert. Man fann die 

noch auf andere Art aufreißen, wie Big. 7 
zeigt, wozu ebenfalls das Profil, Big. 6, . 








$.209. eines eines Fenfters mit 
Mi ztigen Sprojien, dem Grund- und 
friffe nad gefhweift. Taf. LXIV, 


Det gewölbte Obertbeil diefes — {ft nicht 
Deffnen eingerichtet; er ift auf ein Querftüd 
j, Ratteibolz) geftellt, welches den Sturz des 
jelles macht. Der gebogene Rahmen 
dem  Rahmenbolz diefelbe Slärfe wie das Fenflers 
M und if mit diefem gleichmäßig abgefalt, um 
Eenftercahmen in Uebereinkimmung zu tre⸗ 
ie. ſchmalen ftrablenartigen Sproffen find ger 
b, wie es nad) der Schweifung des Grund» 
bedingt wird. 
der Aufzeichnung, der, Detaild dieſes — 
btaucht man den Grundriß, Fig. 1 und das 
Big, 7. Der Grundriß ift ugen der des 
), worüber der Bogen, Fig. 2, ſich wölbt. 
a der Gtundtiß und das Profil aufgetragen 
der geomettiſche Aufriß des Bogenrahmens 
Zu diefem Behufe nebme man auf 
Bogen des Grundtiſſes beliebige Puncte 2, 3, 
3 zwiichen dem Puncte der Mitte und dem 
an, ziebe aus diefen Parallelen mit ber 
des Auftiffes, welde zu Beftimmung der 
a, b, c,.. dienen werden, wenn man ihre 
‚wird, beftimmen fönnen. 
an en 2 intime time 
“ jan ziehe mämlich eine. Grumdi r 
| 3, nehme * dem Grundriſſe die Abſtaͤnde 
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Die beiden Puncte auf jeder Senfrechten geben nun 
die Durhgangspuncte für die beiden Vorderbögen, 
wie aud für die beiden Bögen der Rüdieite. 

Zu Aufzeichnung der Curve auf der Stirnfeite, 
die man in Fig. 5 dargeftellt findet, nehme man bie 
Abftände von der Grundlinie a nach den Puncten 
1, 2, 3... 6 in dem Grundriffe ab und trage fie 
von der Grundlinie mn aus nad den gleichnamigen 
Yuncten auf die beziehlichen Senfredten und lege 
durch fie die Curve der Vorderfeite, Ebenfo nehme 
man die Höhen von n nad) dem Bogen mn des 
Grundtiſſes und trage fie auf die cortefpondirenden 
Senkrechten in Fig. 5, wodurch ſich die andere bins 
‚tere Eurve ergiebt, 

Bei der Zurichtung fchneide man das Holz zu—⸗ 
erſt oberflächlich nad) der Eurve, Fig. 4, reiße dann 
auf der Hirnfeite die Curve nach der Schablone, 
Fig. 5, auf beiden Seiten nach dem Lothe auf, und 
bearbeite das Holz nad) Maßgabe der auf den Hirn⸗ 
feiten aufgerifjenen beiven Bögen. Iſt das Holz 
der Die nach zugerichtet, fo hat e8 den Bogen des 
Grundriſſes. Hierauf reißt man die. Krümme der 
‚obern und untern ſchmalen Seite auf und arbeitet 
diefe Seiten ins Reine. 

Um die Abrichtung der Sprofien zu zeichnen, 
trage man in den Aufriß die Länge der Zapfen ein, 
fälle aus den Enden dev Zapfen Lothrechte auf den 
Grundriß, wodurch ſich die Breite der Projection der 
Sprofjen in dem Grundriffe ergiebtz lege durch die 

- beiden Enbpuncte derjelben eine Gerade als Grund« 
linie und mit ihr in beliebigem Abftande eine Pa- 
rallele 0. 

Aus den Endpuneten der Sproffe in der Hori« 
gontalprojection und aus den zwiſchenliegenden Querz 
Hinten, die zu der Gonftruction des Bogens, Fig. 2 
gebraucht worden find, ziehe man — 
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Nach diefen beiden Biguren zeichnet man dem 
ufriß, wovon in Fig. 1 ein Flügel dargeftellt ift, 
mmt in dem Grundriffe beliebige Puncte 1, 2, 
4». auf der durch pumctirte Linien angebeuteten 
olgftärfe, zieht aus diefen nach dem Standriffe 
Ig. 1 2inien, parallel der, Mittellinie und beichreibt 
it dem Zirkel, nad) Erfordern, die äußere Bogen» 
He des Aufriſſes. Wo diefer Bogen die aus. dem 
rundeiffe gezogenen Parallelen fchneidet, befimmen 
b die Puncte 1, 2, 3... Die Linie A unterhalb‘ 
8 Bogens gilt ald Grundlinie der Figur, von wo 
is man operitt. 

In Fig. 2 fieht man die Abwidelung eines 
fügels. Sie zu zeichnen, nimmt man den Abftand 
e Puncte 6 und 5, Fig. 6, trägt fie, Fig. 2, auf 
e Orundlinie m; dann den Abftand der Puncte 5- 
dA, A und 3 u. ſ. w.; errichtet in 6, 5, 4... 
enfrechte auf m und fehneidet fie Durch Horizontale 
18 den gleichnamigen Höhenpuncten, Fig. 1. Durch 
eſe Puncte beftimmt ſich die äußere Curve der Ab— 
ckelung. 

‚Hierauf zieht man die innere Linie des Bogens 
rallel der äußern und die des Rahmens in gleicher 
teite mit dem Rabmenholze des Flügels. Wo der 
mere Bogen die Senfrechten fehneidet, erhält man 
dere Höhenpuncte, welche zu Beftimmung der 
Iinete a, b und c, Fig. 1 dienen, und wodurd bie 
iven Linien der Curve, die Vorder» und Hinter 
te, eingezeichnet werden. Ebdenfo giebt die Außere 
hie des Rahmens im ber Abwidelung, Fig. 2, 
Öhenpuncte auf den Senkrechten, die, auf die Senf- 
ten, Fig. 2, übergetragen, zu Beftimmung des 
ogens der Nüdfeite gebraucht werden. Die Ab- 
idelung der Füllung, Fig. 5, wird folgendermaßen 
hworfen: Man zeichne in dem Rahmen, Big. 2, 
e punctirte Linie ringsum ein, welche die Tiefe der 
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und von gleicher. 
Ka as enen Senfreihten, 

6 je zogen 
nn wie fie. indem 


— find, 

Bie Verſtreckung, Big. A, 
nen, ziehe man im Örundriffe die Linie B 
linie, von der Mittellinie bis zu der E 
eine allele A, deren Abſtand 
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diefe Welfe alle A Kanten der Verftredung.. Das. 
gerade Stück zwiſchen A und B Äft die Länge des 
‚Hafenblattes, das den Bogenrahmen mit dem. gera— 
den Rahmenſtück der Thür verbindet, 

Die Zurichtung des Bogenftüdes iſt wie die 
bei dem Fenfter auf Tafel LXIV, und man hat ſich 
nad) den dort angegebenen Details zu richten. 

Was die Füllungen anlangt, fo richtet man 

dieſe nach dem Bogen im Orundriffe, Fig. 1, zu uud, 
fpundet fie, wie diefe Figur zeigt. Die Höhe, Breite 
und übrige Geftalt fann aus Fig. 5 entnommen wers 
den, oder man kann fienad zufammengefegtem Rah: 
men zuſchneiden. Die Rahmenftüde werden abgez 
jündet und mit den pafienden Geſimsgliedern ver— 
jehen, und bieten bei’m Zufammenftoßen in der Gche 
zung nicht mehr Schwierigkeiten, ald wären fie in 
die Nahmenbölger eingelaffen. Dagegen finden ſich 
bet allen gebogenen Arbeiten, bei den Verbindungen 
der breiten Rahmen, wegen der Abgründung und der 
Ausarbeitung auf beiden Seiten mehr Bedenklichkeis 
ten in Betreff der Gliederung und um die fhmalen 
Seiten der Flügel vollfommen gleich zu arbeiten, 
Die Berftäbung der aufrechten Rahmenftüde kann, 
um mit der der Querſtücke genau zu ſchließen, nicht 
mit demfelben Kehlhobel geitoßen werden, Sobald 
die Verftäbung des Rahmens breit profilict ift, fo 
muß fie nothwendig bei den ftehenden Stüden der 
Breite nach dem Bogen bes Grundriſſes folgen. Die 
Gliederung der Querſtücke ändert fich nicht, fie bleibt 
gleich auf einer Seite, wie auf der andern. Jene 
aber, die mit der hohlen Seite hohl, mit der conz 
veren auch conver fein müffen, bedürfen auch ver 
fehieden profilitter Eifen. 

Auf der Tafel finden. ſich unten noch verſchiedene 
Details verzeichnet: Big. 7 A if das. Profil des 
Dnerrahmenftüdes; die Seiten find gerade und 
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gründung ber Füllung muß auf ber hohlen Seite 
ebenfalls breiter gemacht werben. 

Das Profil D ift auf gleiche Art wie B ent- 
worfen, aber indem ed verwendet iſt, damit die Eden 
des Rahmenftüdes rechtwinklich werden, fo tritt eine 
Schwierigkeit bei deſſen Verbindung durch Gehrung 
mit dem Querrahmenftüde ein. 

Die befte und leichtefte Art in der Ausführung 
iſt, die Kehlleiften wie bei'm Profile C aufzufeßenz 
nur daß fie den aus vollem Holze gearbeiteten Nabe 
men in der Dauer um Vieles nachftehen, 





8. 211. Thürbefleivung, dem Grund» und 
Aufriffe nach gewölbt. Tafel LXVI. 


Wenn man den Grundriß der Bekleidung nach 
der angenommenen Breite, oder vielmehr den des 
Bogens gezeichnet hat, fo trage man an beiden En: 
den das Profil der aufrechten Bekleidung ein und 
ziehe nach diefem Profile die Bögen der Kehlung, 
Bon dem Puncte 1 aus, als der Mitte, fege man 
beliebige, von 1 aus aber nad) beiden Seiten gleich 
entfernte Puncte feft und ziehe aus jedem eine furge 
Linie in der Richtung nad dem Centrum a des 
Bogens. 

In beliebiger Entfernung nehme man eine Linie 
b8 an, die im Winfel mit 1a liegt und zur Grund: 
inte des Aufcifjes beſtimmt ift, 

Nun ziehe man durch den Punct 6 des Grund⸗ 
riſſes eine Parallele mit al; fie beftimmt den Punct 
e und fomit den Fußpunct des innern Viertelkreiſes 
ch, den man aus 1 mit dem Halbmeffer e1 zu zies 
hen hat. Ziehe ferner durh 2, 3... 5 des Grund⸗ 
riſſes Parallelen mit der Mittellinie; wo diefe den 
Biertelfreis ch ſchneiden, beftimmen fie die Höhen 
puncte d, e, f, g, durch’ welche man horizontal die 


Parallelen in unbeftimmter Länge mit der Grundlinle 

b zieht; aus den beiden Endpuncten der Rinten im | 
Grundriſſe, die nach dem Gentrum gerichtet find, und 
> die — — — 

werden, ziehe man wieder Parallelen al nach 
dem Aufriffe, welche dutch Schneiden der Horigontas 
fen im Aufrifje auf jeder der legten zwei Punele 
beftimmen werden. Dieſe find Durchgangspuncte 
beider Curven und geben bie Innern Kanten ded 
Bogens der Bekleidung. 

Zu Beftimmung der äußern Cuwe gehört die 
Abtwidelung, welde man auf der Tafel als rechte 
Hälfte des Aufriffes gezeichnet findet. — 

Zu deren Entwurf nehme man im u 
bie Abftände der Puncte auf der Linie der 
platte, beftimme damit auf der ui 
Aufeiffes die Puncte 1, 2, 3...8, aus denen man 
Senkrechte errichtet. Wo diefe die Horigontalen 
ſchneiden, erhält man Durdgangspuncte für die 
Curve der innern Kante der Abwicelung, mit wel 
ber man parallel die äußere Curve legt. Die 

Durchſchnitte i bis o dieſes Außen Bogens mit’den | 
Senkrechten find Höhenpuncte, die man auf Die core | 
tefpondirenden Lothrechten des Aufriſſes linker Sam 
überzutragen hat, um in diefem die Puncte für die 
beiden Curven zu beftimmen, welche die Bögen ber 
äußern Kanten der Bekleidung abgeben. 

Man zeihne nun das Hafenblatt 
des en im Auftiffe und trage die Eden ’ 
Senkredte in den Grundriß. Nachdem man | 
Blatt dafelbft eingezeichnet hat, zieht man von 
äußerer Ecke nach der des Rahmenprofils im 
riſſe eine Grundlinte A, errichtet ihr fenfrecht auf 
den BE a r un a — 

Vuncten beider Bögen Linienz tr 
Aufriffes, von der Grundtinie b nach de a 
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Die Senfrechten der. Grundlinie A, um bafelbft bie 
gleihnamigen Puncte zu beflimmen, und durd fie 
die beiden innern Bögen der Verftredung, 

Zu Beftimmung der beiden Außern hat man 
die Höhen der Puncte i...o aus der Abwidelung 
zu nehmen, und fie von A aus in die Verftredung 
überzutragenz; fie_beftimmen dafelbft die gleichbenannz 
ten Puncte als Durhgangspuncte der beiden Außern 
Bögen. 

Big. B zeigt die Krümmung der Hirnfeite der 
Berftredung,, zu deren Austragung man aus bem 
Orundriffe den Abftand der Grundlinie A von jedem 
Puncte auf dem innern äußern Bogen zu nehmen 
und ihn auf die beziehliche Linie der Schablone B zu 
tragen bat, wodurd man foviel Durchgangspuncte 
beider Gurven der Schablone B erhält, £ 

Diefe Schablone reißt man auf der Hirnfeite 
des Holzes vor, nachdem es nad der BVerftredung 
zugeſchnitten worden ift. Das Abrichten gefchieht 
Durch das Loth, wie bei den Thürs und Fenfterbö= 
gen, Tafel LXIV und LXV. 





8.212. Bekleidung eines Fenſterausſchnitts, 
welder fowohl dem Grundrijfe, als der 
Anſicht nad gewölbt if. Taf. LXVIL 


Diefe Bekleidung ift für einen Salon ober an- 
dern Freisförmigen Raum berechnet, deſſen Umfafe 
fungsmauern außerhalb eine gerade Flucht haben. 

Das Fenfter ift im Grundriffe, Fig. 3, rechter 
Hand dargeftelltz der zu verkleidende Gewölbebogen 
hat Korbgewölbe (gedrüdten Bogen), und der Auf⸗ 
id, Fig. 2, zeigt die Bogenform des Rahmens zur 
Hälfte; man fann ihn mit dem Zirkel ald Dval 
oder Ellipfe zeichnen, wenn er fi) durd den Mauers 
ausſchnitt nicht anders beſtimut. Die, Bekleidung 


_ Die nöthigen Details zur Ausf 
wölbten Theils zu zeichnen, 


Auf des Grundrif Hr 
— 9 der Be 
das Höhenprofil Fig. 6 und N 


teren ae ‚des Grundriſſes 0 d 
2 nad) feiner Innern il 


12 3. e 
mit. der Mittellinie Bis au Fur 
vos. Aufriffes Fig. 2 zieht, um 
„bis 4 zu Entwerfung der 
dung zu erhalten, 
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Den dadurch entflandenen Abſchnitt al auf der 
Grundlinie hat man in den Grundriß von 1 nad 
a zu tragen, aus a eine Richtungslinie nach dem 
Eentrum des Grundriſſes zu zieben, welche dazu dient, 
die äußere Schweifung des Verſiteckungsbogens Fir 
gur 4 zu zeichnen, 

Die Stirnbreite auf der Außenfeite des Rabe 
mens wird im Winfel mit dem Bogen abgerichtet, 
und die der Innern Seite ift nach einer Richtung zu 
bearbeiten, die horizontal und parallel mit der Mite 
tellinie ift, fowie nach der mit der Täfelung paral» 
lelen Richtung ; dies gefchieht darum, weil die Linie 
des Punctes 1 im Grundriſſe parallel der Mittellinie 
Läuft, die Linie des Punctes a aber fenfrecht auf dem 
Bogen des Grundrifies fteht. h 

Man nehme ferner in der Abwidelung Fig. 1 
auf der Grundlinie den Abftand b nacy 2, trage ihn 
im Grundriß aus 2 nad b, ziehe, wie bei a, die 
Richtung nah dem Mittelpuncte des Grundriffes, und 
fo auch bei dem Puncte ©. 

Für die beiden dußern Bogenlinien im Aufriffe 
Big. 2 siehe man aus dem Orundeifie durch Gent: 
rechte die beiden Endpuncte jeder der Linien a, b, © 
nad) dem Aufriſſe; nehme aus Fig. 1 die Höhen c, 
b, a und die des Scheiteld und trage fie in Fig. 2. 
Hierdurch werden Puncte der Bögen beftimmt, welde 
die Außenlinien im Auftiffe Fig. 2 oder die Kan— 
ten der Vorder» und Hinterfeite des obern Bogens 
ftüdes find. 

Man hat nun nod die Verſtreckung Fig. 4 zu 
entwerfen. Dazu zeichnet man zuerft in der Mittele 
verbindung des Bogens im Grundriffe das Hafen- 
blatt ein, wobei bemerft werden muß, daß man im 
Grundrifie ftatt diefer einen Verbindung mehre eins 
zeichnen müßte, wenn aus Mangel an binlänglich 
ftarfem Holze der Bogen aus mehren Stüden zufams 
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ſoviel Verbindungen einzutragen und von 
zelnen Stüde die Verftredung zu zeichnen. 
Man ziehe die Grundlinie A von | 
des Bogenftüctes zu der Außerfien Ede des 
blatteö, errichte fenfrecht derfelben Gerade 
Endpuncten von a und 1 und denen der anderm 
nien 2 und d, 3 und e und der — 
der beiden Enppuncte, nehme aus Fig. 2° 
der correipondirenden Linien die ‚Höhen der 
und, äußeren Curve, um fie in Sig 4 von der 
linie A aus überzutragen und dadurch 
puncte für die vier Bögen der Verſtreckung zu 
ten, wie die Figur deutlich zeigt. x 
- Die Schablone B zu entwerfen, ziehe man 
Parallelen, welche das Holz dee Dog 
faflen, und eine dritte, welche der Dicke nad ı 
Hiegtz nehme die Abftände im Grundriffe von 
nie A ab umd trage fie auf die corre| re 
Linien, um die Durcgangspuncte der Euren det 
Schablone zu finden. 
Diefe Schablone bezeichnet bie 3 
ge ienfeite des Bogens und muß auf 
jen werden, nachdem er nad dem Breiten 
A, ausgefchnitten worden if. Die 
iu der Schablone B gefchieht mittelft 
Die Abwickelung der Füllung Fig. 
ermaßen entworfen: Man trägt die Spu 
in dem Aufriß ein, fält aus den Fugenpunc 
rechte nach Fig. 3, deren Länge durch die 
ln beftimmt werden, die fie fehnteii 
—36 man eine Gerade Fig. 5, * 
bſtand von 1 nach der Fuge 2, auf 
N des Aufriffes genommen; ebenfo de 
bis 3, 3 bis A u. % f. als Sehnen 
Big. 2; errichtet in Fig. 5 aus jedem | 


J 








Normalen, macht jede diefer Fugenlinien der bezieh. 
lichen Senfrechten im Aufriffe glei und legt durch 
dieſe Endpuncte die Curve, welche die Geftalt einer 

jälfte der abgewidelten Füllung giebt. Die mit ven 

ußenlinien punctirt gezogenen Parallelen bezeichnen: 
Die obere gebogene, die Gehrungslinie zum Anſchluß 
an den Rabmen, die untere die Feder des Spundes; 
wobei zu bemerken, daß die Gehrungslinie durch die 
Längen der berabprojiciten Fugenſchnitte aus der 
Dberz und Unterfante der Füllung im Grundriſſe 
beflimmt wird, und in der Zeichnung nicht parallel 
der obern Krümmung erfheinen kann. 

Die Breter der Füllung müſſen zufammenges 
fpundet.und nad dem Bogen des Aufriffes Fig. 2 
‚abgerichtet werdenz ihrer Länge nad) werden fie nach 
der Schablone Fig. I gekürzt und ausgefchnitten. 

Die weitere Ausführung des Bogenrahmens kann 
man leicht aus den Details der Tafeln LXIV und 
LXV entnehmen, 





$. 213. Bogenbelleidung an einem fphäris 
Then Gewölbe. Tafel LXVII. 


Da diefe Bekleidung im Grund: und Aufeiffe 
und im Mitteldurdichnitt Kreisbogen iſt, fo bietet 
fie wenig Schivierigfeiten dar, und weil die MWöl- 
bung, an welcher fie angebracht werden foll, eine 
ſphaͤtiſche it, fo iſt die Projertion des Rahmenbo⸗ 
gend in dem Grundriffe gerade, was ihre .Bearbei: 
tung fehr erleichtert, 

Hat man den Grundriß Fig. 2 und ben Höhene 
ſchnitt durch die Mitte Fig. 3 entworfen, leptern 
auch diefelbe Krümmung, wie dem Grundriffe, geger 
ben, fo trägt man aus dem Grundriſſe die Ecken an 
den Enden der Profile des Rahmens in Fig. 1 über 
und bildet den geometriſchen Aufriß als Halbfreie. 
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Aufriß Big. 5 beſchreibe und dann die innern Kreis- 
bogen des Mitteldurchichnitts Fig. 6, der mit dem« 
felben Halbmefjer befchrieden wird, welden der Bo— 
gen der Wölbung hat, die mit der Bekleidung der- 
Yen werben foll. Der. befehriebene Halbfreis des 
Aufriſſes beftimmt die untere Profillinie des Mittel- 
ſchnitis. Man zeichne das Profil des legtern und 
gebe ihm diefelbe Breite auf der Linte der Platte, 
wie in den. Profilen des Gtundriſſes. Die obere 
Linie muß fenfrecht auf dem Bogen der Wölbung 
ftehen, folglich ſich nach dem Mittelftüce richten, wenn 
der Bogen ein Kreisftüd ift. 

Man nehme beliebige-Puncte a, b, c auf dem 
innern Halbfreife Fig. d an, ziehe aus diefen Ho— 
eigontale nach dem Mittelfeynitte, wodurch die gleiche 
namigen Puncte ‚auf dem Bogen h der Platte ges 
ſchnitten werden; ſehe die Maße von i nad, a, von 
a nad b, von b nad ec und von e bie an das 
Profil auf der Linie h, auf die verlängerte Mittele 
linie des Aufrifies, wie die gleichen Buchſtaben an- 
geben, um damit die Grundlinie und die tea, 
b, ©... der Abwidelung Fig. 10 zu beftimmen, 
und ziebe durch jeden dieſer Puncte eine Horizontale. 
Wo diefe leptern durch die Senfrechten gleicher Buch= 
ftaben aus dem Aufriffe gefchnitten werden, lege man 
den Bogen der innern Kante der, Abwidelung durch, 
und, ziehe auf diefem fenfrecht furze Linien, benen- 
man die Breite des Profiles der Belleidung zur 
Länge giebt, wodurch die äußere Linie der Abwide 
lung beſtimmt wird, KL 
| Berner ziehe man aus den Beftimmungspuncten 
bes äußern Bogens Horizontale d, e, f. nad, der 
Mittellinie, nehme den Abſtand der, Puncte a und d 
‚auf, der Mitte der Abwickelung, trage ihn auf die 
Linie hin. Fig. 6 von, a nad d, ziehe aus d eine 

Schauplat, 148, Bd, am 0.110 26 i 
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dann durch die gefundenen Puncte die vier Kanten: 
Linien der Verſtreckung. ’ 

Das Stüd des Bogens am Ende der Verſtrek— 
fung, beftimmt durch die beiden Senkrechten aus i, 
iſt für das Hafenblatt, durch welches man die beiden 
Eurvenäfte in der Mitte kam Scheitel des Bogens) 
verbindet, 

Die Schablone Fig. I ftellt die Schweifung der 
Eurve dar, wie man fie auf den Stirnfeiten des Bos 
gens ſieht. Man entwirft fie dergeftalt, daB man 
Die Abftände der correfpondirenden Linien von A 
nimmt, und diefe Höhen von der Grundlinie Cab 
auf die bezieblihen Senkrechten trägt, daun Diefe 
Durchſchnitispuncte durch Curven verbindet. 


Man zeichne nun noch die Projection des Ges 
wölbebogeng, den die Bekleidung im Oruneife nahe 
wozu man die Gehrung D Fig. 7 braucht, Auf def 
fälle man aus allen Puncten des Mittelfchnitts Fir 

ur 6 die auf den beiden Breitenlinien mon 
Kötkrecheh und ziehe aus den fo erhaltenen ir 
ſchnitten Horizontale nad Fig. A bie zu den" 
techten, die aus den gleichnamigen Puncten aus 
dem ‚Aufriffe berabfommen. Die Durcchſchnitte find 
Puncte der Eurven, welche die Projection des Bes 
Heidungsbogens auf die Horizontalebene darftellen; 
fie ift aber von feinem großen Nugen für. die Aus— 
‚führung, da die Verftredung des Bogens bereitö ges 
"zeichnet werden fonnte, bevor. die Projertion entwors 
Ten mar ae (bp bin 
Nachdem man bei der Zurichtung das Holz, dem 
Bogen der Schablone nad), geihnitten hat, feat 
man-bei Ausarbeitung des Bogens nach feiner ide 
den Se und kann die, Tafeln LXIV und 
LXV in Bezug auf das Detai —— 
RAN 5 h mari ROMANE 
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man auf der nach Born liegenden und auf_ ber. bin 
tern Gtirnfeite den Bogen nad) dem Auftiſſe Fig.-7; 
aufzureißen und das Stüd nad diefen Linien auf, 
der freiliegenden Seite auszuſchweifen. 

Für die andern Wölbftüde muß man. ebenfalls 
im Einzelnen die Figur des Mittelfchnitts zeichnen, 
um die Breite jedes Stüdes in die Abwidelung ein» 
tragen zu fönnen. Go giebt Figur 11 die Breite 
des Wölbflüdes Fig. 12, und Fig. 13 die Breite des 
Stüded Fig. 14. Die drei andern Wölbftüde find - 
den der erften Hälfte des Gewölbes gleich. Die Fite 
jen find zwar in dem Grundriß eingezeichnet, man 
Braucht fie aber bei der Gonfttuction nicht. 





218. Plafond einer Rifhe mit vollem 
hfenborngewölbe, dur ſchiefe Bögen 
mit parallelen Fugen. Tafel LXX. 


Das Eigenthümliche diefer Art von Ueberwölz 
bung, wovon fie auch den Namen führt, ift, daß die 
eine Seite der Leibung im Winfel, die, andere aber 
ſchmiege läuft. 

Man fängt hier damit an, daß man in dem 
Grundriſſe Fig. 3 die beiden Profile der Bogenenden, 
deren eins dechtwinklich, das andere fchräg gegen Die 
Horigontallinie liegt, zeichnet. Hierauf trage man 
die Stirnfugen der einzelnen Bögen nad) der Stärke 
des zu ‚verwendenden Holzes ein, ſuche die Mitte 
F vordern und hintern Linie und ziehe, die ſchräge 

ittellinie, auf der -auc die Mittelebene des Auf- 
riſſes ſteht. 

Die Linien, die man von den beiden Profilen 
aus auf die Grundlinie des Auftiſſes ſenktecht zieht, 
geben die Fußpuncte der Bögen, ſowohl der innern, 
wie der Außen Geite, Der Punct a ift der Mittel: 
punct der beiden vordern Bögen, b der der hinterm 
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wölbe fi an die hintere -Stirnfeite im ſcheitelrechten 
Bogen anlegt, vorn aber im Stichbogen ausmündet. 

Nach der Figur des: Grundriffes und der bed 
Auftiſſes entwerfe man den Mitteldurchfchnitt Fig. 4, 
deffen Höhe durch die Höhe des Aufriſſes, deſſen 
Breite oder Projection aber durch die. Breite des 
Grundriſſes gegeben ift. 

In diefem Durchſchnitte trage man bie Fugen 
der Rippen, nach der Breite der Fugen im Auftiſſe, 
auf der. Grundlinie auf, und ziehe aus den Puncten, 
wo die Fugenlinien die Unterfante des Holzes Fl— 
gur 4 treffen, Hortzontale bis ‘zur Mitte des Aufs 
riſſes. Dieſe Linien ‘geben die Scheitelpuncte der 
Eurven im Aufriffe, welche die Fugen beſchreiben. 
Desgleihen geben die Horigontalen, die aus den, 
obern Enden der Fugenlinien nad der Mitte des 
Aufriffes gezogen werden, die Scheitel für die Curz 
ven der Außern Gewölbefläche. Die Senkrechten, die 
man von den Profilen im Grundriffe nach dem Aufz 
riſſe zieht, beftimmen die Puncte fir die Anfangss 
punete der innern und äußern Bögen. Da die vor« 
dere Wölbung ein Kreisſtück ift, fo müffen auch die 
Zugen im Aufriffe dergleichen, nur von Immer grdz 
ßerem Halbmeffer, fein. Man kann fie daher mit 
dem Zirfel befihreiben, wenn man zu den beiden Anz 
fangspuneten und dem Scheitel den zugehörigen Halb⸗ 
meſſer ſucht. 

Um die Wölbung der Bogenrippen auszuarbei⸗ 
‚ten, verfaͤhrt man wie bei dem vorigen Plafond; 
man bearbeitet das Holz nach der im Grundrtiſſe ge⸗ 
gebenen Staͤrke und reißt die Linien nach dem Auf⸗ 
riſſe auf. * 

Bei der erſten vordern Bogentippe reißt man 
auf die Vorderſeite des abgerichteten Holzes die beis 
den Bögen a und b des Auftiſſes Fig. 5, und nach- 
dem man nad) dem Mittelprofil die Schräge auf die 
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beliebig an, fälle aus ihnen Senkrechte auf die vor⸗ 
dere Linie des Grundriſſes und ziehe aus deren Buße 
puncten Linien nad a, dann nod im Aufeiffe Hori⸗ 
zontale durch die Puncte e und d. 

In dem Grundriffe errichte man Senkrechte aus 
den Puncten, wo die convergirenden Linien die Fu— 
enlinien ders Rippen 'gefchnitten haben. Mo: diefe 
inien die. Horigontalen im Aufriffe ſchneiden, beftlmz 
men fie Durchgangspuncte für die Fugenlinien bee 
Bögen im Innern Gewölbe, 

Verlängert man die fenfrechten Linien durch © 
und d bis an den äußern Bogen: e und F, zieht aus 
© und F Horizontale und ſchneidet diefe durch »diefele 
ben: Senftechten aus dem Grundriſſe, fo erhält man 
in den Durchſchnitten Puucte für Die Außern Bögen, 
hinreichend, um. dieſen ihre richtige Form zu geben. 

In dieſer Zeichnung find es nur: die beiden Liz 
nien der hintern Stirnfeite, welche als Kreisbögen 
mit dem Zirkel befchrieben werden fönnen. Alle übrigen 
Zugenlinien und die der vordern Stirnfeite find ges 
drückte Bögen, deren jeder: eine befondere Conftruction 
bedarf. Nimmt man zu dem einen eine gewiſſe Eons 
firuetion am, ſo muß dieſelbe bei allen Bögen beis 
behalten werden, 

In den übrigen Details kann man fi nad 
dem Verfahren richten, welches bei den vorhergehens 
den Plafonds beſchrieben worden: ift. 





8. 221. Nifhengewölbe durch geleimte Bö- 
gen mit parallelen Fugen, über gefchiniegs 
ter Reibung, von vollem oder gedrüdtem 
Bogen im Aufriffe und Biertelbogen im 
Mitteldurhfchnitt: Tafel LXXL. 


Diefe Gattung von gewölbten Niſchen "Heißt in 
Frankreich Voussure de St; Antoine, von einem 
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Sentrechte auf bie große Are, weldhe bie Grunblinie 
des Aufriffes ift, und von den Puncten, wo der 
Heine Kreis die Radien fehmeidet, zieht man. Linien 
parallel der großen Are, Das Zufammentreffen der 
Parallelen mit den Senfrechten der großen Are giebt 
Puncte, wodurd der eine Aft der Ellipfe geht und 
gezeichnet werden kann. 

Wenn die beiden Aefte der Ellipſe, welde bie 
Fugen der Mölbrippen im. Aufeiffe darftellen, vers 
zeichner find, fo entwerfe man den Ducchſchnitt nach 
der Richtung des Strables A, Fig. A: Man ziehe 
aus dem Puncten der Bögen, wo diefe den Strahl 
ſchneiden, und aus dem Mittelpuncte Senkrechte auf 
A; trage in. beliebiger Entfernung die nämlichen 
Maße, die fih auf der Grundlinie des Mittelichnitts 
vorfinden, auf die Grundlinie, die vom Mittelpuncte 
ausgeht, und errichte in diefen Puncten Senkrechte 
bis zu den Parallelen, die von A ausgeben, Die 
Durchſchnitte der correfpondirenden Einen find Durchs 
gangspuncte der innern Curve, die man durd fie 
legen und mit ihr parallel die äußere nad) der Holz⸗ 
ftärte zieben fann. Ebenfo entwerfe man den Durch⸗ 
ſchnitt nach der Richtung des Strahles B, Fig. 5. 

Hat man diefe Durcyichnitte, fo ziehe man nad 
ihrem Strahle Linien von den Puncten aus, wo die 
Linien der Fugen in dem betreffenden Durchſchnitte 
die Äußere Curve trefien; wodurch man auf dem 
Strahle Puncte erhält, durch welche die Außer Zus 
genlinien der Wölbrippen gezogen werden. 

Aus Big. 5 ergeben fich die Puncte des Durch 
ganges fowobt für den Strahl B, als auch für den 
gleichliegenden Strahl der andern Hälfte; ebenfo giebt 
der Durchſchnitt, Fig. 4, die Curvenpuncte für den 
Strahl, A, wie für den ſymmetriſch liegenden der 
rechten Seite des Aufriffes, die man nur mit dem 
Zirkel überzutragen braucht, 1 
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Senkrechten gegeben find; dann entwirft man dem 
Durchſchnitt durch die Mitte, Fig. 7, mit der aus 
dent Aufriſſe entnommenen Höhe, wobei die Abftände 
der Linien b, h, g denen der gleichnamigen auf dem 
Grundriffe entſprechen; bilde auf dem gedachten Mit: 
telſchnitt die Profile der vordern und hintern Rabe 
men und die in felbige eingeichobene Füllung, das 
bei Rüdficht nehmend, daß die fichtbaren Flaͤchen des 
mit Kehlftoß verfehenen Rahmens genau von gleicher 
Breite feien. Man ziehe weiter in dem Aufriffe die 
Eonftructionglinie h, deren Scheitel auf der Mittels 
linie durch die Höhe der Linie h in dem Mittelſchnitt 
beſtimmt ift, die auf der Grundlinie außerdem noch 
durch die beiden Senktechten, welde aus dem Grunde 
tiffe von den Endpuncten der Horigontalen h foms 
men, zwei beftimmte Puncte hat. 


Um in dem Aufrifje die Edlinien der Rahmens 
bögen zu entwerfen, muß man auf den Bögen an 
mehren beliebigen Stellen Durchſchnitte zeichnen, 
wie an den Radien i und J, nach Belieben, ziemlich , 
in der Mitte einen Punct ĩ auf dem Kreisbogen h 
annehmen, von diefem einen Radius nad dem Mit 
telpuncte des vordern Bogens ziehen, und einen der— 
gleichen nad dem Centrum des hintern Stichbogens; 
ferner den Strahl J nad dem Mittelpuncte des vors 
dern, und K nad) dem des hintern Bogens. 


Um nun das Profil A des Schnittes des vor⸗ 
dern Bogens aufzutragen, das auf dem Strahl i ger 
nommen ift, errichtet man auf diefem Strable zwei 
Sentrechte, die eine aus dem Durchſchnittspuncte mit 
dem Kreisbogen h, die andere aus dem Puncte auf 
der vordern Curve, und zieht an belichiger Gtelle 
die beiden, mit dem Strahle parallelen Linien b und 
h, in einem gegenfeitigen -Abftande der Linien b und 
him Gtundriſſe, Big: 8. 
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die 9 Figur. Das Mitteltahmenſtück iR feinem 
Mittelfgnitte nach in Fig. 7 dargeftellt. 
Die gedachten Profile, Fig. 10, zu zeichnen, ziehe 
man nad) Belieben die Linien m und n in gieichem 
bftande parallel mit der Grundlinie des Auͤfriffes; 
le Linien herab, um ihre Projection in dem Grund— 
tifje zu erhalten; lege fenfrecht auf der Äußern Linie 
des Grundeiffes Duͤrchſchnitte durch die beiden Enz 
n und die Mitte; errichte ferner aus den Puncten 
Projectionslinien mit den Schnittlinien andere 
inien, in der Richtung der äußern Linie des Orundz 
tiffes; trage in angemefjenem Abftande die drei Lie 
nien, 8ig..10, parallel mit den Schnittlinien, und 
in ‚gegenfeitigem Abftande der Linien m und n in 
dem Standriffe auf. Diefe Linien geben da, wo fie 
die correfpondirenden Linien fchneiden, welde aus 
dem Grundeiffe fommen, Puncte, wodurd man die 
Neigung der Schnittprofile des untern Duerftüdes 
zeicpnen kann. 


Man projieire die Eden diefer Profile auf ihre 
Sppnittlinien im Orundriffe. Sie beftimmen die 
Durdgangspuncte zur Einzeichnung der beiden oberm 
Gratlinien des Querſtückes, fo wie au zum Auf— 
tragen der ‚beiden Geitenlinien der Füllung im 
Grundriſſe. 

Um die Bögen des Rahmens zuzurichten, richte 
man das Holz nad) der Stärfe des dreiteſten Theils 
der Projection im Orundriffe ab; bierauf ſchneide 
man es nach deren Figur im Aufriffe an den beiden 
äußern Linien; bearbeite es in der Gtärfe nad) der 
im Gtundrifje angegebenen Breite, und reife auf die 
beiden getaden Seiten der Dicke die Bogenlinien der 
rate auf, und eine Gratlinie auf die Seite des 
innern Bogend. 

" Schauplag, 148. 86. 2, aun. 27 
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Curve in vollem Bogen und der vordern Stienfeite, 
die durch einen Stichbogen geichloffen wird, deſſen 
zubende Enden in der Höhe des Sceitels vom bins 
tern Bogen liegen müflen. a 
Man theile die halbe Grundlinie des Aufriſſes 
in vier gleiche Theile, wie die Linie des Anſchlages 
im Grundriffe getheilt worden ift; errichte auf, den 
Vuncten der Grundlinie im Aufriffe Senkrechte, ui 
Ib, wo diefe Senfrechten die hintere Bogenſi 
chneiden, Horizontale, um Höhenpuncte auf den Liz 
nien zu beitimmen, die von der Leibung im Grund— 
tiffe aus gezogen find. Durch diefe Puncte lege 
FE Bogenlinien der Figur des Anfchlages im 
8: 
‚Hierauf entwerfe man den Schnitt durch die 
Mitte, Big. 1, der in der Höhe, von den beiden 
Bogenlinien des Aufrifjes ber, durch Horizontale abs 
jefchnitten wird, und in der Breite auf der Grund» 
Anie nad den Maßen auf der Mittellinie des Grund. 
riſſes zu theilen iſt. f - 
Man zeichne das Profil der Bögen und det 
Füllungen in den Mittelfcpnitt ein. Die Höhen- 
‚te auf jeder Senkrechten des gedachten Schnitz 
es beftimmen die Puncte auf der Mittellinie des 
Aufriſſes, um die Bogenlinien der Gonftruction in 
der Figur des Aufrifjes einzutragen. 2 
Die linfe Seite des Grund» und des Aufriſſes 
iſt für den Rahmen, die rechte Seite in beiden dir 
guiren aber für die Fülung beftimint. 
Nun zeihne man die Durchſchnitte A, B, C und 
D nach der Conftruction, die bei Tafel LXXI ge: 
-fehrt worden ift, trage die Eden des Profil der 
Curve und der Füllungen hen auf die 





Linie eines jeden Durchſchnitis in dem Auftiß über, 
wodurch man Puncte erhält, durch welche die Bögen 
gelegt werdet müffen. x * 
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ſchmalen Seite, die man derjenigen gleich macht, die 
auf dem Mittelfehnitte dargeftellt it. So verführt 
man weiter bei jedem einzelnen Schnitte, 2 
Nachdem das Profil des Bogens in jedem Durchs 
fehnitte aufgetragen worden ift, lege man bie wirk- 
lichen Gurven durch die Puncte, die durch die Eden 
In Profile auf den verſchiedenen Strahlen ſich er 
geben. Bi 
Ferner trägt man die Abftände, die ſentkrecht 
zum Radius von jeder Ede der Profile auf die Lir 
nie des Radius entnommen werden, auf jede ihrer 
Linien, die in dem Grundriffe von der Leibungslirie 
aus gefällt worden, um in dem Grundriffe die bei⸗ 
den Curven zu entwerfen, fowie man auf. gleiche 
Weiſe die Puncte einzutragen hat, durch welche die 
beiden Linien für die Kanten der Füllung. geben, 
Man richtet die Curven der vordern und Die 
der hintern Seite nach ihrer Wölbung im Aufriſſe, 
und nach ihrer Stärke im Grundriffe zu. Die Sei⸗ 
teneurven werden nach der Verftredung, Fig. 4, aus: 
geſchweift und nach der Dide ausgearbeitet, die man 
mac) ihrer Projection im Grundriffe aufzureißen hat. 
Was die Füllung anlangt, fo wird die Zulage 
duch geleimte Bogenftüde, wie die Plafonds ber 
Blenden, Tafel LXXI, gemacht. Die Puncte, bie 
man nöthig hat, um die Fugenlinien der Bögen in 
dem Auftiffe zu zeichnen, ſind durch das Profil jedes 
Durchſchnitts A, B, C und D, die nad den Fugen 
der Bogenftüce auf den Schnittlinien im Aufriffe abs 
geſchoben worden find, gegeben, ' 





& 224. Nifhengewölbe von Montvellier, 
mit Rahmenverbindung Tafel LXXIL, 


Drieſe Wölbung unterfeheivet ſich von der aufept 
Bifrlebenen darin = daß die — Stirnfelte eine 
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vier), in ebenfoviel die Grundlinte und verbinde bie 
eorrefpondirenden Puncte durch Linien. Da die beie 
den Curven der Conftruction drei gleiche Theile auf - 
der Mittellinie und auf den Seiten bilden, fo theile 
man ebenfalld jede der fchrägen, Linien, welche bie 
obern mit den untern Puncten der Grundlinie vers 
binden, in drei gleiche Theile. v 

Die Theilpuncte auf jeder der fehrägen Linien 
find Durchgangspuncte der beiden Conſtructionsbögen 
in dem Aufriffe. x 

Die Linien der Fugen in der Füllung auf det 
Anfichtsfeite und die der Dide werden durch die 
Profile der Schnitte bedingt; ein Gleiches gilt für 
die Rahmen. Die Verftredung des Seitenſchenkels, 
B 8, wird. anf gleiche Art entworfen, wie die Curve, 





ig. 4, des vorigen Niſchengewölbes. So ift auch 
as übrige Detail wie das dort befchriebene zu ber, 
handeln. Die punctirten Linien nebft dem Halb» 
reife im Aufrifje haben zur Auszeichnung des ges 
drüdten Bogens gedient. Diefe Eonftruction bedarf 
feiner Erflätung, da fie nach dem gewöhnlichen geo—⸗ 
metrifchen Verfahren ausgeführt it und aus der Fi⸗ 
gur ſchon deutlich wird. _ 


$. 225. Plafond mit Rahmenverbindung 
oder Bogenüberwölbung, mit runder Fül— 
lung in der Mitte, fhräger Leibung und 
vollem Bogen im Aufriffe. Taf. LXXIT, 


Bei Ausführung diefes Plafonds if wenig Vers 
fehtedenheit gegen die vorigen Niſchengewölbe. Man 
zeichne wieder den Grundriß, Big. 3, entwerfe auf 
demfelben das Profit der Gewölbebögen und die 
Füllung, und ziebe dann aus den Eden der Profile 
und det Füllung Parallelen, um die Projection der 
Bögen und der Füllung zu erhalten, 
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auf der Abwidelung, Sig. A, bie Abftänbe anf jeder 
der Gonftructionsbögen, von der Mittellinie des.Kttei 
ſes zu den innern und Außern Puncten besfelben, 
und trage fie im Aufriffe von der Mittellinie aus 
auf die correfpondirenden Kreife, wodurd man Durch⸗ 
gangspuncte für dieſe Umfreffe der Füllung erhältz 
nebme ebenfo die Abflände der Einfaffungsbögen a 
der Abwicelung und fege fie auf die Kreife in dem 
Aufrifie. Durch dieſe Puncte erhält man die Enden 
der. innern und Außern Bögen nebft zwei Durdye 
gangspuncten, und. die durchgelegten Eurven find, Die 
ſichtbaten Kanten auf der innern Wölbfläche, 

Damit man auch die beiden hinten Kanten er⸗ 
balte, ziehe man aus jedem der Puncte, weldye zu 
Berimmung der vorgedachten Curven aufgetragen 
worden find, Heine Linien in der Richtung nach dem 
Mittelpuncte des Aufriffes, bis an die correfpondiz 
renden Kreife der Niücfeite, wodutch ebenfovieh 
Puncte für die aufzuzeichnenden Bögen der Rückſeite 
entftehen. Ebenſo hat man bei'm Auftragen Der 
Büllungen in dem Aufriffe zu verfahren: Man nehme 
Die Abftände von der Endlinie bi mit den. Federn 
der Füllung aus der Abwidelung, und trage fie auf 
die correfpondirenden Kreife in dem Aufriß; zeichne 
auf die Kanten der Ruͤckſeite durch Heine nach dem 
Mittelpuncte gerichtete Linien; und kann dann alle 
dieſe Puncte durch Senkrechte in den Grundriß übers 
tragen, um auch da die genannten Linien und Abs 
theilungen zu. erhalten. 

Beim Zurichten des Holzes zu dem Mittelfelde 
des Bogens reiße man das Keilftüd A vor, dem 
man die erforderliche, Breite geben muß, um das 
halbe runde Mittelfeld und die Seitenbögen darauf 
zu erhalten. Man ziehe zu diefem Behufe die radiale 
Linie, de nah dem Mittelpuncte des Aufriffes, in 
eimer ſolchen Lage, daß die Linie die Heine Curve 


| 
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auf der Abwickelung, Fig. 4, die Abftände auf jeder 
der Gonftructionsbögen, von der Mittellinie des Kreis 
ſes zu den innern und äußern Puncten besfelben, 
und trage fie im Aufriffe von der Mittellinie aus 
auf die correfpondirenden Kreife, wodurch man Durch⸗ 
gangspuncte für dieſe Umfreife der Füllung erhältz 
nehme ebenfo die Abftände der Einfafjungsbögen aus 
der Abwidelung und fege fie auf die Kreife in dem 
Aufrifje. Durch diefe Puncte erhält man die Enden 
der innern und Außern Bögen mebft zwei Durdye 
Be und die durchgelegten Eurven find. die 
ichtbaren Kanten auf der innern Wölbfläde, 

Damit man aud die beiden hintern Kanten ers 
balte, ziehe man aus jedem der Puncte, welche zu 
Befimmung der vorgedachten Curven ‚aufgetragen 
worden find, Kleine Linien. im der Richtung nad) dem 
Mittelpuncte des Aufriffes, bis an die correfpondi= 
renden Kreife der NRüdfeite, wodurch ebenſovlel 
Punete für die aufzuzeichnenden Bögen der Rüdfeite 
entftehen. Ebenfo hat man bei'm Auftragen der 
Füllungen in dem Aufriſſe zu verfabren: Man nehme 
Die Abftände von der Endlinie bis mit den Federn 
der Füllung aus der Abwidelung, und trage fie auf 
die correfpondirenden Kreife in dem Aufriß; zeichne 
auf die Kanten der Rücfeite durch Fleine nad dem 
Mittelpuncte gerichtete Linien; und kann dann alle 
diefe Puncte durch Senfrechte in den Grundriß übers 
tragen, um auc da die genannten Linien und Abs 
theilungen zu erhalten. 

Bel’m Zurichten des Holzes zu dem Mittelfelde 
des Bogens reife man das Keiiſtück A vor, dem 
man die erforderliche Breite geben muß, um das 
halbe runde Mittelfeld: und die Seitenbögen darauf 
zu erhalten. Man ziche zu diefem Behufe die radiale 

jede nach dem Mittelpuncte des Aufriffes, in 

mer ſoſchen Lage, daß die Linie die ein Um 
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dem Grundriffe und. richtet fich mit. der Wölbung 
nad) der im Aufrife rechter Hand verzeichneten. Die 
auf der linfen Seite iſt zwar gleich, aber entgegen - 


et. 

Die Wölbung, welche die untern Querrahmens 
ſtücke ihrer Breite nach annehmen, findet ſich in den 
Enden der Bögen im Aufriffe, und deren Länge und 
Abgründung ergiebt ſich aus der Abwidelung. 

Man fann fi die Projection der runden Füle 
lung und des Nebenbogens im Grundriffe bei der 
Bearbeitung eriparen, . 

Iſt die. Reibung nach der Mantelfläche eines Cys 
linders in der Richtung der. Erzeugungslinie gebogen, 
wie man im Örundriffe Fig. 7 auf Tafel LXXIE 
fiebt, fo wird die Ueberwoͤlbung eine gebogene Fläche 
der Breite nach bilden, die der äußern Fläche eines 
tingförmig. gebogenen Cylinders entfpricht. 

Dergleichen Ueberwölbungen möchten felten vor⸗ 
fommen ;. wir verweifen daher nur auf die Gonftructio= 
nen, wie fie. aus dem Grundriffe Big. 7, dem Auf 
riſſe Fig. 6, der Abwidelung Fig. 8 und aus Fig. 9 
leicht faßlich find. 





Bon den vollen Ueberwölbungen in Kugelform 
(Ealotten) und deren Ausführung. 


8. 226. Volles Kugelgewölbe, weldes im 
Grundriffe einen Halbfreis, in dem Aufs 
riffe ein halbes Oval und im Mitteldurde 
ſchnitte ein Bierteloval ift. Tafel LXXIV. 


Kugelgewölbe nennt man eine ſolche Uebers 
wölbung, deren Flaͤche eine-ftete, und der Abſchnitt 
einer. Kugel oder fugelähnlichen Körpers ift, und eine 
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und ſich in der Zeichnung von jenen unterſcheiden, 
daß fie ausgezogen find, } 
‚Um die Sagftüde diefer Calotte zuzurichten,. bes 
arbeite man fie nach der Stärke, welche durch die 
Zugenweiten ‚des Aufriffes Fig. 2 angegeben ift, und 
ſchneide jede diefer Curven zu, nachdem man auf die 
obere und untere Fläche die zufommenden innern und 
äußern Bogenlinien nad dem Orundriffe Fig. 3 aufs 
geriffen hat, wobet man die Hölger nad) dem Wins” 
fel mit den Lagerfeiten ſchneidet, wie Sig 4 zeigt, 
und mit dem Schnitte. den Bogenlinien der, Breite 
jeder Curve folgt. So zugeichnitten werden dieſe 
Bögen übereinander geleimt und bilden ein Ganzed, 
deffen Form aus Fig. 4 deutlich wird. N 

Man fann auch, um Holz und Mühe zu fpa= 
ren, den Sägefänitt ſchraͤg legen und fofort nady 
den auf beiden Seiten aufgerifjenen Bögen ſchneiden, 
nur muß man noch Holz genug zu beiden Geiten 
ftegen lafjen, wie Sig. 1 ſichtbar ift, um bei'm Ab⸗ 
gleichen der Wölbung reine Arbeit zu erhalten. 

Hätte die Ealotte im Aufriffe den vollen Bos 
gen, jo würde Fig. 4 die Geftalt des Durchſchnitis 
durch die Mitte fein und man würde fie nad. dem 
Grundrifie Fig. 3 und dem gedachten Durchſchnitte 
auszuführen haben, der zugleich den Aufri vertritt 
und. die Stärfen der geleimten Zulagen bezeichnet- 
Diefe fann man, nad Bedürfniß, auch von verſchie⸗ 
dener Dide machen. 





8. 227... Eine andere volle Galotte, welde 

im Grunds und Aufriffe eine halbe Ellipfe 

und in. dem Schnitte durch die Mitte eine 
Biertelellipfe bildet, Tafel LXXIV. 


Bei dieſer Calotte find die Fugen der geleim- 
ten Hölger von den vorigen, verſchieden gelegt; fie 
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dem Strahfe das Maß oo und trage es don 0 nach 
© der Linie ar, ziehe dann oc. Nachdem man aus 
dem Grundtiſſe Fig. 7 die Puncte a, b, c und.d, 
©, durch Senfrechte auf die Grundlinie des Aufs 
riffes in den Puncten 9, 8 und 7 übergetragen hat, 
siehe man auf beiden Seiten durch letztgenannte Puncte 
Parallelen mit ar. Diefe Linien fehneiden die Puncte 
1 bis 6 auf den Linien b,o und ©, o. Man nehme 
nun auf der Linie bo die Abftände 05, 03 und o1, 
trage fie nadyeinander von o aus auf den Strahl ob 
zu Beſtimmung der Puncte 5, 3 und 15 nehme auch 
auf der, Linie oc die Abftände 06, 04 und‘o2 und 
er fie.von o auf den Strahl oc, um die Puncte 
6,4, 2 zu erhalten. Die Mittellinie wird durch die 
niet aus u, vund w des Durcchſchnittes 
theilt. . 
g Durch, diefe Puncte Iege man nun die Bogen— 
Linien ‘der Fugen von der innern Anficht der Calotte. 
Für die Durchgangspuncte der äußern Eurven, welche 
durch punctirte Linien bezeichnet find, nehme man eine 
gleiche Gonftruction auf der rechten ‚Seite des Aufs 
tiffes vor. Die punctirte Conftructionglinie od iſt der 
fenfrecpten Mittellinie od gleich, ebenfo die punctirte 
Linie oe der Strahlenlinie oe, und die Conſtructions · 
linie of.der auf dem Strahle of. e 
Die Zurichtung der Eurven geſchieht im gleicher 
Weiſe wie bei der vorherbefchriebenen Calotte, 





228. Calotte mit Rahmenverbindung, die 
ahmenhölzer als Bögen größter Kreife, 
! Tafel LXXV. 


Diefe Ealotte ift fowohl im Grund:, als Aufs 
riſſe ein voller Bogen, und der Durchſchnitt der Mitte 
iſt eim Biertelfreis, jo daß vier ſolcher alotten zus 
fammengefegt eine vollfommene Kugel geben würden. 
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Rahmenftüd des Auftiſſes; die Dice des Holzes bes 
fimmt ſich durch die Breite des Profild a und durch 
die Gerade der Projection von der Curve im Orunds 
ziffe. Das Zurichten ift wie bei dem vorigen. 





$. 229. Andere Calotte mit Rabmenvers 
band mit parallelen Bögen, die Rahmens 
ſtücke nad größten Kreisbögen. 
Zajel LXXV. 


Der Grundriß diefer Calotte Fig. 6 bildet einen 
‚Haldkreis, ihr Aufriß Fig. 5 eine halbe Ellipfe und 
der Durchſchnitt durch die Mitte Fig. 4 den vierten. 
Theil einer Ellipfe. Fig. 7 ftellt die Abwickelung 
eines Theil der innern Fläche der Calotte dar; man 
fiebt in derfelben die Stoßfugen der Verbandftüde, 
woraus die Bögen des Gerwölbes beftehen, und die 
Rofette im Mittelfelde. Die beiden parallelen Bö— 
gen und die beiden Felder, welche die vordere Pars 
tie diefer Calotte maden, werden wie auf Tafel 
LXXII aufgeriffen und zugerichtet. n 

Das ſtehende Rahmenſtück, der untere Bogen 
“und die beiden untern Felder müffen wie bei der vo» 
tigen Calotte aufgezeichnet und zugerichtet werben. 
Die beiden Kleinen Eurven und die Füllung mit Ro— 
fette fann man aus einem Stüde madyen, wenn man 
Hol; und Arbeit fparen will. 

Da diefe Calotte in dem Auftiſſe eine elliptiſche 
Form bat, fo find auch die Linien, der Details im 
Aufriffe elliptiſche. Sie aufzuzeichnen bedarf e8 mehr 
rer Durchſchnittspuncte; zu diefem Zwede ziehe man 
im Grundeiffe die Hülfelinie ab, errichte in deren 
Endpuncte a eine Senkrechte, welche die beiden Linien 
der Curve im, Aufriffe fehneidet, und ziehe, aus bier 
fen Durchgangspuncten die Horigontalen c und d, 
von denen die. Linie c für die innere Grwititii, 

Scauplag 148, Bd, 3, Aufl, B 
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lung. Die linfe Hälfte des Grundriffes und des Auf- 
riſſes iſt für die Verbandftüde, und die rechte Seite 
für die Täfelung. 

‚Hierauf zeichne man den Durcfehnitt durch die 
Mitte Fig. 3, das untere. Profil und die Täfelung. 

Man nehme auf der Curve der Vorderfeite des 
Rahmenholzes mehre Puncte in gleichem Abftande 
an, wie die Puncte 1, 2, 3 und 4, Fig. 3; ziebe 
die Linie B unter einem halben Rechten (450), ins 
dem man aus dem Puncte e auf der Lothlinie von 
dem obern Ende des Mitteldurchfehnitis, und auf der 
derlängerten Horizontale des Grundriſſes einen Vier 
tellteis beſchteibtz ziehe aus den Buncten 1, 2, 3, 4 
des Mitteldurchſchnittes Horizontale; fälle aus dens 
felben Puncten Lothrechte auf die fchräge Linie B und 
aus den darauf erhaltenen Durcfehnittspuncten Ho= 
rigontale bis zur entgegengefegten Seite des Grund» 
riſſes. Wo diefe Die beiden Seiten des Grundriſſes 
ſchneiden, ziehe Senkrechte nad dem Aufriffe, wos - 
durch wieder Durchſchnittspuncte mit den aus Fig. 3 
nach dem Aufriffe gezogenen correfpondirenden Hoti— 
zontalen erhalten werden, durch welche man die beis 
den Curven der. vordern Fläche im Aufriſſe legt. 
Dasfelbe macht man mit den beiden Gurven der Hinz 
terfeite im Aufriffe, indem man fich Dabei der Punste 
auf der hintern Linie d, 6, 7 bedient. 

Sodann entwerfe man die Abwidelung Sg. 1, 
indem man nämlich die Grundlinie und auf ihr eine 
Senfrechte, beliebig zieht, auf dem Mittelſchnitt Fie 
gur 3 die Maße 01, 02, 23 und 3A nimmt, fie 
auf die Senfrechte der Abwidelung in die gleichnas 
migen Puncte trägt und durd fie Parallelen mit der 
‚Grundlinie legt. Nun nehme man in dem Grunde 
riſſe die Länge der halben Grundlinie on und trage 
‚fie als. Grundlinie in on der Abwickelung A 1, 
nehme feruer 11, 22, 33 und — auf die 
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gezogen worden, zwei Durchgangspunete der Curven 
ab, die der Verſtteckung zugehören. 

Diefe Bögen auszuarbeiten, richte man das 
Holz nad) der Stärke der Projection im Grundriſſe 
zu, reiße die Bogenlinien der Verftredung auf, deren 
zwei auf die eine, zwei auf die andere Seite fallen; 
fehneide hierauf die Oberfläche der Außenfeite des 
Bogens nach den beiden unten und oben aufgeriffe« 
nen Linien, die andere aber parallel zu und. richte 

| Die Stirnſeite nad der im Grundriſſe verzeichneten 
Breitenlinie ab. f 

Für die Füllung if das Profil der Stirnfeite 
Durch den Mittelichnitt Fig. 3, die Länge aber und 
die Kürzung durch die Abwidelung Fig. 1 gegeben. 





5 231. Plafond mit Voute im Widerkehr 
oder Eurve aus dem Winkel (in der Kehle). 
Tafel LXXVI 


Die Eurve über dem Winkel ift hier ein Gratz 
bogen mit concaver Biegung im Innern. Er ift der 
Ediparren der Verbindung eines Plafonds durch 

johlfehle (Voute) mit den Umfaffungswänden. Der 

rundriß Fig. 7, der Aufriß Fig. 6, die Abwider 
lung der Hälfte der langen Seite Fig. 8 und die 
Berftrefung des Bogens Fig. 9 dienen zur Erläus 
terung; die Profile der Schnitte, welche auf jeder 
Seite des Aufrifies gezeichnet find, vertreten die Stelle 
des Mitteldurchichnittes. 

Die linfe Seite des Grund» und Aufriffes ift 
für den Holzverband, die rechten Seiten-aber find für 
die Täfelung. 

Diefer Bogen über der Ede ift von dem Bogen 
der vorigen Trompe nur durch die Widerkehr im 
rechten Winkel verfchieden. Der Bogen jener Time 
A bie Hälfte von dem hier über dem Woko 
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Seite und die punctirte Linie für bie Nuth der Fül— 
lung parallel, desgleichen auch die Querleiften, 

Man nehme ferner horizontal auf den Linien 
1, 2... 6 der Abwidelung die Breite der ſchma—⸗ 
len Seite, um fie auf jede der correfpondirenden Li⸗ 
nien im Grundriſſe zu beiden Seiten der Eclinien 
zu tragen, 3. B. von 6 nad) i, von 5 nad) h, von 
Anad g u. |. w. Dieſe Puncte find Durcgangs« 
puncte der Oratlinien der ſichtlichen Seite im Grunde 
riffe. Aus jedem diefer Puncte ziehe man rechtwinfe 
liche Linien zu Verbindung der correfpondirenden Linie 

‚ber Hinterfeite, damit man die beiden Gratlinien 
Diefer Seite erhalte, 

Ebenfo verfahre man, um bie Füllungen in den 
Grundriß einzutragen: man nehme in der Abwides 
Tung die Länge jeder Linie, von dem Puncte auf der 

"Mittellinie bi6 zu der punctirten Lime der Nuth, und 
trage diefe Linien auf jede correfpondirende Linie der 
Büllung zur Rechten im Grundriſſe. 

Will man die Fülung und deren Curve im Auf⸗ 
riſſe zeichnen, fo ziehe man aus den Puncten des 
Grundriffes Senfrechte, um damit die correfpondis 
renden Linien des Aufriffes zu ſchneiden. Die Durchs 
ſchnitte diefer Linien geben Puncte, wodurd fi) die 
Länge der Täfelung und des ſchmalen Feldes der 
Eurve beftimmt. 

Die Verfiredung wird, wie folgt, aufgetragenz 
Zur Grundlinie nimmt man die Oratlinie 60 in dem 
Grundriffe an, errichtet auf diefer in den Puncten, 
wo die aus dem Aufriffe gefällten Linien die Grat— 
linie getroffen haben, Senkrechte und dergleichen auch 
aus den Puncten auf der ſchmalen Seite, nimmt 
dann aus dem Aufrifje Die Höhen der Puncte 1, 2 
.. . ſenkrecht über der Grundlinie ab und trägt 
ſie auf die gleichnamigen Linien, die man fenkredit 
auf die Oratlinie gezogen hatte, um ak \huen Ve 
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derfelben Lehrreicher für den Bautifchler iſt, als alle 
die neuern Gebilde, die oft bloß ein zierliches Käft- 
hen find und dem Künftler feinen befondern Stoff 
bieten, feine Kunft zu zeigen. Sie widerfpricht saber 
auch keineswegs den ardjitectonifchen Regeln und 
guter Otnamentirung, und kann mit vollem Recht 
auch als nachahmungswürdiges Mufter auftreten, 
wenn e8 in einem Tempel gilt, worin die Ornamens 
tie nicht zu farg gewaltet hat. 

Fig. 1 zeigt uns die vordere geometrifche Ans 
ſicht einer Kanzel, die an einem Pfeiler der Kirche 
angebracht iſt. Sie ift bis zu dem Scheitel der 
Schalldecke, mit Tiſchlerarbeit befleidet und mit 
Schnitzwerk verziert, welche theilmeife dem Bildhauer 
überlaffen bleibt. 

Big. 2 giebt diefelbe im Grundriffe, nebſt der 
Treppe und ihrer Anlehnung an den Pfeiler. Beide 
Bin find im halben Mapftabe der nebenfichenden 

ig. 3, 4 und 5 aufgetragen. 

In Fig. 5 feben wir auf der linfen Hälfte die 
Holverbindung der Kuppel mit ihren Bögen und 
Süllungen, auf der rechten Seite aber, die Schalldecke 
don Unten gefehen. 

Big. A ftellt in der linfen Hälfte den Mittels 
durchſchnitt der Kuppel und die Detaild der Cons 
firuction dar. Auf der rechten Hälfte finden wir 
Dagegen den geometrifchen Aufriß der Schalldecke in 
groͤßerm Maßftabe verzeichnet. 

Fiqur 3 zeigt die Abwidelung eines Feldes des 
Dctogons, welches die Kuppel bildet. 

Die fchmalen Seiten der Bogenfparren find 
nicht von gleicher Stärke, fie verjüngen fi nad 
Berhältniß der Breite, mittelft derjenigen Linien, die 
aus der untern Stärke nad) dem Mittelgunete des 
Detogons im Grundriffe laufen. Dieie Bontür 
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Tiefe der Nuth an dem Umriffe in punetirten Linien 
bezeichnet ſieht. 
Da die Umfaſſung des Standes aus lauter ger 
raden Theilen befteht, fo ift ihre Ausführung ganz 
einfach: mehr Schwierigfeit bietet die gewundene 
Treppe. N 

Um die Details derfelben aufzuzeichnen, hat 
man, nachdem die Pilafter, das Gerüfte, die Eins 
faſſung und die Füllung im Grundriffe entworfen 
worden, die beiden Abwidelungen der Treppe zu 
eonftruiren, wie Fig. 2 und 3 darftellt; wovon Fi 
2 der ftarfe Pilafter des untern Teoppentheiles, mit, 
einem Stüde der erften Füllung, Fig. 3 aber das 
Feld an dem Dbertheile der Treppe, mit einem Stüde 
der Umfafjung der Brüftung, zeigt. 


Die beiden Theile der Abwidelung haben gleiche 
Eonftruction mit der Abwidelung einer jeden gewun⸗ 
denen Treppenwange und ſtellen die Stufen nach der 
aus dem Grundriffe entnommenen Breite und bie 
Steigung dar, wie fie fi nad) der Höhe des Kan— 
zelfußbodens ergiebt. 

Die Anfteigung folgt aus den Stufen, die Höhe 
derfelben wird durch den Stand beſtimmt; die Pilas 
ſter, die Ständer des Gerüftes, und die Längenfäus 
len der Rahmen find der Höhe nad gerade, ihr 
Profil nad) dem Hirnholge ift in dem Grundrifie ans 

jegeben, und ihre Schnitte der Höhe nad) findet man 
r den Figuren der Abwidelungen 2 und 3, 


Die Schweifung der geleimten und gefalten 
Füllungen find nad) dem Grundriffe aufzureißen; 
ebenio deren Breite, und ihr ſchraͤger Zuſchnitt aı 
obern und untern Theile wird durch die Figur der 
Abwidelung gegeben. 

Die anfteigenden Duerhölger der Gexöhe vxð 
ber Rahmen werden wie Treppenwangen no Tom 
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Seſſel weg und erfept ihn durch eine Klappe, bie 
an der Rüdwand der Kanzel in die Höhe gelclas 
gem und durch einen Vorteiber gehalten wird, 





Bon der Veranſchlagung der Tiſchler⸗ 
arbeiten *), 
$. 233. 


Man wird felten finden, daß ein Zifchler feine 
Arbeiten nach gewiffen Grundfägen und Regeln zu 
deranfchlagen verfteht. Gewöhnlich erhält man einen 
Anfag in Pauſch und Bogen, der meiſt nad) Gut- 
»ünken abgefaßt, kaum als ungefährer Ueberfchlag, 
feineswegs aber als Rechnungsunterlage gelten fann. 
Und doch ift es für den Bauheren, wie für den Are 
beiter felbft fehr wichtig, eine ſichere Controlle von 
dergleichen Arbeiten zu haben; bei fiscalifchen Arbeis 
en wird fie aber unbedingt verlangt. 


Um die Anfchläge gebörig orbnen und fefftellen 
ya können, muß eine furze Beſchreibung der vers 
chiedenen Tifchlerarbeiten vorhergehen, die bei einem 
Bebäude vorfommen fönnen, wobei eine ſcharfe 
Brenze zwiſchen Tifehler: und Zimmerarbeiten nicht 
ju ziehen ift, da die alten Innungsrechte in neuerer 
Zeit faft überall erlofhen find, Man vergleiche 
übrigens damit, was früher bei Ausführung von 
dergleichen Arbeiten gefagt worden, 





*) Es ift hierbei Trieſt, Huth u. A. Grundfäge ber 
Beranſchiagung benugt worden. 
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Feder der Füllung liegt, dody fo, daß lehztere den 
Grund der Nuth nice erreicht, u or 
Raum zum Ausdehnen behalte. Bei großen Thüren 
iſt diefe Verbindung nicht hinreichend, ſondern fie 
erhalten doppelte Zapfen. 

b) Wenn die Füllungen mit aufgeleimten Leiften 
eingefaßt werben, fo fallen die Kehlſtöße an den 
Rahmenftüden weg und werden durch befondere Leis 
ften erfeßt, die längs der Felder gefröpft, aufgeleimt 
umd mit hölzernen Nägeln befeftigt werden. Da 
aber dieſe Leiften fi bei dem Schwinden der Füls 
ungen frumm zu ziehen pflegen und auch oft. abs 
fpeingen, fo wählt: man lieber die Conftrucrion 

©) und wendet fie ſtets bei befiern Thüren am. 
Bei diefer Zufammenfegung und: wenn die Kehlflüde 
mehr voripringen ſollen, bringt man, um zu dem 
Rahmenftüde nicht fo ftarkes Holz verfchneiden zu 
müffen, zwifchen demfelben und den Füllungen noch 
ein bejonderes Stüd Holz an, welches mit dem 
eigentlichen Rahmenſtücke gefpundet wird und ſolches 
übergreift. An diefem innern Theile werden num 
die Kehlftöße gearbeitet, die Nuthen geftoßen und 
darin die Füllung eingefchoben. Man nennt. diefe 
Balanaoflouna mit dem Kehlſtoß in der Ruth. 

icht gewifienhafte Tiſchler leimen zuweilen auch 
bier die Kehlftöße auf, was bei neuen Thüren nur 
der genaueften Unterfuhung nicht entgeht, fi) aber 
bald an dem Abtrennen der Leiften zeigt: 


5. Kreuzthüren. 


Diefe haben mit den vorhergehenden eine gleiche 
Gonftruction, nur. daß fie durch die zwiſchen dem 
Außern Rahmengevierte angebrachten loihrechten und, 
den in der Mitte wagerecht befindlichen Rahmenftüfs 
fen in 4 Füllungen getheilt find. Das mittle, was 





gerechte Stüd gebt bei dieſen Thüren Boah 


Schauplatz 148. Bd. 2. Aufl, 





fen von Eichenholz, eingenagelt, welches den 
oder auch mur einen fumpfen Anfchlag bildet. 
DPrunfzimmern pflegt man: dieſes bündig mit dem 
— — au Segen, wodurch ber Anſchlag ganz 
wegfält. 


7. Hausthüren md Thorwege, 


Am Häufigkten find die Hausthüren zivels 
flüglich. Sie weichen in ihrer Conftruction von ben 
obenerwähnten Thüren nur darin ab, daß fie felten 
ein Butter noch eine Verkleidung erhalten. Gewöhn⸗ 
Lid if die Architravitung in die Blodzarge ober in 
das fteinerne Gevierte gearbeitet und, wenn fie nicht 
bloß ſtumpf anfchlagen, auch der Falz in diefem bes 
findlich. Die Zufammenfügung ift meiftens mit dem 
Kehlſtoße in der Nuth; jedoch pflegt man die File 
ungen, um ihnen mehr Wiverftand zu geben, nur an 
der Außern Seite gegen das Rahmenftüd abzugräne 
den, an der innern Seite aber vorfpringen zu laffen, 
‚oder fie zu überfchieben. 

Geſchieht dies nicht, fo müffen die Nahmenfüde 
fehr far genommen werben, 

Eben diefes gilt auch von den Hausthoren, 
in welde öfters Pforten oder Thuten angebrapt 
werben, 

Die äußere Seite der Hausthüren und Thore 
wird auf mancherlei Art mehr oder minder reich, bis 
in’s Koftbare, verziert, wie es der, Character des 
Gebäudes, fordert, 

Eine einfachere Art ift die durch Rofetten, in 
einer fleinen mittlern Füllung angebradt. 
erhalten fie. 4, 6 und mehre vertiefte Füllungen ‚übers 
einander, die, durch einige Glieder, Abgründungen, 
Leiſichen ıc. verziert, das Eintönige erbeffern. 

IR der Thurausfchnin Hoch oder oben EN 
fo legt man oben ein befonderes I —R 
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a) Mittetpreife der:Tannens und Kies" 
fernbreter und Bohlen. 


1. Bohle 24 Fuß rl ES fang, 11 bis 12 

Ort, 8 Soil adD248 She I, 
Eine dergleichen: 

ZABOUBaNEZ BUN: Do .— 2 Rth1.15Sgr, 


" — Ge) ee 





GinBretiy ni 1 10.20 0 
m A „tun 5-1, 0 u 
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Die Nutzung dieſer Hölzer kann man aber nicht 
zu volle 24 Fuß rechnen; für Verſchnitt, Ausſchuß, 
Riſſe ac. gehen immer. 3 bis 4 Fuß ab, daher die 
nußbare Gange nur zu 20 bis 21 Fuß berechnet 
werden fann. 

Bei der Breite muß man das fnappe Maß der 
Breter, dad Säumen und die nöthigen Sägefchnitte 
& Zoll) in Abzug bringen, was. fi bei ſchmaͤlern 

retern noch mehr ſummitt. 

Man kann daher der Länge nah —— 
Nutzungen aus einem ſolchen Brete nehmen: 


Auf Slide von HE — Fuß Länge + Bret 
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5. 235. Preiſe einzelner Arbeiten. 


| a 
Einen Quadratfuß auf beiden Sei⸗ = 


je Bi hobeln, zu fügen und zu 


Gin N Auabraff, auf Beiden Seiten 
zu bobeln, zu BADER und zu 
leimen , . » « 

Eine keifte zu hobein, u fipmiegen 
und auf den ‚Grat einzufchieben 

laufender Zußl 1 

Eine Hirnfeifte zu hobeln, mit Nuth, 

Dede, Zapfen und an Reh: 


8 


—— — lauf. Fuß 18 


———— 46i86 ah breit, 


— . Bu 
€ — 7big9 Son breit, 
ju hob . . lauf. Fuß 
Ein —— Zapfen, mit Geh⸗ 
lauf. Fuß 
Ein Balder Zapfen mit Gehrung 
Nutz, Falz, Glasfaly lauf. Fuß 
Eine einfahe Kehlung 
Eine Fälung auf beißen Seiten. zu 
hobeln, fügen und leimen a [7] 
Ein Falz daran... . Saul. 8 
Eine einfache Abgränbung daran _ 
Einedoppelte Abgründungdaran 
Eine Kehlung daran . » » 
Ein Kehlfioß in dev Nuth . 
Ein Fah dazu im Rahmenholze — 
Eine Schlagleifte glatt . . =] 
Eine Sclagleifte gefehlt . — 
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rl 


= 


m 
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—— 
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Transport 5 54 
2 Breter, 12" Mark, Ca 12 Rh. j& 8* 
3 Bret, 1" ſtark, a1 Rthl. 5 Ser. 23174 


An Material | 4] 8 n 

Summa |; 9 [23] 8 

Hiernach kommt der Quadratfuß im Du itt 
ISgr,,I Pf. und bei ermäßigten Preiſen 8 Sur, 1 Pf. 


3) Eine fieferne eingefaßte überfalzte 
Glasthür, mit ine einer. Seite gefeblten Rah» 
men und zwei Schlagleiften; in jedem. Zlügel 
mit einer auf der Vorberfeite abgefehlten Fül— 
lung, 3 Fuß hochz in der obern Hälfte mit einer 
Rang» und 3 Querjproffen. 8' hoch, 6" breit. 


55 lauf. Buß Rahmenholz (REGEN || 
6 Stüd 3°; 2 Stüd 2% lang, 6” 
breit) zu hobeln & 10 Pf. | 1 115 | 10 

12 durchgehende Zapfen & 2% Spar. | 1 I | — 

4 halbe Zapfen a1 &gr. 8 Pr. 6 | 8 

16 lauf. Fuß Nuth und einfache Keh⸗ 
lung am Rahmen, im m: Theile 


26 lauf. Fuß Nuth und. einfache a 
tung und Glasfalz im ne Theile 


% Disis Füllung zu Ken mu U 
leimen . 89. |—115 | 10 
— Buß Stbgränbung a, einer 








9. |—|7|6 
f Reh! 
a Po KEN ” n Di as 
Zapfen mit Kehlung — 


a6 
Transport 
5 Im Fuß zur aan Tafel 10" 
hoch &1 Sgt. 3 Pf. 
32 durchaehenve Zapfen a3 Sr. 
56 lauf. Fuß Nuth zu floßen A 73 Pf. 
114 lauf. Fuß Kehiſtoß We uth 
12 
36 Quadratfuß Sälung a ga 
84 lauf. Fuß genug ei beiden 
Seiten . a8 Pf. 
90 Lauf. Fuß erhabene "RehiNöße zu 
den Füllungen . a8 Pf. 
31 lauf. Falz an den Stügeln, wegen 
ftarfem Holge . a7, Pf. 
26 lauf. Fuß Schlagleifte mit runs 
den gefeblten ©liedern A 2, Egr. 
90, lauf. Fuß runde Stäbchen inners 
halb der Füllungen & 1 Spr. 
65 Duadratfuß aufanımengufegen und 
einzupaflen . 7». 
an 


2 Stüd Bohlen, 2 ftark, zu ben 
Rahmen u. Schlagleiften & 2Rihl. 
A Bohle, 3° ftarf, — —* 


2 ra 13" Rarf, zu vn Sul 
x Rihl. 

4 Bin, 4 art, zu den Kahn ı 
a 13 Rthl. 


313] 


@o 


3 |15 
— H7 








2 
6 


An Material |12 |17| 6 
In Summa (1% (SI 8 





ie 1 Quad: zu berechnen mit 
8 * Ba ara a Umftänden mit 6 
Silbergtoſchen. 





2) Eine kieferne eingefaßte ſtarle Thür, 
zu eingefteftem Schloffe, mit gefehlten Rahmen 
und Zabgegründeten Füllungen, 7 Fuß hoc, 
3, Fuß breit. 


2 

4 ae ee (2 Stüid 7, u 
2 Stid 3’ Sn au 

Bode a 10 Pf. I) 22 | 6 

4 en Zapfen mit 3 * 
4 halbe Zapfen mit Gehrung — Spt.‘ 

8 — 668 


25 lauf. Fuß Nuth und Rn auf 
beiden Seiten 10 Pf. |—| 20 | 10 
143 OIduß düllung und — ho⸗ 
bein und zu leimen A 1 Sgr. 8Pf. — 24 | 5 
27 lauf. Fuß Abgründung auf wei 








Seiten asp. 18 I — 
24, D8uß, die Thür zufammenzu- 

fegen und einzupafjen 239. || 6| 1 

Arbeitslohn |3| 18 h 6 

Bet, 13% ſtark aà 14 Rthl.1141 | — 

Biet, 1" ſtark a 14 Rihl. — 26 | 3 

Material |1 26 | 3 


In Summa [5] 14 | 9 


Es beträgt daher ein Quadratfuß der Thür 
gegen 6 Spr. 3 Pf. und bei mäßigen Preifen I SU 
bergrof&en. 
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Hiernach pr. — 4 — 3 Pf. * 
bei wohlfeilen Preifen 3 Ser. 6 





0) Tapetenthüren. 


Eine einflügliche dergleichen Thür mit 6" 
breiten Rahmen und 6" breitem Kreuz, 6 
Fuß body, 3 Fuß breit. 


| |» 

26, lauf. Fuß Bret zum Rahmen, 2 » 
tüd 6, 2 Stüd 3° lang; zum 
Kreuz 1 Stüd 54, 1 Stüd 3" lang, 

6° breit, zu boben > 89. |—|17|8 

A durchgehende Zapfen a2 Sp. | — 8 |— 

6 halbe Zapfen a1 Sr || 6 — 

Arbeitslohn | 1 | 1] 8 

2 Beet, 14 ſtark a 14 Rtbhl. — 26 | 8 


In Summa | 1|238| 4 
Daher ein Duadratfuß 3 Sgr. 3 Pf. und er 
mäßige 2 Sr. 8 Pf. 


d) Runde Thüren, 


Es find unter folden Thüren verftanden, bie 
auf eylindeifch gebogenen Wänden oder Verſchlaͤgen 
angebracht werden. Es werden dabei die Querrah- 
menftüde aus vielen ſchmalen Streifen nad) der Krüms 
mung aus einer Bretbreite, fo breit, al die Stärke 
des Rahmenſtücks es erfordert, gefchnitten und ges 
leimt, bis diefe Bretviden die Breite des Rahmens 
flüdes geben; ferner, daß die Langftüde des Rah— 
mens aus ftarfen Bretern oder Bohlen rumd aus- 
gehobelt, die Füllungen aber aus mehren ſchmalen, 
auf den Fugen gefchmiegten Bretſtücken zufammenges 
Teimt und rund ausgehobelt werben wn ben Frango⸗ 
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fuß noch zwei Drittel hinzurechnet; wobei 
alfo das Holz inbegriffen ift. 

"Die vorgedachten Tifehlerarbeiten find ſaͤmmtlich 
nach Fiefernem Holze berechnet. Wird Gihenholz 
dazu verwendet, jo bleibt die Anfchlagsnorm biefelbe, 
aber die Säge werden nad) den oben sub b ausges 
worfenen Preifen des Eichenholzes und nach den, 

“ bei den Arbeitspreifen angelegten, Sägen für Eichen» 
holz veranſchlagt. 





B. Aeußere Thüren. 


Bei verdoppelten und bei eingefaßten Thüren, 

im Rahmenholge 2" und in den Füllungen 14” ftark, 

nimmt man folgende Rormalfäge als Berhältnißzahs 

len an, wobei Alles gilt, was bisher über die Er— 

mittelung ber Arbeirslöhne und des Materials ges 
fagt worden ift: 

Kiefern. Eichen, 








a a 

Eine Verdoppelung, 5 bis 6° breit, ” % 

zu hobeln, auf beiden Seiten zu w 

fehlen und aufzunageln, laufende 
— us |1/ 3] 1) 5% 
Eine dergleichen 7 bis 9" breit zu 

hoben .  . lauf. Fuß | 11 54 11 8 
Ein Rahmen 5 bis 6" breit — | 1] 31113 
Ein dergl. 8 bis 9" breit — |1|3]1|8 
Ein durchgehender Zapfen —.|3] 1! 4 7 
Ein halber Zapfen .. —..h2] 1131-4 
Nuth und Balz am Rahmen —, I—) 5. I—| 73 
Kehlung auf einer Seite — 4 1r21u8. = 172 
Füllung — . Odub | 1103] 2] 6 
Einfache Abgründung lauf. Buß — 63|—| 7% 
Kehlſtoß in der Nuth — | 2]11 | 3] 9 
Salz dazu in dem Rahmenholz — \—\ TAN 





a 
2. Einflüglihe Thären. 


Eine gefpundete und verleimte Fieferne 
Shür mit eingefhobenen Leiſteu, 6 Fuß 
hoch, 34 Fuß breit. 





21 DEuß auf beiden Seiten zu ho» Se 
bein, zu fügen, zu. fpunden und 

au verleimen a1 Sg. 8 Pf. 11 5| = 
7 lauf. Fuß Leiften zu behobeln und 
auf den Grat einzufdhieben a 

1 Ser. 5 Pi. II 911 





Arbeitolohn 1 | 14 | 11 


14 Bret, 14" fact, à 14 Rihl. 11231 — 
In Summa | 3| 711 

Dies giebt den Preis eines Fußes zu A Sgr⸗ 

8 Pf. und bet wohlfeilern Preifen zu 3.Sgr. 10Pf. 


b) Berleimte Thüren mit Verdoppelung. 
1. Bweiflüglide. 

Eine gefügte verleimte Fieferne Thür, 
deren Verdoppelung aus abgefalzten, 5" breitem 
Rahmenholz, mit 3 Füllungen für jeden Flüs 
gel, befteht; die Füllungen mit 5" breiten, an den 
Zangfeiten gefeblten, an den Querfeiten abgefalgten 
Stüden benagelt, mit 2 Sthlagleiften, 5 Fuß breit, 
73 Buß bog. 


37% TEuß. auf beiden Seiten zu ho⸗ 
bein, zu fügen und zu leimen 


a1 S.|2| 216 
10 laufende Fuß Leiſten einzufchieben 
a1 Sge. 


RW > 





273 









EN 
ort | 1. | 10 
7 laufende Fuß —J—— — 


49 lauf. Fuß 6" ee — 
auf beiden Seiten zu hobein, zu 
fügen, auszukehlen und auf die 
Blendthür zu nageln & 14 Spr. 

Arbeitslohn | 


14 Bret zur verfeimten Thür, nebſt 
Xeiften, 1'' ftark, a4 Rthl. 11 22 
14 Bret zur Bedoppelung, 1° ftark, 


6 

al Kihl. 1)16 | 8 

2 Schock Bretnägel a5 Sp. — 10 | — 

Material | 3 119 | 2 

In Summa | 7 | 12] 11 

Demnach beträgt 1 Quadratfuß 9 Sgr. und er: 
mäßigt 7 Spt. 6 Pf. 

Man kann bei verboppelten Thüren im Durchs 

Dan auf 1 Duadratfuß 5 Nägel inel. Verfplitt 

rechnen. 





0) Eingefaßte Thüren. 
1. Bon Kiefernholz. — 


Giebt man ihnen die Staͤrke, wie ſie bei den 
inneren Thüren gewöhnlich iſt, und nimmt das Rah⸗ 
menbolz 14 bis 14 Zoll ftarf, fo gelten die Preife, 
wie fie für die Innern Thüren A, a angegeben find. 
Sie werden jegt häufig in befieren Wohngebäuden 
amd öffentlichen Gebäuden angewendet, 
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Der Duadratfuß koſtet demnach 26 Sgr. ober 
bei wohlfeilern Preifen 22 Sgr. 


2. Eine zweiflügliche — eich ene 
Thür, mit 2' ſtarkem auf einer Seite abgeke hl⸗ 
tem Rahmenholze; in jedem Flügel 4, auf einer 
Seite abgegründeten Füllungen; 134" ftarf 
und gefehlt; und zwet Schlagleiften, 0 ho, 5° 
breit, Der unter Aa, Nr. 2 ähnlich, 


| 
56 lauf. Fuß Rahmenholz, A Stüd 
8}, 4 Stüd 2%, 6 Stüd 2' lang, 


6” breit zu hoben A 1 Ser. 3 Pf. | 2) 10|— 
48 En Fuß Nuth und Alu, Keh⸗ 

a . o Pf. | 1 101 

20 ducchgeheibe Zapfen N 7» | 3] 1/8 
223 DEuB Füllung, mit Federn, zu 

hobeln u. zu leimen & 2 Sgr. 6 Pf. | 1126| 3 
nn Zug Abgründung ca einer Has 


Df. 
46 lauf. 8. Keblung auf nn Seite 
der Füllungen . . a 64 Pf. — 12311 
17 lauf. Buß gefehlte Sälagleine a ö 
Spar. 3 Pf. |— 21) 3: 

44 DEuß die Thür ——— 
und einzupaſſen . —!18| 4 
Beh 1125| 2 


38 DEuS eichene Bohlen zu Rahmen 
und Schlagleiften, 2" a; a 


Bi in 5 eu 6 101— 

26 IEuß dergl. zu ungen. ‘ 

faıf, . ie # A Sau. I 3| 716 
An Material | 917] 6 
In Summa |21]12| 8 














am 





a 
* Transport * * 5 
36 IE. Beet, zu Rahmen, Schlag: 
feiften und Sproffen, 14 ftarf, & 
; [lag Be Pf. 4 GI En 
& Euß hi ae ‚une, en 
far, . . —!26| 5 
— 151115 
In Summa | 13] 17 [10° 


Man Fann daher pr. IFuß annehmen 10 Spr. 
3 Pf. und bei wohlfeilern Bedingungen 8 Sgr. 6 Pf. 


4. Eine einflüglihe eingefaßte, im 
Rabmenbolze 2 ftarfe, auf einer Seite gefehlte 
Thür mit 6 überfhobenen Füllungen in zwei 
Reihen nebeneinander, 4Fuß breit, 7 Fuß hadz 
die Füllungen 14" ftark, 

RW 


384 lauf, Fuß Rahmenholz. 2 Stüd 
7,1 Stüd 64°, 2 Stüd 4" und 
4 Stüd 22 lang, 6" — au 
ſtark, zu hodeln 41 Sgr. 8 Pf. 

35 lauf. Fuß Nuth und Kehlung auf 
einer Geite r #10 Pf. 

4 durchgehende Zapfen ä ad Sar. 7 Pf. 

10 halde Zapfen & 3 Sar. 4 Pf. 

154 DFub Füllung mit Balz, 14" 
fark, zu hoben N a leimen A 


=11 

- 

3 
av 


. 
35 








Sa. 1Pf. 1) 213 
37 lauf. 8. Falz an N Bitungen M) 
—————— 
28 Iduß die Thür zufammenzufegen 
on AN n 3 Ei —I11|8 
Aheistehn 6| 813 
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— nr u 
B Eine dergl. nad Nr. En R [28 

d. Ein folder nah Nr. 3, © 

Ein Stadtthor 16 Eu breit, 47 Zuß Boch y au 
—— Auf der einen Seite Rahmenſtücke von 3 
sölligen Bohlen zufammenzuftemmen und Füllungen 
von ganzen Spunpbretern, in der Nuth geſpundet, 
dazwiſchen einzufchieben; auf der andern Seite eine 
Verdoppelung von ganzen Spundbretern, über Füls 
ungen und Rahmenftüde hinweg zu machen; Sriefe 
und Bänder zwifcen den Nahmenftüden, deögleichen 
eine Eingangsthür in dem einen Flügel zu machen, 
die nöthige Rüftung zu halten umd die Thore eine 


zubringen, 
Day 
An Arbeitslohn & Iduß 7} Sot, 
daher für 272 Buß Ber 68] — I— 


An Materialien. 
142 DFuB 3" ſtarke Bohlen, incl, 
Berfcpnitt, zu den Rahmenftüden | 
a 94 Sour, 1172217 
93 DEuB Spundbreter zu Bändern 
und Sriefen 
514 [8uß Spundbreter. zu den Fül⸗ 
lungen und zur Verdoppelung 
637 a ganze — oder 





32 © — 1 Rthl. 18] —— 
7 Schock Spiehnaͤgel 1 a Sar. | 2122|— 
200 Stüd große Thornägel & 20 Spr. | 3) 10\— 
2 Scyod ordinäre Spießnägel &8 ch Er 











In Summa |140]12| 1 
Ban für den duß im Durchſchnitt 174 Sgr. 
fon "Bern Thorwege mit befonderm Tleige uud van 
dem ausgefuchteften, fehlerfreien Hole mania 
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lich etwas ſchwaͤcher ‚gelaffen, andy nicht abgerundet, 
fondern ardjitravirt. 

Innerhalb erhalten fämmtliche Rahmenftüde ein⸗ 
fachen oder doppelten Falz zum Schluß der Flügei. 

Die Fenſterflügel werden an den —— 
Schlitz zapfen verbunden und entweder mit, einer 
Glasnuth (Berglafung im der Nuth) oder mit 
einem Salze verfehen, worin die Tafeln in Kitt ges 
legt werden (Verglaſung in Kitt). 

Fenſterrahmen, welche in Blei verglaſet werben, 

ben Bafefenfter, jene aber, wo die % Helena 
der Nuth eingezogen find, Sproffenfenfter. 
erftern werben die Kanten ber Flügel oft nur abe 
gefafet, bei lehlern erhalten fie Kehlftöße,. ie 
auf die Gehrung zufammengefept werben. 
die Tafeln in Sproffen eingezogen werden, fo beftchen 
die Langfproffen aus dem Ganzen, und die Quer⸗ 
fproffen werden überblattet, wodurd; bei dem Kreuzen 
2 ein Duader bildet. Das untere Duerftüd ber. 

el wird um einige Zoll breiter gemacht | fur 
ER t dann Wafferfchenfel: 

Die Oberfläche der innen vorfpringenden Brüfunge: 
mauer belegt man gewoͤhnlich mit einem Senfter- 
(Latteir) Bret, welches, mit einer. Feder verfe- 
ben, in die Nuth des Fenfterrahmens eingeſchoben, 
oft auch nur ftumpf Dagegen gelegt wird. Es ift 
ſehr noͤthig, dab man dieſes Bret längs des Rah ⸗ 
mens mit einer kleinen Rinne von Zinkblech ver— 
SE und bdiefer eine ſchwache Abzugsröhre nad 

uf 

Sr std find jegt die Fenſter mit atsen 
Autor haben Mittelpfoften. Bei dieſen 
‚lern wird entweder das Mittelſtück feiner . 
lien Form nach, an einem der Fluͤgeltahmen anger 
arbeitet und durch Riegel, Rubrriegel, gehalten, 
oder es fällt ganz weg und. beide Sigel A bloß 

Schauplag 148. Bb. 2. Kun. 
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Ein Mittelpfoften mit 2 Glasnu⸗ 
tben und doppelter Kehlung, 3 
breit, A" ftark, . lauf. Fuß 

Ein Rahmen mit Glasfalz und 
Kehlung, 2% bis 3" breit, 1 
bis 14" ſtart, » . lauf. Zu 

Querſtück, Zapfen und Sproffen, 
wie unter b 


b. Mit Flügeln 


Ein Rahmen mit einem Falz, für 
Holzwaͤnde, 3" breit, 1 ftarf, 
lauf. Fuß 
Ein dergl. mit einem geh: für 
Mauern, 24 breit, 14 ftarf, 
lauf: Fuß 

Ein Schligzapfen am Rahmen . 
Ein Mittelpfoten mit 2 Falzen, 2 
Kehlungen, oder ausgegründet, 
oder abgerundet unten mit dem 
einen Flügel aufgehend oder nicht, 
2+ bi8 23" breit und 24 bis 3" 
Rat, © 220000 lauf. Buß 
Ein Zapfen desfelben mit Schlitz 
Ein Querftüd, glatt mit zwei Fal⸗ 
gen, 2} bis a" breit, 14 bis 2" 


. lauf. Fuß | — 


ftarl, . 
Ein dergleichen, atchitravitt , mit 
zwei Salzen, . +. u lauf. Fuß 
Ein Blatt daran in der Mitte 
Ein Zapfen desfelben in dem Rahmen 








‚Kiefern. 
PIE 





a 


113 


113 





»l 
—* 
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EHER 

Eine Sf, gefehlt, be wet 
Falz lauf. Fuß 210 
Ein Ehroffenjapfen + lauf. Bu | —| 7 














Nach diefen Normalfägen iſt die ——— 
der folgenden Fenſter abgefaßt: 


Anſchlaͤge re Fenſter, incl, Materiah, 
jedod ohne Berglafung. 2 


1. Gerade Fenſter. 44 


1. Vierfluͤgliche. 


Ein eichener Fenſterrahmen in der Mauer; 
die Flügel mit Glasfalz, innerer-Kehlung, Doppeltem 
Salz, Wafjerfchenfel, und jeder Flügel mit ner Sprofle; 
nebſi Latteibret. 4 Fuß breit, 8 Fuß bo 


a 

24 lauf. Fuß Rahmen, mit einem ——— 
Salz zur Mauer, 23% — 11% h . 
for, 2 ee 749. — | 15 | — 
4 Shligjapfen daran ä Ich 49 — Al 2 
8 lauf, Fuß Mittelpfoften, mit 2 
Sa u. —— 3: br., 3° 


Pi. 
— mit Schlitz a1 hd — 2/6 
4 lauf. Fuß Duerftüd, archittavirt, 
mit 2 Zalgen, 23” 11 Sr 2" Rack, 











2.) — | A| 2 
3 Zapfen und Blatt a 1 * — 811 
36 lauf. Fuß Seiten: und Oberftüd 
der Flügel, mit Glasfalz, innen 
‚gefehlt, doppelt’ überfalgt, mit in 
nerer —— de se Be 
Rat. 3 123178 
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einer Duetfproffe; nebſt Satteibret. 3} Fuß breit, 7 





Fuß hoc. —— 
21 lauf. Fuß Rahmen, mit einem k 
Ga, 23" breit, 14 Ra, al |], 
WS — 1131 
4 Schligzapfen daran & 1 
n — 1412 


7 lauf, Fuß Mittelpfoßen, mit 2 

Salzen und Kehlung, 24" breit 

und 24" Rarf, a1 Sgr. P.1l—| 713 
2 Zapfen datan mit Shi, a — 


3.9.1 —| 216 
34 lauf. Fuß Duerflüc, alatt, mit 
2 Salzen, 23" breit, — a 
0o92.|—| 2 11 
De a ».l— | 3 


32 lauf. Fuß Eeiten- und Docrpäd 
der vier Flügel, mit Glasnuth, 
gebrochenen Eden, doppelt gefal ft, H 
ir innerer Abrundung, 2” * 
13" fact, . a1 Car. 3 1110 
gealganfen ba daran ä1 Est 2. — 8 
6 lauf. Fuß Waſſerſchentel, wie die 
Seitenftüde und mit der Außern 
Abrundung, 2" A n “ Er A 
a1 Spar, 54 Pl — | 8 
8 Schlitz zapfen daran ite rad pr. — 10 
6 lauf. Fuß Sproffe, mit 
falgen und gebrochenen Eden, * 
breit, * * — | = 9 
Sproffenzapfen . , S 
Be ra eier —1-5 
en errahmen ſammengzuſch la⸗ 
gen, einzufehen und zu befeſngen alt 
— TE 

















E71 ||» 

Ki = "Transport * — 12 

16 Schliggapfen. a 1'Sgt. EPf. 16 |8 

Den Senfterrahmen einzufegen Su 
RT. 2 A 





2 Dub eichene Bohle, En kat! 
12 Dins deigleihen Mi 


—— 2] 7 
‚In Summe | A = 15 
Daher koſtet ein Duabratfuf 7 Sgr. 6 vh und 
mit ermaͤßigt b Sgr. 3 Pf 


4. Große Kirchenfenſter und derglei— 

12, 18 und Fo a ah 
Rahmen erhalten und werden nur in Spri — 
Flügel, vesalafet, Bei ſolchen kann man den — 
fuß zu 10 bis 124 Sr. rechnen. Kommen J— ein 
ſoiches Fenſter einzelne Heine Flügel zut Lüftung, 
io täßt ſich ſolches veranfchlagen: 

bet 2 ‚Zoll in’s DO mit — Rthl. Miss — Pf. 











r r un Anh, 
IE“ aaa —— 
De" — 
2A | 


2. 3weifluͤgliche Benfter 


1. Ein eihener Fenfterrabmen, wie ad 
Nr. 1 incl. Latteibret. 3 Fuß breit, 6 


86 bog. 
» 
18 lauf. Fuß Rahmen mit einem * 
Falz/ 24" breit, 13" Rat, a 
7 pP. 3 











Zi 
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‚Man tann den Quadratfuß zu 7, t. und 
mit 4 Ermäßigung zu 64 Sgr. en N 


2) Ein eihener Fenfterrahmen, wie ad 1, 


Nr. 2, mit Latteibret. 9 Buß hoch, 


16 la anf. 5 Rahmen, mit einem 
Eee * — 123 ftarf, Fi 
— Sub Mttenfoten 1 &: 


2 Zapfen mit Schlig Al Ser. Dr. 
19 Tauf, Fuß Seiten: und Oberftüc 
der beiden Sigel, mit —c0 

gebrochenen Eden 1.Sgt. 
5 lauf, Fuß Biester, a 
ya 84.9. 
lißzapfen Arab % 1 Be er 42. 
i, et Buß Sprofe mit auel N 


A Eitofiniopfen a7 fr 


34 lauf, Fuß Latteibret Bent _ 


Für Einpaffen un Defeipen des 
Rahmens . 


Atbelslohn 
2 DI Fuß eichene le Br fort, 
2 D 8uß dergleichen, PX N 
6 D Fuß dergl. Bra, ur, dur a 


kiefernes Bret ä Fr ah 
Material 
In’ Summa 


121% 
= 


\ 
[#12 ]1 


3 Fuß Breit, 
| |», 


2813 








Tai In] “ 7! 


als 
lo | 


1 
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Der Preis eines Duabratfußes ergiebt ſich hier 


aus zu A Spr. 6 Pfund bei Ermäßigung mit 
au 3 Ser. 10 Pf. ; —— # 





2. Ein eihenes Sproffenfenfter über ein 
Thor in der Mauer mit gebrochenen Eden, Glasfaly, 
einer Quer» und 8 Langfprofien. 10 Fuß lang, 


2 Fuß hoch. 
a 
24 lauf. Fuß Rahmen, mit einer a ar 
brochenen Ede und ut EN 
breit, 13. ftart, al —| 20 
H 4, Salon daran & — Ye —| SI — 
22 lauf. Fuß Sproffe mit 2 Falzen 
und, gebrochenen Eden & 74 P..|—| 13 | 9 
34 Sproffenzapfen a7, Pr. |—|21) 8 
Den ERahımen, einzupaflen und An 
fegen — 746 
Arbeuslohn 12] 7 | 6 
6 8uB eichene Bohle, 2" — 
3 dergleichen Bret, 1 Rath, e 
IEuß dergleich ken un: 











Material 1j11] 3 

In Summa | 3] 18 | 3 

Wonach der Aduß 5 Sor. 3 Pf. und, mit } 
Ermäßigung zu 4 Sgr. 6 Pf. anzunehmen ift. 


3. Ein Oberlicht über einer ordinären Thür, 
von eihenem Rahmen mit Sprofien, gebrochenen 
Eden und Glasnuth kann hergeftellt werden pr, Qua⸗ 
dratfuß à 3 Sr. 4 Pf. und mit 4 Ermäßigung & 
2 Sort. 10 Pf. 
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Transport 
54, lauf. Fuß gerabes Unterftüd des 
Rahmens, wie das Dbertheil ge: 







- arbeitet a1 Vf. | 4 
Den Rahmen — und a bes 
feſtigen » s — 7— 
Atbeuelobũ 1-77,23 


5 JFuß eichene Bohle zum Ober: 
füd, 11 ftark, & 33 Ser. 
2 D duß dergl. zum RR & 
ftarf, 33 Sgr, 


Material 
Summa | 
Welches pr. IFuß 4 Sgt. giebt. ‘ 


2) Ein halbfreisförmiger eichener Fen— 
Rerrabmen, ohne Flügel, über einem Fenfter, mit 
frahlenförmigen Sprofien und einer bogenförmigen 
Duerfproffez Alles mit gar, X grüsoppenen 
Eden. 6 Fub breit, 34 Fuß 5 


* 
10 lauf. Fuß gebogenes Oberſtück ‚im “ut 
des Rahmens, aus vier Stüden 
zufammengefchligt, mit gebrochenen N 
Eden und Glasfalz, 2% breit und 
14" ftark a2 Sgr. — 20 — 
5 Schlitz zapfen a1 Sar. 4 a. — .5 2 
6 lauf. Fuß gerades Unterftüd des 
Rahmens, wie das obere ü 5* 


Ei 

15 lauf, Fuß gerade Se mit 
Glasfalz und gebrochenen Bi 14" " 
breit und ftark 2739. 1-|9| 4 
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. u = FR Kran 


‚den, Mk ey, 


4 Bavfen daran Al Spr. 4 Pi. 
4 lauf, Buß, Miltelyfoflen,, 2" breit, 
24" farf, mit,2:Salen a 1. Ser. 


—* 
2 Zapfen daran mit Schlih ä den: 
11 lauf, Fuß gerades ‚Seiten= und. 


© Unterftüd der beiden Flügel, ‚mit.|. 


Salz und gebrocyener Ede, 14" 
breit, 14" ſiart. 410 vᷣſ 
3 lauf. Fuß rundes Ran, dazu 


8 8 


8 Sölipjapfen & 1 Sr. 4 Pf. 
54 lauf. Fuß Sproffe,. mit Glagfi 
und gebrochener Ede, 1. Butt 


x Sproffenzapfen A 2 fe 
Rahmen funheſen und zu bez 


fe 





© Abeitstoßn | 2 | Alm 


13 D8uß eichenes us 18 
24 lauf. Fuß Mittelpfoften à 3 Spt. 





1 33 


An Material |. 11213 2% |3 
er! summa 4 | 20 | 3 
Bares Tann. der nr im — mit 


Sar. 3 Pf. amgefegt werben. 


4. Ein eicenet. halblreisförmiger ee 
Fenſterrah men zur Mauer, ber N doppelt 


Sqhaupiat 148, Bd. 2, Auf, 












5 Sue, —* Ant abe 
7 D Sup ki ne8 Eu kart neh 
BEL SI 
Fr zu ben u erh 

De 
„Material 
In Summe 


Bietnach kann man d drat 
han not a * 








SThür⸗ uud, Fenfterfatter 


Die, —5— der außen Bieter zu, dergfeis 
chen Fullern ift ſebe einfach und hängt vo— he 
umd Breite, ber di: NE en Betr ds 8 Wüte 
ters ab. Zu glattem Sutter, nimmt man, 
fe Breter; zum eingefaßten,, ie Lin 
18 Rahmen, 14 Zoll ftarke- und: zu 
ol arte Bretet. Sind die eingeſa Be Me 
breiter a ch fie mehre —J wie 
gihüten, fo Breter zu den 
en und 14 Eu Pr zu den Ka Dun nöthig. 


‚Gebögene NH Are man: nach derſelben 





ne Bee 2 ren 


1 de ar * 





Hi 
Beranfdlagung ber Thür, en: Benfterfutten 





‘a. Glattes Futter zu Thür von 7% 
Fuß Höhe, 34 Fuß Brelte, Wer Zoll Ziele, 
| wi» 
21 lauf. Fuß Futter, nebſt Schwell- 
Br auf 1 Seite, und 4 Kanten 
u. hobeln — | 21401 
ai auf. Fuß zu fehlen a5 9. | — | 819 
A Berzinfungen in den Eden ü * 


21 lauf. Fuß Futter RER 
verkeilen und. mit eifernen Bench, 
BE verfeftigen a59.1—| 819 

Arbeitslohn | 1 | 15 | 7 

Hirt, 14" far, iR an are 1 = 410 4 

3 Shot Bretnaͤgel 

= “mu T| — 

In Summe | 2 BE 


Beträgt demnach 5 4 Spr. und —* 
wohn, Lohne Ein Den 3 Sad 


a u au einer si 
ie, ohne. Schwellbtet. € 
%|9,|® 


21 aus, Rabmenhos, u Eh au |. . 
Pf. 13, 

21 —* Fuß zu kehlen — 2. —-1,8|9 

4 Berzinfungen an ki ven a 


1. 9 H. 
30, lauf., Buß Nuth, Rem a, 


ae“ 
If ‚hoben und 
al A ke! ren VPf. je: 1135 










' 
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Heibungen, entweder wie bei den einfachen Thüren, 
wenn die. Bekleidung. gerade ift, ober wie. bei runs 
den: Thüren, wenn runde Stüde. vorlommen, berech- 
net. Zu glatten Verkleidungen nimmt man 1" ftarfe 
Breterz zu den einmal abgegründeten und. gekehlten 
14" flarke; zu den zweimal abgegründeten und ges 
tehlten 13° ftarfe, oder 1 bis 14°. ſtarke DBreter, 
wenn die 1 bis 14 breiten ‚und. 4 farken Leiften 
zu dem Riemchen mit der Kehlung auf das Bret ges 
Teimt und genagelt werden; zu dreimal abgegründes 
ten und gefehlten gehören 14" ftarfe Breter, mit 
Leiſte nach Stärke der Kehlung u. ſ. f. 

Zu 1 lauf. Fuß Verkleidung gehören 2 Stüd 
‚ganze Bretnägel. 

Glatte und gefehlte Verkleidungen um. bie 
innern Fenfterladen, welche gegen die Reibung zurüds 
—— werden, find nach den unten an N 
dr fen, und die zugehörigen Bekleidungen S Sei⸗ 
ten wie die Paneele zu berechnen. : 

Runde Verkleidungen find mit dem dop> 
pelten Preis in Anfag zu bringen; bei flarfer 

erimmung aber mit dem Dreifapen für Das Keh⸗ 

Ten und Hobeln. Müflen fie aus zwei oder mehren 
Stüden geftoßen werden, fo ift für jede Verblattung 
nebft Gehrung der gefehlten Verkleidung, je nach ber 
Breite, 2618 3 Sgr, zu regnen, — 

Nach dem früher angenommenen Lohnſatze erge⸗ 
ben ſich folgende Preife, um die Verkleidungen. auf 
einer. Seite und 2 Kanten zu hobeln, abzugründen 


und zu fehlen: 
1) gan glatt. Os |%]8 


“0 Pr OB 
2) einmal abgegründet, mit einem ſchmalen 
Henn a einer Seite . = DEuß 3114 
3) einmal ‚abgegründet, mit 1 Riemchen und 
daran gefehltem tundem Gllede pr, Buß | 319 
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öber mehr verziert; wie es der Characler ber. übri⸗ 
gen Ausfhmücung fordert. ’ 

Bon eingelegier oder fournirter Arbeit kann. hier 
die Rede, nicht fein, weil dergleichen zu verſchieden⸗ 
artig iR, als daß eine feſte Norm  aufgeftellt: werden 

mute. 

An gewöhnlichen Material rechnet man zu ber 
Plinte und den Rahmenſtücken 14 bis 14" ftarke 
Breter, zu den Füllungen 1, auch iy" ‚ftarfe, je 
nachdem ftarfe oder ſchwaͤchere Kehlungen und Abs 
‚gründungen angebracht werden follen. Die lothrech⸗ 
ten Rahmenftüde werden unter der Plinte durch bis 
zum Fußboden gemeffen. f N 

Bei Fahmwänden, wo die wagerechten Rahmens 
ftüde auf einer Säule, (Stiel); geftoßen werden, rech⸗ 
net man auf ben laufenden Fuß für die ſchi 
durchgehenden Rahmenftüde einen, für die breiten 
zwei Sattnägel, und auf 1 laufenden Fuß Simsleiſte 
einen Lattnagel. B } 

‚Bei Mauern befeftigt man die Rahmenſtücke mit⸗ 
telt Dübel, die mit 14 bis 2 Fuß Abſtand einges 
trieben werben, und bedarf auf jeden. Dübel einen 
Latt⸗ oder Spiefnagel: 

Befleidungen auf runde Wände find in der Bere 
anſchlagung der Arbeiten bei runden Thüren: gleich 
zu berechnen. —* 

Es laſſen ſich folgende Normalſaͤtze aufftellen: 


Einen Fuß zu fügen und zu verleimen |— 1 
Rahmen oder Plinte- eingefaßter Bekleiduns . 
gen auf einer Seite zu hobeln pr. Lian 16 

in 
Fuß 





Einen Rahmen auf zwei Kanten RR 

M lauf. Fuß 

Eine Füllung auf einer der Seiten zu hobeln, Bi 

zu fügen und zu verleimen pr. Aduß — |10 
Eine Simoleiſte auszufehlen für den 

4 lauf. Buß 6 Pi. bis rt 
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Transport — 1% 4 


14 Beet, * zu ae: u 
Plinte 


Rihl. 20 
14 Brei ieh Rarı „ fungei 
— Hi | 111819 


4 Bret, 14" Rack, zur ‚hai 


- ee 
3 Schod Lattnagel  . = 4 ji — 
Material] 168109 
In Summa | 7 | 22 | T 
Hiernach fan man ‘den Fuß berechnen ir 
® a 4 Pf. und bei großen laͤchen au 5 Ser. 


kb 


2. Wenn das Paneel Kehlungen mit mehren 
Gliedern, 'erhobene Füllungen und eine mehr verzierte 
Simgleifte und Plinte erhalten fe ‚fo ‚erhalten: fols 
gende; Pofitionen den ‚doppelt 





en Anfag im Ars 
beitslohn: 
lauf. Fuß Nuth und Kehlung, 
— Füllungen, 
lauf. — Dlinte, 


— — Kehlung daran, 

— — Simöoleiſte; Adleichen wegen mehrer 
Bretflärfe von 14", 14” und 2 Zoll, welches im 
Summa 1 Rthl, 26 Sa. 8fguſah bett 


Es würde dann pr. ins für: obiges —* 
in Anfblap # bringen fein 7 Ser. 10 Pf. oder 
gr. 


3. "Eine Wandverfleidung von 12 Fuß 5% 
mit rd breitem. gefehltem annn 7 Füllungen 
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Material an Hol, Nägeln, Schrauben, Bankeiſen ıc. 
fann fi allein Aus ber Localität ergeben. > 


Gewöhnliche Fuß⸗ Bands) seihen ergalten eine 
Stärke von 14 Zoll und eine. 55 he von zwei Zoll; 
gewöhnlich werben-fie gefehlt. - 


Man rechnet den laufenden Fuß inol. Hol und 
Naͤgel, Gehrung it. 
glatt, 13; breit, En hoch, we Ser. Re Di. 


gefehlt, 1 5 1y" ur 1 j . 








Sit 
b.Satteigötzen |" 


ur Oberfläche‘ eines glatten Lattei⸗ 
holzes oder einer Bohle pr. [JE: 
inen lauf. Fuß Latteiholz u 0: | 
bein, abzugtünden und zu Fehlen, 
elten die für Anfertigung ber 
Futter und Bekleidungen ausge⸗ 
torfenen Preife, 14 
in Salz zum Thür und SFenftet- 
anfhlag +1. +. pr, lauf. Fuß 
1* J I ;asmdat 
H mu. Fenfterladem, u. 07 
Sie werden entiveder außerhalb oder innerhalb! 
igebracht. Bei legtern, wenn die Flügel über die 
ibungsfläche vorftehen follten, müffen fie gebrochen 
erden; wobel die Schließfuge, die durch Charnierz, 
inber verbunden wir, gebichtet, d. b., mit Adfalzuns 
mn oder Kehlungen verjehen wird. X 


Den eingefaßten, mit Salzen verfehenen. Bene, 
laden aufzunehmen, wird auf. die. Leibun che 
ne breite Leiſte oder Verkleidung befeſtigt. Diefe 
erlleidung wird in guten ‚Zimmern gekehlt, gebt; 
& zum Fußboden herab und erhält unten einen ges 
den Sodel. Unterhalb des: Ladens, bringt man ein 
aneel mit Bruftgefims an, und ein gleiches an der 
nern $enfterbrüftung, fo daß der ganze Fenſteraus⸗ 
mitt (oft auch deſſen Dede) als Paneel erſcheint, 
enn der Fenfterladen zurückgeklappt iſt. ao 

Zur Befeftigung der Senfterladen wird noch eine 
te am Futtetrahmen angebracht, welche fo weit 
sefpringt, als es die Fenfterbefchläge erfordern., 

Die gebrochenen Laden find da, wo fie mittelft 
ländern angefehlagen werden, entweder abgefalzt 





















u am ARFENE. SEA. 

u mo Tranoport te 
1 Bret 14 Rast 2A 18 Rıhle|o.1 | 15. 
da 4 


‚ Material |, 3 | 1108, 
In Summa | 10 [20 17 
es re pr. 1 Bus 11 Sar. 3 Pf. oder 


Br. 

ER äußern eingefaßten Fenfterlaben find hi 
die Hirnfeiften zu berechnen. Fenſterladen, die na: 
einem Kteisftüde geformt find, müflen eine verhält 
nißmäßige Preiserhöhung erhalten, 


Nach dem aufgeftelten Sägen betragen die —* 
ſten für nachfolgende Fenſterladen? 

1) ein einflüglicher verleimter Fenfterladen, mit 
ss Ball 4 breit, 6° hoch, pr. [Buß 

Sr. 

% ein zweiflügliher oder einmal gebrochenet 
verleimter Außerer oder innerer Fenfterladen, mit 
Be ar 4 breit, 7 boy, pr. Dub 


= Age sweiflüglicher eingefaßter Fenſterla - 
den, jeder Flügel aus einem ungebrochenen Theile, 
mit drei, auf. beiden Seiten abgegtündeten Füllun- 
gen, dag Rahmenholz 5" breit, auf einer Seite ger 
fehlt; A' breit, 7’ hoch, pr. IFuß 7 Sgr. 3 Pf. 

u. Fußböden. 

Die Fußböden, weldhe von dem Tiſchler geferz 
tigt werden, find vorzugsweife die fogenannten eins 
gefaßten, und die. getäfelten oder Parketböden ; je—⸗ 
doch überträgt man zumeilen auch dem Tifchler die 
Anfertigung ‚der gewöhnlichen Dielenbövden, weßhalb 
diefe hier nicht üubergangen werden dürfen. 

Schauplag, 148, Bd. 2, Auf. 
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Biie die Details laſſen fih nachſtehende ‚An: 


——— Anwenden? h 


Die Breter rein zu hobeln, zu. für 
gen, zu leimen, die Balken oder 
Unterlagen wagerecht abzugleichen, 
die Breter zu legen. und mit San 
zu unterftopfen, mit Einfchluß nö— 
thiger Frieſe, . pr Buß 

Ein Fries, wenn ſoicher von Eichen⸗ 
bolz gelegt wird, . pr. [Buß 

Eine Unterlagsteifte, au heit, wenn 
die Frleſe nicht auf Balken, treffen, 
gegen 3’ atıseinander, in die Bal: 
fen einzulafien . . lauf. Fuß 

Falz in die Frieſe für-Einlage der 
Hirnenden der Breter lauf. Fuß 

gan der Brtr u .— 
uth in den Sriefen „ — 

"Feder auf ut) vier) ee) der Ta⸗ 


fen 0 laufe Buß) 








— 
—— — 


Bey 


ER 7} 
“oe 








Anfhlagspreife für den Duad ratfuß 


ganzer Fußböden. 


1) Eingefaßter Fußboden, mit gehos 


beiten, gefügten und: geleimten. Bretern || 


zwiſchen Briefen, wagerecht auf Unterlas 


gen. oder Balfen zu legen; 


a. Frieſe und Tafeln von Kiefernbolz, | ı 
Dub 


" Arbeitslohn u „uhr 1 


Bret, 14" ſtark, ausgeſuchter Qualität 
für 1 8ub 





v33* 
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a 
a. Bon Lindenholz, die Rahmen von 
Eihenbolg . . . 1 Rtbl. bis |42| 6 
b. Bon Ellernholz, die Rahmen von 
Eihenhol . . . 25 Spar. bis 40 — 
©. Bon Shwarzpappel, die Rahmen ' 
von Eihenholz . 40 Sr. bis 50I— 
Wenn die Tafeln aus mehren farbigen 5 
zerm zufammengefegt und im diefelben verzierte Mus 
fter eingefet werden, fo fann man den NMuß, je 
nachdem das Mufter zufammengefegter, oder ausläns 
diſche Hölzer zum Fourniren genommen werden, mit 
13 bis 2% Rtbl. anfegen. 
Die Blindböden werden vom Zimmermann 
gelegt. ’ — 


K. Veranſchlagung der Treppen. 


In Bezug auf die Eonftruction, die Abmeffuns 
jen und die Räumlichfeit der Treppen ift fhon das 
öthige früher mitgetheilt worden; in Rückſicht auf 

deren Veranfchlagung muß aber hier noch Einiges 
vorangefchidt werden, 

1) Treppengeländer beftehen bei ordinäten Trep⸗ 
pen aus einer bloßen Hanblatte, welche auf einfachen 
Ständern aufgezapft ift. Beffere Treppen erhalten 
entweder eiferne, oder hölzerne, aus dünnen, nad 
verſchiedenen Deffins ausgefehnittenen Bretern, oder 
auch nedrechielte (Geländer) Doden, Traillen. 

2) Addirt man die ganze Breite und die halbe 
Höhe einer Stufe, und multiplieitt diefe Summe 
mit der Zahl der Stufen, fo giebt das Product das 
möthige Wangenholz auf einer Seite, und dieſes, 
doppelt genommen, auf beiden Seiten, 

3) Mit der Länge einer Stufe in bie Er 
einer Bohle dividirt, giebt der Quotient die 
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nur das. Arbeitölohn angegeben worben; zumal bie 
Breite und Stärke des Holzes zu fehr von der fpe- 
ciellen Gonftruction und von der Form der Treppe 
abhängig ift, daher nicht im Allgemeinen mit Sichere 
heit beftimmt werden kann. 





1. Einfahe und ordinär zugerich tete 
Treppen, wie Bodentreppen xX. 








2 

1) Eine Treppe mit Wangen und —4 

Trittſtufen, ohne Setzſtufen und 

ohne Geländer, wenn die Hölzer 

nur fehrapgehobelt oder abgerichtet 

werden: 

4 Fuß breit für die Stufe — | 11 

3 — — — — 1— 

3 — — — —248 
2) Eine dergl. Treppe, wenn Wan: 

gen u. Trittftufen behobelt werden: 

A Buß breit für die Stufe) — | 15 — 

3 — — — —419— 

— — — — 1 — | 12.| 6 
3) Eine Treppe mit Wangen, Tritte 

und ‚Sepftufen, die Bearbeitung 

"Ye — für die ‚Stufe 12 |6 

uß breit ür die Stufe] — 

8 .— . Tg Tr u 3 
4) Eine Treppe wie ad 3, aber Alles 

6 i für die Stuf 17,6 

reit it bie ei | 
Bin > - .-1-[16|3 
5 — — — — 1480 — 
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8) Eine Treppe, wo die äußern 
Wangen Freisförmig gerundet, die 
Stufen aber innerhalb in eine 
‚Spindel verzapft werden: 

8 Buß breit für die Stufe 
7 


€ 
* 





— * 
111141 


IL 


3. Handgriffe. 


Ein Handgriff von behobelten, oben 
abgerundeten Latten. pr. lauf. F. 
Ein gefehlter Handgriff von Kreuze 
holz gerade pr. lauf. F. 
gemwunden — — 
Ein mit mehrern Gliedern gekehlter 
Handgriff, von Halbholz: 
gerade pr: lauf. 8. 
gewunden — — 
Ein gebeizter und polirter Handgriff 
von Ellernholz: 
gerade pr. lauf. F. 
gewunden — — 


I 
SErIET 


4. Geländer, 3 bis 4 Fuß hoch. 


Ein Geländer mit vieredigen oder 
runden, aus Bretern gefchnittenen 
‚Stäben, incl, Handgriff: 

‚gerade pr: lauf. 8. 
gewunden — — 





| |» 
- Il 
—| 216 
— 18 

—| 319 
— | 6|3 
— 15.6 
—16|9 
|| % 
— 1139 
tal 
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zu befegen und mit Bankeifen zu 
befeftigen, die vordere Anficht der 
Stufen zu fläben pr. lauf. Fuß 
Einen Riegel 'zu den Podeſten zu wer« 
binden und zu legen pr. lauf. Buß 


5. Treppenverſchläge. 


Einen Verſchlag von gefügten, über: | 
einander genagelten und behobelten | 
Bretern, nebſi Thürgerüfte anzırz | . 
fertigen und aufzuftellen pr. IFJ. — |—| 10 

Einen Berfchlag mit behobelten Lat U) 
ten anzufertigen, mit 23ölligem Ab: | 
fand; dazu 2 Blenden und 1 Thlir | £ 

: pr. Ißgus — |—1 78 


L. Säulen und Gebälte, 


Die Säulen erhalten gewöhnlih ein Kernholz, 
welches an jevem Ende einige Fuß länger fein muß, 
um die Verbindung mit dem Gefims und Boden her— 
ftellen zu können. Um diefes Kernſtück werden, je 
nad der: Säulenhöhe, A bis 8 Stüd Kränzge von 
tannenem Bret, 2 bis 5" flarf, rund oder vieledig 
berbunden, eingelaffen; an biefe dann die einzelnen 
Bretftreifen, die den Schaft der Säule bilden, aufe 
genagelt. Es muß daher gelte bei dem Kernftüde, 
noch mehr aber bei den Kraͤnzen, darauf Rüdficht 
genommen werden, daß deren Maße mit der Form 
der Säule übereinfimmen, wenn die Bekleidung daran 
befeftigt: iſt. 3 

Wenn die Säulen Canneluren erhalten, fo bes 
ſtimmt deren Anzahl die Anzahl der Bretfireifen, 
woraus die Bekleidung (dev Mantel) zufammengefer* 

2 
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Die Capitäler madht man am Beften aus 
Holz nad) der Länge der Fafern, weniger gut aus 
verſchiedenen, in horizontaler Berbinbung — 
geleimten Sladen 

Das Gefims wird von dem Zimmermann vor; 
‚gearbeitet. Der Tifchler übernimmt die Bekleidung 
des Architravs, des Friefes, die Kehlung des Gefim- 
fes, mit Untergefims, hängender Platte ıc. 
len wird das Gefims, auch ohne Untergerüfte, ald 
fliegendes Gefims, unmittelbar von dem Sifehler gu 
arbeitet und angebranht. 





1. Anſchlagsſätze bei Säulen, 


Die Heinern Säulen erfordern immer mühfa- 
mere und zierlichere Arbeit. Man kann den. Qua- 
dratfuß äußerer Mantelbekleivung, mit Einfhluß des 
Holzes, der Nägel und des Befeftigens, folgenders 
maßen annehmen? * 
* „ „glatt —— 


Für den I Fuß. äußerer Fläche: * En 
Bei 3 Fuß Säulendurcpmeifer 12 | 61 17/6 

— 3163 
10 |—1 15 — 
8 13.[ 9 
6 


- 


BEE 
ww 
Fl 
II 


716.12; 
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I Nnfchlagsfäge bei Gefimfen, 
1. Unterbalten (Architrav) und Fries. 


Die Bekleidungen des Architravs und Frieſes 
erden nad) LJöusen berechnet. Es gesätt dazu das 
Zurichten der Breter, Bohlen und Hölzer, das Keh— 
len der Gefimsglieder nad) der gegebenen Schablone, 
das Zufammenfegen und Alles, was zur Verbin 
dung. und Befeftigung gehört. 





a. Arhitrav, 


1) Tosfanifcher oder doriſcher Ordnung mit 
Platte a Idub 54 bis 6 Spar. 

2) Joniſcher oder doriſchet Ordnung, mit’ zwei 
Streifen und Keblung & IFuß 9 dis 10 Ser, 

3) Dergleichen mit drei Streifen & I Fuß 11 
bis 12 Sgr. 

Kommen unter den Streifen noch Fein gefehlte 
Karnieße oder Stäbe, fo feßt man noch auf den 
Laufenden Fuß hinzu bei 10 Höhe AL JFuB 1 Sar. 
3 Pf., bei 18" Höhe 2 Sr. 2 Pf., dei 24" Höhe 
3 Sgr. 1 Pf. r 


b. Fries. 


4), Für, den Iduß glatten Fries; 
Arbeitslohn 
1.[]8u6 Bret, 13 Star, 
Für Nägel, Schrauben ac. 


a 





2) Ein laufender Fuß Fries, mit | 
rigiypben, 1° bo: 
Arbeitsiohn, glatte Fläche Bo ıE 
desgl. IIFuß zum Triglyphen e 
a 10 Sa. A\— © 
1 EB Bret, 15" fart, ENANAS 





” Das, Arbeitslohn kann, wegen ber Verſchleden⸗ 
heit der Profile, nicht genau beftimmt werben, Es 
befteht in dem Zurichten der Bohlen und Breter, in 
dem Auskehlen der Gefimfe nad der Schablone, in 
dem Zufammenpaffen und der Verbindung der einzel: 
nen Theile und in dem Befeftigen des Gefimfes an 
Die Wände mittelft Knaggen, Leiften, Schrauben ac. 

Im Durchſchnitt kann man den [Fuß der äu- 
Bern, nach der Ausladung berechneten Fläche des Ger 
Fimfes rechnen: 
bei der tosfanifchen Ordnung zu $ — 
je 





— doriſchen — 
—  jonifden — Br 
— forinthifden — 10... 


Modillons, Kragfteine und Zahnfhnitte 
‚werben beſonders berechnet, und ‚zwar. incl, Bah 
Nägel, Schrauben ac. zur Befeftigung: 


Modillong zur doriſchen Ordnung: 


2" hoch, 6° fang; 6" breit, in der Grund, 
> flähe 4 T Buß das Stüd 
3" hoch, 9 lang, 9“ breit, in der Grund: 
flähe 4 bis 4.0] Fuß das Etüd 18 — 
4° body, 12‘lang, 12" breit, in der Grund: 
flähe 1 IFuß das Stid 25 — 
Für die an der. untern Flaͤche anzubringen- 
den Tropfen rechnet man, noch, —5 
2 au 


IE 


Kragfteine zur jonifchen u, Forinthifchen Ordnung : 
|| 9 | + 
4" breit, 8 bis 10 fang, ohne Ver⸗ 





zierung pr. Sid |)! 0 |— 
mit Verzierung pr. Stüd | 1] 10 | — 
6° breit, 12 bis 16 lang, ohne a 
Verzierung pr. Sid )— 15 | — 
mit Verzierung pr. Stück 1115| — 
Scauplap; 148, Bd, 2, Ku, 3 
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eigen, einzupaſſen und zu be⸗ 
Eine Kammerthür, eingefaßt, für an 


Eine dergl. glatt, für den Bus 
N Falithür mit Sn a 
Eine ‚Bekleidung ia berben 


Ein Hauptgefims von iefernboh, 
mit gefehlten Gliedern, 
Ef hoch, kueladun pr. lauf, F. 
Fo 
120 —_ IH $% PA 
1 10 —_ =S, 
Ein rundes Haupigefims zu einer 
Glaskuppel, als angeht, pr. 
lauf. Fuß 
Ein Karnieß, 2” hoch, 1'' ftark, aus: 
aufehlen und die Blätterverzierung 
mit Maffe aufzufegen und die Leifte 
au befeftigen pr. lauf. Fuß 
— mit Platte und Stab, 1 
hoc, 13" ftart, pr. lauf. Sub 
Ein Sodel, 3" ftarf 
Fenfterbreter, 34 lang, 10" breit, 
— gefehlt 
— 6 lang, 10% breit 
gefehlt 
Ein Mindeettenfer, mit Längenfprofs 
fen, wo die Scheiben in Falz u. 
Kitt gelegt werden, ohne Duerz 
fproffen, von Kiefernholz, pr. [Eu 
Ein Fieferner Blendrahmen zum Bes 


fpannen mit Wachstuch x. pr. IE. 





c 


I 


“Ill 
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14° in's Gevierte, mit riefen von 
gebeiztem fiefernen Holge, die Bre- 
ter 12° flark; incl, Berar und 
dreimaligem Delen - OBu6 |) — | 16 |8 
Einen eichenen Parterbodn” abzuho: 
bein und die Fugen en 
-O816 | —| 119 
Einen desgl. aufzunehmen, nachzus 
arbeiten und wieder zu verlegen: 
bei großen Tafeln pr. Buß — 3/6 
bei Kleinen Tafeln —| 413 
Einen beſchädigten eichenen Paket: | 
boden augzufpänen, in Wachs zu 
fegen und zu poliren, je nach der 
Beſchaͤdigung, pr. IF. A Sar.bis | — | 7 — 
Einen beſchaͤdigten Fiefernen Parfetz 
boden auszufpänen, zu beizen und 

















in Wachs zu fegen pr. [Eu | — 3 ı— 
Bertäfelung und Lambris zu repatir 
ten und augzufpänen pr. [ JB. 1bie | — | 1|3 


Lambris umzuarbeiten, a — 
dung des alten Holzwerls pr, 
Tu 3be | —| 4,6 








Reparaturen werden nach den einzubeflernden 
Stücken nad den gegebenen Anfchlagsfägen berechnet, 
Da aber das Auseinandernehmen, Einpaſſen und 
Abgleihen mehr Mühe und Arbeit macht, als die 
Anfertigung neuer Gegenftände, ſo fann man das 
betreffende Arbeitslohn 14 bis 14 Mal nehmen. Das 
Material bleibt dasfelbe. Bei der Veranlagung 
von Reparaturen müffen die Gegenftände genau und 
gewiſſenhaft unterfucht und in dem Anfchlage die Art 
der Ausbefjerung, mit fpecieller Anführung der au 
einzeln angegeben werben, 
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‚nehmen Eh nah der Gegängung Bi i 
der einzupafen 14 bi — 24 
8) Ein Futter, im Durchſchnitt 6 bis AH 

breit, zu Thüren und Fenftern auseins 
ander zu nehmen und nach der Ergäns 
zung anzufclagen: 

a) zu 1 Senfter mit 1 Flügel 4 se 
beriii —.2 id 


0) — 1 m: 0 14 m 2ikie 
d) zu einer Heinen Thür 2 bis 

e) zu einer Stuben» oder Hausthür 
mit 1 Flügel 2} bis 

f) zu einer Thür mit 2 Flügeln 5 bis 

9) Berkteidungen zu Thüren und Senftern 
im Durchſchnitt 6 breit, desgleichen 
auf einer Seite: 7 
a) zu 1 Fenſter mit 1 Flügel 8 Pf. bie 

b) zu einem Fenſter az Stigefn 


SC Or 





©) zu einem Fenſter mit A Flügeln 
14 Sur. bie 
d) zu einer Heinen Thür 1 gr. bis 
e) zu einer Stubenthür mit, 1 Flügel 
14 Sr. bie 
N zu einer Thür mit 2 Sinn * 
21 Sar. bis | — 
10) 1 laufenden Fuß Zuge eines Fripbor i 
dens auszufpänen | 
11) 1 lauf. Fuß Fuge eines Tußbobene 
abzuhobeln 
12) 1 8uß in’ einzefnen Bretern „In die 
nen Fußboden einzubefjern . 
13) 1. Iduß alten Fußboden, die noch 
braucparen Breter aufzunehmen 
14) Ale Supböben umzuarbeiten and wies 
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B. Mit Seimfarbe, air 


g) 1 Quadratruthe, weiß, zweimal ge⸗ 
ſtrichen mit Kreide . ® he 4 
h) 1 Quadratruthe mit wohlfeilen, leicht 
zu reibenden Farben und Kreide, 15 bis | 20 | — 
i) 4. Quabratruthe mit theuren oder fehwes y 
rer zu reibenden Farben und Kreide 
e 25 bis | 50 | — 


5. 238. Wie fehon bemerkt, find die oben an« 
gegebenen Anichlagspreife auf das in einer großen 
Stadt gebräuchliche hohe Tagelohn und hohen Mas 
terialpreiß gerichtet, weil es immer fiherer iſt, bie 
Be auf wohlfeilere Säge zu erniedrigen, als ums 
gekehrt. 

Da ſich die Anfchlagsfoften ber Arbeit ſtets ver⸗ 
halten wie die üblichen Tagelöhne, fo läßt fi aus 
den oben angegebenen der Betrag für andere Localis 
tät und andere Verhältniffe leicht berechnen, 

F Entweder: man berechne einen Gegenitand, bes 
ziehlich des Arbeitslohnes, volftändig nad den an⸗ 
geführten fpeciellen Sägen, ziehe die Summe und 
ſchließe, „mie ſich das hier gebrauchte Tagelohn ver- 
hält zu dem nad) Zeit und Drt üblichen, fo verhält 
fich die gefundene Summe zu der wahren durch Los 
calität bedingten’; 3. B. in Bezug auf die unter a, 
Nr. 1 veranſchlagte zweiflügliche Thür, wo das Ars 
beitslohn mit 12 Rihl. 14 Sar, 3 Pf. berechnet wor⸗ 

, den it, das Tagelohn zu 14 Rthl, gefegt, ſehe man, 
bei einem Tagelohn von 20 Spr., 

14 Rtht. 2.20 Sgr. = 12 Rtihl. 14 Sgr.: x, 


wobei man, wegen der Bequemlichkeit, die Pfennige 
außer Acht lafjen kann, alſo $:3=374:x,d 1, 
6 Rthl, 19 Syr. 6 Pf, Arbeitslohn, 


i 
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Will man aber bei dem Anſatz in das Detail 
eingehen, fo thut man beſſer, man arbeitet fich eine 
fleine Tabelle aus, worin man den Betrag von 1 
bis 11 9f., von 1 bis 29 Sar. und den von 1 bis 
15 oder mehr Thalern ein= für allemal nad jenem 
Berhältniß berechnet. Hätte man nun jenen Petrag 
zu reduciren, fo würde man aus der Zabelle entnebs 
men fönnen: 3 Pf. = — Rthl. — Sur. 13 Pf. 

14 So. = — 7 n 
12 Kehl. — 6 "» 12 „ — nn 


in Summa 6Rthl. 19 Sgr. 7 Pf. 








wie oben. 
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Bern Verleger dieſes find erfchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 


ie beften Bücher für Tiſchler 
* Fee Deister, e 


Boutereau, das Ganze des — 
baues, oder ausfuͤhrliche Anleitung zum Zeichnen, 
Zureißen, Errichten ꝛc. aller Arten hölzerner Trep⸗ 
pen. Deutſch mit vielen Zufägen vermehrt von 
A. Schultz. Mit 20 Foliotaf. Weimar, Voigt. 
14 Rihl. oder 2 fl. 24 fr. 


©. Holtzapfel, vollftändiges Handbuch 
der neueften englifchen Werkzeugslehre. Nach den 
Angaben diefes vornehmften engl. Werkjeugsfabris 
canten in London, und nad den beften fonfligen 
Hilfsmitteln für deutſche Bedürfniffe bearbeitet 
von C. Hartmann. ir Band, Die Werkzeuge 
der Holz⸗ und Hornarbeiter 1e., mamentlih der 
Zimmerleute, Tiſchler, Drechsler, Böttcher, Stelle 
macher x. enthaltend. Mit 35 lithogr. Quart⸗ 
tafeln. 8. 13 Rihl. oder 2 fl. 42 fr. 


9. Hei, Mufterblätter für Schreiner- 
arbeiten. Weitere Ausführung der vierten Auflage 
des Wölferfhen Bau» uͤnd Möbelfchreiners, 
Mit 18 lithographirten Tafeln. Geh. 14 Rthl. 
oder 2 fl. 42 fr. 


€. 2. Mattbaey neueftes Lehr:, Mo: 
delle und DOrnamentenbuch für Ebeniften, Tiſchler, 
Baus und Möbelfchreiner und andere, der bilden= 
den Kunft: verwandte Gewerbe. Zur Erreichung 
und Verbreitung eines reinen und veredelten Ge— 
fchmads bei allen der Mode unterwartenen Uxhei- 
ten. Nach den Grundfägen der Wheeok SI 





6 Steindrucktafeln. Zweite Auflage: 8, 14 Rihlr. 
oder 3 fl. 9 fr. 

9. F. A. Stödel, die Tifchlerfunft in 
ihrem ganzen Umfange. Ein Hands und Lehrbuch) 
für Baus und Möbeltifcpler, enthaltend die Kennt- 
niß der Werkzeuge, aller in- und ausländifchen, 
von ihnen zu verarbeitenden Hölzer und aller-übris 
gen, ihnen nothwendigen Materialien; bie Grunde 
lage zur Tifchlerei, die Verfertigung aller Bauat ⸗ 
beiten und Möbel, fo wie aller zur Vollendung 
und Verſchönerung der Arbeiten dienenden Gegens 
Rände, nebft einem Anhange, Rathſchlaͤge und ber 
währte Recepte betreffend. Dritte mit Zugiehung 
mehrer geſchickter Meifter ganz umgearbeitete und 
ſeht vermehrte Auflage vom Bauinfpestor W. Her- 
tel, Mit 24 lithogr. Quatttaf. 8. 13 Rihl. 

<bie 2 fl. 42 fr, Zeich für» 

ierry, neue Zeichnungen - für, den- 
Treppenbau. Mit 24 lithogr. in? - 4. 
Geheftet. 14 Rthl. oder 2 fl. 42 Fr. 
. 5 6. Thon, vollitändige Unlei- 
tung zut Ladirkunft, oder genaue, richtige und 
gründliche Beichreibung der beften, bis jeht befann- 
ten Firniffe und Ladfirnifje auf ale nur möglichen 
Gegenftände: nebft der Art und Weile, ſolche ges 
börig aufzutragen, zu trocknen, zu ſchleifen und zu 
poliren; verbunden mit der Kunft, die mancherlei 
Arbeiten der Künftler und Profejfioniften mit Far⸗ 
ben anzuſtreichen und ſolche beſtmöglichſt zu ber 
ſchönern. in nothwendiges und nuͤtzliches Hand⸗ 
buch für Technologen, Fabrik⸗Inhaber, Chaiſer 
fabricanten, Ebeniften, Inſtrumentenmacher, Schreis 
ner, Drechsler, Hornarbeiter, Sattler, Buchbinder, 
DPapparbeiter, Zapezierer, Steinhauer, Maurer, 
Stable, Eifen- und Begarteter, Max, Su 
zer, Gold: und Kupferipmiens , an WKN 





terlalien. felbft, als in. Holz, Horn, ‚Elfenbein, 
Metal u. ſ. w., zur Verzierung der Arbeiten, zum 
Pteſſen des Holzes, des Horns, des Schildfrote 1c., 
um erhabene Figuren auszudrücken, zur Verſchö— 
nerung der Drechölerarbeiten dur Poliren, Lake 
firen 20,  Zuerft nach dem Frangöſiſchen des Des 
formeaur ftei bearbeitet, neu geordnet und mit 
vielen Zufägen und Zeichnungen vermehrt, Als— 
dann ‚in, der zweiten Auflage mit Benugung der 
neueſten Hülfsmittel und mit Zugiehung geſchickter 
Meifter und Dilettanten neu herausgegeben von 
D. Ch. H. Schmidt, fpäter aber in der drit⸗ 
ten Auflage nochmals ganz umgearbeitet und der 
Bolfommenheit näher gebradt von Fr. A, Reis 
mann und dem Hofdrechsler A. Zeiß in Weis 
mar, Vierte Auflage, forgfältig revidirt und 
mit vielen Zufägen herausgegeben v. D. Ch. 

..Ehmidt. Mit 367 Abbildungen. 14 
oder 2 fl. 42 fr. 

M. Wölfer, gründliche ——— 
Cteppenbau. Zum. Selbfiunterricht für Ziichlere 
und. Zimmerleute, Mit Abbildungen von 24 ver- 


ſchiedenen Treppen und Geländern. Bierte Aufs- 


lage. 4 Rthl, oder 36 fr. 


Bei dem Verleger diefes Werks erfcheint: 


Tifchler: und Drechsler - Zei- 
tung, oder der neuefte Modege- 
ſchmack in der Bau- und Möbel 
tifchlerei, der Ladir- und Holzbeize 

kunſt, des Treppenbaues, der ke 


Tiebteften Horn: und DER 
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